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Zur Konfirmation.
weat "  I^hen in einer religiös besonders Le- 
Herrl»! Neues ringt mit Altem um die 

^  ist dabei nicht blos an den 
Uch "v b christlichen Glaubens mit früherem 
auch "fernem Unglauben zu denken, nein, 
steh,' '" "h a lb  der christlich-religiösen Sphäre 
legun-^» "lte und neue Auffassungen, Aus- 
drinari^ Überzeugungen mit wachsender Ein- 

gegenüber. Dem oberflächlichen
Nstrlw-s"  "rag es fast dünken, als könnten diese 

bes Eeisteskampfes die Religion selbst
das, Tieferblickende wissen wohl,
den ni, ?^lfach sich widerstreitenden Regun- 

"  beweis eines überwältigenden 
""d. ab ^  religiösen Lebens selber
werden ihnen mag hie und da bange
sch ließ .""  b "  Frage, welchen Ausgang 
die ^ra^ezu gigantische Ringen um
tief:/,, Probleme des Lebens und seinen 

' ^nKalt nehmen möge.
stiir,»'^ Mitten in diese gärende, oft sich LLer- 
ÄZooe«  ̂ der Geister, die wie stürmische
christ̂ dk " < "6 auch am Pfeilerbau der 
^vorin der evangelischen Kirche
»och ist u n s e r e  J u g e n d ,  selbst

5,"'sti"ierter Überlegung an ihr Ohr 
Ceele», in das weiche Wachs ihrer
einer m? - " frühzeitig den Stempel irgend 
als sie die oft schneller verschwindet,

einzudrücken. Hier liegt die 
Erachse^^ Wurzel der Gefahr für unser heran- 
^Eran/m ^.^^chlEcht, Hier die furchtbar ernste 
ihre C.i°Eung aller Eltern und Erzieher für 

^  - er und Pflegebefohlenen!
^ ^ lsc h ie s te  Menschenverstand begreift, 

«er ^  . .  E'uen bestimmten geistigen Grund, 
Eitere ^  Seele der Jugend gelegt ist, alle 
^stines b- ^Ehung zusammenbricht wie ein 
^ ^ u a u n ^ '^ " b a u s . Und dieser Grund ist die 
^bendiopni""" ^ " it, dem allein Wahren und 
^ "h an d  ch, - weil die Menschlein sich

zureckialr?'!.^^ Auffassungen von
^  H e i k o s h a b e n ,  von denen es füq- 

!»eil Gott Herr lacht ihrer. Sondern
M  Er ist, ob die Menschlein an

h j"  ^  «ollen oder nicht! Und im Blick 
vor i. hat ein geweihter Mund 

fü n d e t -  ^Eitausend Jahren weiter
!r"dd lea?»' "ubern Grund kann nie­
sn 2esus T brln" gelegt ist, welcher
° "es - Die W ahrheit dieses
"härtet Dogma, keine Lehrmeinung

hundert z« Erde schon, so von Jah r-
K "er g e l Ä ^ " " ^ "  " 'it  gleicher Inbrunst 
^nschen und schätzt. Bilden wir

ein. u n «  des X X .  Jahrhunderts 
u°w" ^amen und ^  plötzlich gelingen, 
d;" Erdboden d^e dahinter waltende K raft 
Um,wütendste L ? ? '" d e n  zu lassen? Selbst 
l„ ," "  Tagen ^ "k ? lg u n g  des Heilandes in 
1 "  e noch s e in ? ^ ° '^  nur. wie sehr man 

es - 7  Macht spürt und fürchtet! Wer 
Uns,? nicht a u /7 ° ^ rv ° r te n ,  datz d i e s e r  
ab, "  Kinder noch in die Seelen
ei^'.M an im a a ^ n ^  '" ^ E ?  Dies geschieht 
„n^'nglich °^ °S E n  was man will. nie so
"  n i ^  und der E  Konfirmanden-bes"'cht. ^  jn Konfirmation! „Verdirb

L " " n  Maß es indurch E  f^ a d e  auch von ihr. Und 
"ird ^enh erzen Erund in die jungen
Cjm ^  dann in d° ^  wurde, umso weniger 

"e>r des Leb»^ unausbleiblichen späteren 
"Ens gelingen, die Herzwurzel

alles Seins aus der Seele des kommenden Ge­
schlechts herauszureißen: den lebendigen Gott!

»  *  
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Zu der Herrenhausrede 
des Staatsm inisters von Köller
über die elsatz-lothringische Berfassungsfrage
schreiben die rechtsnationalliberalen „Ham­
burger Nachrichten": „M an sollte aus die 
Stimme dieses erfahrenen Kenners der reichs- 
ländischen Verhältnisse h ö r e n ,  der sich nicht 
mit der Kritik begnügt, sondern auch den 
A u s w e g  gezeigt hat, auf den sich die verbün­
deten Regierungen, die Parteien und die 
Elsatz-Lothringer selbst einigen können, ohne 
sich etwas zu vergeben. Es kann wirklich nichts 
schaden, wenn die jetzige Vorlage scheitert. 
Dom ersten Entwurf der Verfassungsvorlagr 
konnte man zustimmen. E r bezeichnete einen 
ausgesprochenen Willen der verbündeten Re­
gierungen, den Reichslanden ein bestimmtes, 
wohlabgewogenes P lu s  von Rechten in der 
Richtung auf die Entwickelung zu einem neuen 
deutschen Bundesstaat zu geben. Ob das 
Ganze vielleicht etwas zu wenig gab, kam bei 
dem Grundgedanken der Vorlage nicht so sehr 
in Betracht; man konnte weiteres eine Frage 
der Zeit sein lassen. Die Nachgiebigkeit der 
verbündeten Regierungen gegenüber den Kom- 
missionsibeschlüssen v e r s c h o b  die Situation. 
Der ausgesprochene Wille der verbündeten 
Regierungen, das Matz der Zugeständnisse 
nicht der elsatz-lothringischen Bevölkerung zu 
überlassen, legte ihnen selbst die Verpflich­
tung auf, die Bestimmung dieses Matzes in  
e i g e n e r  Hand zu behalten. Das haben sie 
aber n ic h t  getan, sondern die Sache in die 
Hand der P a r t e i e n  gegeben und gerade da­
m it die Einflüsse entfesselt, die man für nicht 
fähig hielt, das Schicksal der Reichslande zu be­
stimmen. Wenn man nun dabei auf Schwie­
rigkeiten stößt, so ergibt sich logisch als 
empfehlenswerter Ausweg eben der, den Herr 
von Köller gewiesen hat. Dann wollen wir 
doch lieber die Elsaß-Lothringer selbst sprechen 
lasten, die Wünsche hören, die sie innerhalb der 
unerschütterlich festgelegten Stellung des 
Kaisers und des Bundesrates geltend zu 
machen haben, und diese Verfassung, die sich 
Elsatz-Lothringen selbst gegeben hat, der Be­
stätigung oder Verwerfung durch die gesetz­
gebenden Gewalten des Reiches unterbreiten. 
Dann stehen wir w i e d e r  a u f  f e s t e m 
B o d e n ,  und die Elsaß-Lothringer haben es 
in der Hand, ob w ir ihnen Vertrauen oder 
M ißtrauen entgegenbringen können. So 
könnte aus dem verfehlten Experiment der 
gegenwärtigen Vorlage noch eine sehr segens­
reiche Entwickelung zur endgiltigen Lösung der 
schwierigen Frage hervorheben. Auch die frei- 
konseroative „Post" sagt: „Man wird aner­
kennen müssen, daß auf diesem Wege vielleicht 
etwas später, aber u n g l e i c h  s i che r  e r das 
Ziel einer dsm Reich wie dem ReiKslande 
gleichmäßig dienlichen Lösung der Verfassungs­
frage erreicht werden würde."

Politische T iM sschan.
Silberhochzeit des wiirttembergischen Königs- 

paares.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: Ih re  Majestäten der König W il­
helm II .  und die Königin Charlotte von 
Wllrttemberg feiern am 8. April das Fest 
der Silberhochzeit. M it freudigen Empfin­
dungen begeht das schwäbische Land das 
frohe Fest im Herrscherhause, das zugleich in 
den anderen Gauen unseres Vaterlandes 
warmen Anteil erweckt. Neben König W il­
helm, der als P rinz im Krieg von 1870/71 
mit zu Felde zog und sich längst als hin­
gebender Förderer einer gedeihlichen Entwick­
lung Württembergs auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens, der Kunst und der 
Wissenschaft bewährt hat, ist Königin Char­

lotte bestrebt, die Erziehung und Ausbildung 
des weiblichen Geschlechtes in die Bahnen 
wahren Nutzens für das Ganze zu leiten, in 
Kranken- und Armenpflege mit leuchtendem 
Vorbilde voranzugehen. Dem hohen P aare, 
das seit nahezu zwanzig Jahren den Thron 
ziert und die Liebe seines angestammten 
Volkes genießt, gelten heute auch unsere 
ehrerbietigsten Glückwünsche; möge auf ihm 
in langer und beglückter Regierung stets der 
reiche Segen ruhe», der treuer Pflichterfüllung 
beschicken ist.

Staatsvertrag zwischen Preußen und 
Anhalt.

Zwischen Preußen und Anhalt ist am 3. 
d. M ts. ein S taatsvertrag  wegen Herstellung 
einer E i s e n b a h n  v o n  W i e s e n b u r g  
nach  N o ß l a u  abgeschlossen worden. Hier­
durch wird die Hauptstadt von Anhalt. Dessau, 
die langersehnte bessere Verbindung mit B er­
lin erhalten.
Ein glänzender Erfolg für die konservative 

Sache
im Kreise M i l i t s c h - T r e b n i t z  war eine 
Versammlung, die am Mittwoch in Militsch 
stattfand. Um 8 Uhr w ar die Versammlung 
angesetzt und schon lange vor dieser Zeit war 
der S a a l wegen Überflutung polizeilich ge­
sperrt. Viele Besucher mußten wieder um­
kehren. Unter dem nicht endenwollenden Beifall 
sprach der konservative Generalsekretär K u n z e  
aus Berlin über das Thema „Die große Ge­
fahr". Zwei Stunden lauschten die Z u­
hörer den Ausführungen des Redners, der 
die Gefahr schilderte, die aus der wachsenden 
Macht des Kapitals unser Volkstum bedroht, 
eine Gefahr, die nur die Durchdringung 
unseres Volkes mit konservativen Grundsätzen 
beseitigen kann. Die Versammlung spendete 
dem Redner minutenlangen Beifall. I n  der 
Debatte sprach u. a. der liberale Kandidat 
Herr S c h m i d t h a l s  und der sozialdemo­
kratische Stadtverordnete Redakteur L o b e .  
M it einem mit Begeisterung aufgenommenen 
Hoch auf den Abgeordneten Dr. » . H e y d e -  
b r a n d  schloß der Vorsitzer, Herr v. S a l i s  ch, 
gegen Mitternacht die glänzende Versamm­
lung. An den vorhergegangenen Abenden sind 
ebenso große Erfolge in F r e y h a n  und 
P o d a s c h  erzielt worden.

Der deutsche Bauernbund für die Sozial- 
demokratie.

Wie der „Ostpr. Z tg." aus dem Kreise 
Sensburg mitgeteilt wird, erklärte der 
Bauernbundsredner M i c h a l z i k ,  über sein 
Verhalten bei einer Stichwahl zwischen einem 
Konservativen und einem Sozialdemokraten 
befragt: „I ch w ä h l e n a t ü r l i ch de n S o -  
z i a l  d e m o k  r a t e n a l s  d a s  k l e i n e r e  
Ü b e  l." — Herr Michalzik gab ferner zu, 
daß er „für die nationalliberale P artei ar­
beite". Herr Michalzik scheint demnach be­
stimmt zu sein, auch in Ostpreußen den 
Großblock von Baffermann bis Bebet vor­
zubereiten.

Ein beinahe zielbewußter Professor.
Am Mittwoch ist im Herrenhause eine 

Rede des liberalen Neichstagskandidaten 
des Kreises Freiburg i. B r. P  r o f .  Dr .  v o n  
S c h u l z e - G a e v e r n i t z  erwähnt worden. 
Nach der „Leipziger Volkszeitung" soll der 
Herr Professor gesagt haben, die Liberalen 
Freiburgs beabsichtigten, an der Herstellung 
einer Neichstagsmehrheit der Linken mitzu­
arbeiten, bei der eine starke Sozialdemokratie 
auf der äußersten Linken und der Liberalis­
mus das Heft in der Hand hätten. Dann 
soll er weiter gesagt haben: „Ich bin über­
zeugt, wenn wir in M oabit gewesen wären 
und den Rücken versalzen bekommen hätten, 
wir wären auch Sozialdemokraten geworden, 
und wahrscheinlich keine Revisionisten, sondern 
Radikale." D as genannte sozialdemokratische 
B latt fügt hinzu, das Sozialdemokratwerden 
sei zwar nicht so leicht, wie der Herr P ro ­
fessor annehme, aber leine W ort- seien be­

zeichnend dafür, welchen Eindruck die M oa- 
biter Ereignisse auf den wirklich Liberalen ge­
macht hätten. Gewiß, diese W orte sind un- 
gemein bezeichend. Ein Professor, der, wenn 
er sich unnützerweise in einen Aufruhr mengt 
und dabei Prügel abbekommt, sofort radikaler 
Sozialdemokrat wird, der mag vielleicht zum 
linksliberalen Redakteur geeignet sein, nicht 
aber zum Lehrer an einer deutschen Hoch­
schule.

Kaiser Franz Jofef
empfing am Donnerstag eine A b o r d n u n g  
d e r  P r o t e s t a n t e n  zur Überreichung der 
Erinnerungmedaille aus Anlaß des fünfzig­
jährigen Bestehens des Protestantenpatents, 
wobei er die Protestanten versicherte, daß er 
ihrer Kirche, wie bisher, so auch fernerhin 
seine Fürsorge angedeihen lassen werde.

Der Winzerkrieg in Frankreich.
Die Untersuchungskommission über die 

Beschwerden des Departements Aube hat be­
schlossen, das Departement in den Champagne­
weinbaubezirk einzubeziehen. Die Kommission 
für Landwirtschaft hat den Beschluß gefaßt, 
der Kammer einen Antrag zu unterbreiten, 
der eine dahingehende Abänderung der Be­
grenzung des Champagnebezirkes fordert, un­
beschadet der Vorschrift über die Ursprungs­
bezeichnung der Weine.

Die russische Duma
hat nach Prüfung einzelner Artikel des Ge- 
setzenwurfes über Gemeindeverwaltung den 
Artikel, nach dem Juden weder an Gemeinde­
versammlungen teilnehmen noch zu Gemeinde- 
verordneten gewählt werden können, ange­
nommen.

Zum Albanesenkrieg
meldete der W alt von Skutari, daß die in 
Tuzi befindlichen Truppen die kleinen Forts 
Tschitz und Hasispaschah und die strategisch 
bedeutsame Höhe von Vehli Tepe besetzt 
haben. Die Aufständischen eröffneten dos 
Feuer gegen die Vorposten von Tschitz, 
wurden aber zurückgeschlagen. Die M onte­
negriner haben sich gegenüber Dinoschi kon­
zentriert. D as türkische Ministerium des 
Innern  hat eine Depesche der Notablen aus 
Gilan und Preschowo erhalten, in der diese 
gegen die Gerichte protestierten, daß es sich 
um einen über ganz Albanien verbreiteten 
Aufstande handle.

Die Nöte des Sultans von Marokko
werden immer größer. Ein S tam m  nach 
dem andern — wer kann all die interessanten 
Namen behalten? — fällt von M ulay Hafid 
ab. A us Fez wird vom 31. M ärz gemeldet, 
daß fünfzehn Haremsdamen des S u ltans, 
die anfangs M ärz vor dem Beginn der 
Feindseligkeiten nach R abat aufgebrochen 
waren, das Gebiet der Beni Snassen nicht 
haben durchqueren können und aus Umwegen 
wieder nach Fez zurückgekehrt sind. P lü n ­
dernde Beni Sabben sind bis Babfetul ge­
kommen und haben M aultiere, die El Glaui 
gehören, erbeutet. Das Verhältnis der 
Hyainas zu dem Machsen ist weniger gut. 
Abgesandte von ihnen werden zur M itteiluug 
der Bedingungen für ihre Unterstützung 
nächsten Sonntag eintreffen; wenn ihre 
Forderungen nicht erfüllt werden, so werden 
sie in das Gebiet der Scheraga und der 
Uled Iam aa , die dem Machsen treu bleiben, 
Raubzüge machen. — Ein Bataillon der 
Koloniallruppen ist am Mittwoch von Casa- 
blanca nach dem Lager von Boulhaut abge­
gangen. Leute vom Zaerstamme haben den 
Vorposten des Lagers zwei Pferde geraubt. 

Zu den Unruhen in Marokko.
A us Fez wird vom 3. d. M ts . gemeldet: 

Die Lage ist unverändert. Die M ahalla 
gegen die Scherarda lagert in guter Ord­
nung in der Nähe von Tselfat. S ie  kann 
erst wieder marschieren, wenn der Regen 
aufhört. — A us Mekines wird vom 31. 
M ärz gemeldet: Das Gerücht, Abdul Asis 
sei hier zum S u ltan  ausgerufen worden, ist 
unbegründet-



Legen den amerikanisch-japanischen Handels­
vertrag

regt sich Opposition in Japan. I n  der öffent­
lichen Meinung herrscht die Ansicht vor, der 
Handelsvertrag m it Amerika diene einseitig 
dem amerikanischen Interesse. Das B la tt 
„Nitschi Nitschi-Sch'inbun" schreibt, der Ver­
trag sei sür Japan entehrend, fordert den 
Rücktritt des Kabinetts und tadelt den 
Minister des Auswärtigen scharf. Die 
Führer der Seijukaipartei sagen dagegen, die 
Regierung habe getan, was sie tun konnte.

Zum Stande der Dinge in  Mexiko
meldet der Sonderberichterstatter der „K ö l­
nischen Zeitung" aus Sau Antonio unter dem
6. A p ril: Von vertrauenswürdiger Seite er­
fahre ich, daß Präsident Diaz tatsächlich von 
Amerika gezwungen worden ist, Japan die 
Errichtung einer Kohlenstation in der Magda- 
lenen-Bai zu verweigern. Da die Wirkung 
der Haltung Mexikos auf Japan nicht sicher 
vorauszusehen ist, soll ein amerikanisches 
Truppenufgebot zum Schutze Mexikos vorderer 
tet werden. Mein Gewährsmann sagt ferner, 
die Lieferung von Gewehren und M un ition  
aus Amerika an die Ausständischen blühe nach 
wie vor; die Sendungen gingen teils durch die 
mexikanischen Zollhäuser unter falscher I n ­
haltsangabe, teils würden sie geschmuggelt, so 
lange die Truppen 260 Kilometer von der 
Grenze entfernt seien, wäre an eine Einstel­
lung des Schmuggels nicht zu denken. Hier 
w ird gemeldet, daß in  dem mexikanischen Zoll 
Haus in Lanedo.gegen 16 M illionen Dollars 
Regierungsgelder liegen, die nicht ins Innere 
Mexikos gebracht werden können aus Furcht 
vor der Wegnahme durch die Aufständischen 
Man befürchtet jetzt, daß die Aufständischen 
das Zollhaus stürmen. Der Verlust dieser 
Gelder würde nicht nur die Empörer stärken 
sondern auch die europäsiche Anleihe Liman- 
tours übel beeinflussen. — Der Sonder­
berichterstatter der „Kölnischen Zeitung" mel­
det weiter aus Sän Antonio unter de-m
7. A p ril: Die Friedensverhandlungen in  E l 
Paso sind nach vierundzwanzigstöndigem, un­
unterbrochenem Depeschenwechsel m it den Auf­
ständischen in Chihuahua und der Regierung 
in Mexiko als ergebnislos abgebrochen worden, 
weil der Rebellenführer Franzisko Madero 
auf dem Rücktritt des Präsidenten Diaz be­
steht. Madero hat sein Hauptquartier von 
Bustillos Hacienda nach Sän Andreas, 60 K i­
lometer von Chihuahua, verlegt und Marsch 
bereitschaft 'angeordnet. Das hiesige Haupt­
quartier der Aufständischen gibt heute bekannt, 
daß alle Friedensangebote widerrufen seien 
und der Krieg bis zum Ende geführt werden 
solle. Madero soll in einer Botschaft aller Re­
bellenführer aufgefordert werden, nicht nach 
zugeben. E in neuer Friedensverfuch von Diaz 
ist seine Aufforderung an die Gouverneure von 
Tepic, Michoacam und Euanajuato, zurück­
zutreten. Der Gouverneur von Puebla ist 
kürzlich zurückgetreten. Aus durchaus zuver­
lässiger Quelle höre ich, daß 95 Prozent des 
mexikanischen Volkes nur auf das Zeichen zum 
Aufstand warten. Der Staat Pukatan habe sich 
bereits unabhängig erklärt. E r werde nicht 
im Bunde bleiben, gleichgültig wer Präsident 
werde. Madero Habs wenig Aussicht auf a ll­
gemeine Anerkennung. E in halbes Dutzend 
Kandidaten fü r die Präsidentschaft sei im 
Felde.

Deutsches Reich.
B erlin . 7. A pril 1911.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Freitag im Achilleion auf Korfu die Vortrüge 
des Chefs des M ilitärkabinetts Freiherrn v. 
Lylicker, des Chefs des Marinekabinetts Ad­
m iral v. M ü lle r und des Chefs des Z iv il- 
kabinetts v. Valentin!.

—  Der König von Schweden weilte am 
Donnerstag auf der Durchreise nach Nizza in 
B erlin  und besuchte hier die Reiseausstellung.

—  Großadmiral v. Tirpitz, Staatssekretär 
des Reichsmarineamts, hat einen 20tägigen 
Urlaub genommen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Ein 
in Pasewalk tagende konservatine General­
versammlung des Wahlkreises U c k e r-  
m ü n d e - U s e d o m - W o l l i n  stellte mit 
großer Mehrheit den Landtagsabgeordneten 
v. Böhlendorff-Kölpin als Kandidaten auf. —  
Der polnische Reichstagsabgeordnete Grabski, 
Vertreter für G n es e n - W  on  g ro  w i tz, 
w ird bei den nächsten Wahlen nicht mehr 
kandidiereu. A ls  sein Nachfolger w ird der 
Fabrikbesitzer Kasprowicz in Gnesen vorge­
schlagen. —  Z u  der Meldung, G raf P o s a  - 
v o w s k y  habe eine nationalliberale Reichs­
tagskandidatur für C h e m n i t z  angenommen, 
erfährt das „B . T ."  von dem Grafen, daß 
es zwar richtig sei, daß von Chemnitz eine 
Anfrage an ihn wegen Übernahme einer 
Kandidatur für die nächsten Reichstags­
wahlen ergangen sei. E r habe aber gegen­
über dieser Anfrage erklärt, daß er nur, 
wenn in einem Kreise alle alle bürgerlichen 
Parteien auf ihn als Kandidaten sich einigten, 
es für seine patriotische Pflicht halte, die

Kandidatur zu übernehmen. Dadurch, daß 
aber in Chemnitz verschiedene bürgerliche 
Kandidaten aufgetaucht sind, sei die Chem- 
nitzer Reichstagskandidatur hinfällig.

— Der Bundesrat hat in seiner letzten 
Sitzung neue Bestimmungen über die Quaran­
täne des seewärts eingehenden Viehes äuge- 
nommen. Die jetzt vorgeschriebene Tnberkuliu- 
probe, die sowohl von velerinäipolizeilichem 
Standpunkte als unzuverlässig, wie auch im 
Interesse der Fleischversorgung Deutschlands 
als Erschwerung und Belastung der E infuhr 
vielfach angefochten wurde, soll vom 1. Ju li 
d. I s .  ab wegfallen und durch eine klinische 
Untersuchung ersetzt werden. Bei der Be­
ratung der Vorlage wurde namens der preu­
ßischen Regierung erklärt, daß sie beschlossen 
habe. unter gewissen Voraussetzungen eine 
staatliche Quarantäneanstalt in Saßnitz einzu­
richten, über die »ach den geltenden Besinn 
mungen auch schwedisches und norwegisches 
Vieh wurde eingehen können.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Der Ansbruch der M au l- und Klauen 
seuche ist gemeldet vom Viehhofe München 
(bei Händlervieh) am 3. A p r i l ;  das E r­
löschen der M au l- und Klauenseuche ist ge 
meldet vom Schlachihofe zu Magdeburg am 
6. A p ril 1911.

—  Die Verhandlungen der Beauftragten 
des Spruchkollegiums mit P farrer Ia tho  
finden am 21. A p ril in Berlin  statt. Die 
Kölner evangelische Gemeinde w ird zwei Der 
treter erwählen, die als Zeugen ohne Stimm 
berechtigung den Verhandlungen beiwohnen 
können.

— Die sozialdemokratische Parteiorgani­
sation S tuttgart hat m it H ilfe  einer systema­
tisch durchgeführten Hausagitation im letzten 
Vierteljahre 918 neue M itglieder und inner­
halb 8'/s Monaten, während deren diese 
Werbearbeit vor sich ging, 2111 neue M it ­
glieder der sozialdemokratischen Partei zuge­
führt. Es ist hinlänglich bekannt, m it welcb 
zäher Energie die sozialdemokratische Partei 
bestrebt ist, sich neue Anhänger zu gewinnen, 
und welche außerordentlichen M itte l sie für 
Agitationszwecke aufwendet gerade jetzt, wo 
die Reichstagswahlen vor der T ü r stehen. 
Die A rt, wie die sozialdemokratische Partei 
Propaganda treibt, kann aber andern bürger­
lichen Parteien als Nachahmungswertes Bei 
spiel nur empfohlen werden.

Bremen, 6. A pril. Auf die W erft des 
Bremer Vulkans in Vegesack fand heute in 
Gegenwart von Vertretern des Reichskolonial- 
ämts, des Norddeutschen Lloyds und der 
Bauwerft der Stapellauf des für das deut­
sche Sttdfee-Kolonialgebiet bestimmten Re­
gierungdampfers Ersatz Seestern statt. Frau 
Kapitän M öller, die Gattin des künftigen 
Schiffsführers, taufte das Schiff auf den 
Namen Komet.

Die deutschen Kolonisten in 
Südwestrußland.

Die Reichsduma w ird sich in  einiger Zeit 
m it der Vorlage des Ministeriums des Innern  
über die deutschen Kolonisten in Wolhynien 
und Podolien zu beschäftigen haben. I n  
deutsch-russischen Kreisen hofft man, daß die 
Vorlage keine Mehrheit finden werde. Diese 
Annahme ist aber zu optimistisch zu bezeich­
nen. Gewiß ist nicht zu verkennen, daß man 
auch auf russisch-nationalistischer Seite heute 
die „deutsche Gefahr" wesentlich ruhiger beur­
te ilt als zu der Zeit, da die Vorlage ausge­
arbeitet wurde. Im m erhin aber haben Rechte 
und Nationalisten in der Duma die Mehrheit, 
wenn die andern Parteien nicht alles ein­
setzen und sich geschloffen an der Abstimmung 
beteiligen. Das hat sich noch jetzt wieder ge­
zeigt, als die Vorlage über die Muttersprache 
in  den Volksschulen beraten wurde. Es ist 
wohl zu beachten, daß es noch immer in  Ruß­
land als unbezweifelbare Tatsache g ilt. die 
deutschen Kolonisten seien gleichzeitig russische 
und deutsche Staatsbürger. W ir  wissen es ja 
besser: tatsächlich haben sie jeden Zusammen­
hang m it der deutschen Heimat verloren und 
fühlen sich einzig als russische Staatsbürger. 
Aber diese Tatsache hat es eben trotzdem nicht 
verhindern können, daß die Regierung V o ll­
machten von der Duma forderte, um die deut­
schen Kolonisten aus dem Südwestgebiet zu ver­
drängen.

Wenn etwas vielleicht die Deutschen retten 
kann, so ist es die Einsicht auf russischer Seite, 
daß man sich m it dem Vorgehen gegen die 
Deutschen selber ins eigene Fleisch schneidet. 
Nach dieser Richtung verdient Beachtung das 
U rte il eines russischen Nationalisten, der un­
sere Landsleute genau kennt, des Semstwo-Ab- 
geordnsten Butzki. Im  Semstwo des Gou­
vernements Chersson war beantragt, den deut­
schen Kolonisten den Ankauf von Land im Gou­
vernement zu verbieten. Diesem Antrage tra t 
der Abgeordnete Dutzki entschieden entgegen. 
E r betonte, er sei russischer Nationalist, aber 
er könne den beantragten Maßregeln gegen die 
Deutschen nicht zustimmen. Man solle alle 
Kräfte einsetzen, um den russischen Bauern 
wirtschaftlich und kulturell zu heben. Einen

Kampf aber gegen die deutschen Kolonisten 
nur deshalb zu unternehmen, weil sie dem 
russischen Bauern in  vielen Stücken überlegen 
seien, würde für das Gouvernement von den 
verhängnisvollsten Folgen sein, er würde näm 
lich seine wirtschaftliche Verarmung herbei 
führen. Deshalb stimme er gegen die Entrech 
tung der deutschen Kolonisten.

I n  diesem Votum des russischen Nationa­
listen sind in  der Tat die Gründe zusammen 
gefaßt, die vom russischen Standpunkts aus 
dagegen sprechen, dem Vorschlage der Regie 
rung zuzustimmen. Denn was für das Gou­
vernement Chersson g ilt, hat auch für 
Wolhynien und Podolien Geltung. Der russi­
sche Staat und das Russentum fügen sich selbst 
den größten Schaden zu, wenn sie die deutschen 
Kolonisten vertreiben. Warten w ir  es ab. ob 
diese Einsicht schließlich doch noch in  der Duma 
zum Durchbruch kommt! ri.

Provinzialttmlrrichlktt.
v  Graudenz, 7. April. (Lehre,Versammlungen. An 

Wuudkrampf verstorben.) M it  der Tagung d?s mest- 
pre,Mären Prooinzial-Lehrerverems zu Pfingsten in 
Graudeuz sind zwei weitere Lehrernersammlungen ver­
bunden. Außer dem neuen westpreußischen Lehrer­
verein wird auch der westpreußische Fortbildungsschul- 
verein seine 8. Tagung im Anschluß an die 2 l. Ver­
treterversammlung hier abhalten. Die erste Versamm­
lung des Forlbildungsschulvereins wird am 5. Juni 
mittags 12*/, Uhr, die zweite am 7. Juni, morgens 8 
Uhr stattfinden. — Auf tragische Weise ums Leben ge­
kommen ist hier der Fleischerlehrling Franz S . Vor 
etwa 14 Tagen schoß er sich beim Spielen mit einem 
Tesching eine Kugel in die Hand. Vor einigen Tagen 
hatte er im Schlachthause zu tun. Während der Arbeit 
dort klagte er über Nückenschmerzen und Schmerzen im 
Handgelenk. A ls  sich durch Verlust der Sprache Läh- 
mungserscheinungen einstellten, brachte man ihn ins 
Krankenhaus. Dort ist der junge Mensch an Wund 
krampf gestorben.

Danzig, 7. A p r i l.  (Personenwechsel Lei der 
A ltona , Bankassessor Kauffm am r, in  gleicher 
Reichsbank.) Zum  1. M a i d. I s .  ist der zweite V o r­
standsbeamte der Reichsbank-Hauptstelle in  Danzig, 
Herr Vankassessor Münch, zum Ersten Vorstands- 
Leamten der ReichsLankstelle in  Kreuznach ernannt, 
der zweite Vorstandsbeamte der Reichsbankstelle in  
A ltona , Vankassessor Kauffm ann, in  gleicher Eigen­
schaft an die Reichsbank-Hauptstelle in  Danzig ver­
setzt worden.

Danzig, 7. A p r i l.  (D er des M ordes an der 
Rentiere von Laszewski in  Zoppot angeschuldigte 
Seefahrer Gaffke,) der. w ie berichtet, seit vorigem 
Jahre gleichfalls in  Zoppot und zwar a ls  Pensionär 
der Ermordeten lebte, wurde dieser Tage durch 
K rim ina lbeam te aus dem hiesigen Untersuchungs­
gefängnis abgeholt, um erst photographiert und 
dann gemessen zu werden. I m  gegenwärtigen E r­
m ittelungsverfahren werden von der Behörde be­
sondere Anstrengungen gemacht, aus dem mehr-

über jene Zeiten hartnäckiges Schweigen beobachtet. 
Nach w ie vor leugnet Gaffte, hie a lte Dam e absicht- u 
lich und m it Überlegung getötet, also einen M ord  ' 
begangen zu haben, sondern behauptet. F rau von 
Laszewski gelegentlich eines heftigen Wortwechsels, 
der w oh l bei der E rörterung von Geldangelegen­
heiten entstand, in  sinnloser Erregung niederge­
schlagen zu haben. Dem steht aber bereits eine 
Menge belastender Momente gegenüber, die darauf 
schließen lassen, daß die T a t wohlvorbereitet ge­
wesen ist. zumal Gaffke sich einer Wechselfälschung 
auf den Namen der a lten Dame schuldig gemacht 
hatte. Gaffke zeigt im  Gefängnis weder ern nieder­
gedrücktes Wesen noch eine S pur von Neue. F r l.  
v. L., die Tochter der Getöteten, zu der Gaffke in  
ein näheres V e rh ä ltn is  getreten w ar. beziehungs­
weise treten wollte, hat schon vor längerer Z e it 
das ih r  nach dem Tode der M u tte r zugefallene Be­
sitztum verlassen und ist in  ein Zoppoter Pensionat 
übergesiedelt.

Zoppot, 6. April. (Verhüllung.) Seil einiger Zeit 
bestand gegen den hiesigen Rentier Froescher, einen 
mehrfachen Hausbesitzer, der verschiedene Ehrenämter 
bekleidet, der Verdacht, daß er Knaben zu unsittlichen 
Zwecken an sich zöge. Die Nachforschungen der Polizei 
ergaben eine Bestätigung dieses Verdachtes, so daß F., 
als er m it dem Zuge von Danzig kam, verhaftet und 
dem Richter zugeführt wurde. F. ist wegen eines 
gleisen Vergehens lchan vorbestraft.

D t. Eylau» 4. A p r i l.  (Jugendfürsorge.) Unter 
dem Vorsitz des Landra ts von Brünneck tagte heute 
im  Sitzungssaale des Landratsam ts zu Nosenberg 
eine Konferenz zur B era tung der von der S taa ts ­
behörde geplanten Neugestaltung der Jugend­
fürsorge. Nach einer ausgiebigen Besprechung 
wurde der Wunsch ausgesprochen, die schon bestehen­
den Pflegestätten fü r Jugendfürsorge weiter auszu­
bauen und ferner neue zu gründen., wozu zunächst 
zur B ildu ng  von Ortsausschüssen geschritten wer­
den soll.

A llensteill, 6. April. (Dom Stadttheater.) Unser 
Allenüeiner Theater übernimmt für nächsten W inter 
Herr Theaterdlrektar Otto Winzer vom Stadttheater in 
Memel. Herr Winzer gedenkt hauptsächlich leichte 
Spielopern und Operetten zu geben. A ls  Orchester ist 
die Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 150 ver­
pflichtet worden.

Goldap, 9. A p r i l.  (A ls  K andidat des Abgeord­
netenhauses) fü r  den W ahlkreis S tallupönen-D ar- 
kehmen-Goldap anstelle des verstorbenen G uts- und 
MühlenLesitzers Bohsen in  Kleszowen ist von der 
konservativen P arte : der Parteisekretär R itte rg u ts ­
besitzer Jan y  in  Niederwitz, K re is  Goldap, aufge­
stellt worden. D ie W ahlm ännerw ahl findet am 20. 
A p r i l,  die W ah l des Abgeordneten am 27. A p r i l  
statt.

Eumbinnen, 8. A p r il.  (F ü r  das Handwerker­
erholungsheim ), das die Handwerkskammer Gum» 
binnen zu errichten beabsichtigt, sind an f re iw ill i­
gen B eitragen von In n u n g e n , Vereinen uud V e r- 
bänden 2288.50 M a rk  zusammengekommen. U. a. 
bat der Vorschußverein Lyck 100 M a rk  dazu be­
w illig t.

Brom vera, 7. A p r i l.  (Todesfall. In fo lg e  Herz- 
i schlaues verstarb hier in  der vergangenen Nacht 
rin Alter von 61 Jahren Rektor Bernhard Säuber­
lich von der städtischen Knaben-Karl'chule. Der 
Vorstorbene w ar lange Jahre Vorsitzer des Pesta- 
lozzivereins und in  Lehrer- und Vürgerkreffen eine 
allgemein geschätzte und beliebte Persönlichkeit.

Ostrowo. 6. April. (Gewitter mit Blitzschlag.) Del 
dem am Sonnabend Abend zwischen 7 und 8 Üb" «ba»

unsere Gegend niedergegangenen Gewitter 
Blitz in die ev. Schule zu S ulis law . Das  ̂ ^  
dem Treppenhaüse wurde vollständig zertrümmer- ^  
Blitz ging dann durch den Kamin ins SchulziMM^H 
eine Menge Kalk von den Wänden und 
die Dachrinne ins Freie, ohne zu zünden; jedoch ^  
Gebäude so stark beschädigt, daß der Unterrlcy 
Montag ausfallen mußte.

Loklilnachrichten. _i
Thorn, 8. April M  '

—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  R e i c h s p o s t v  ^
w a l t u n a . )  Dem Postbauinspektor Sucksdorm^ 
die V e rw a ltung  einer PoftLauratstelle bei der 
Postdirektion in  Danzig übertragen worden. 
liehen ist: der Charakter a ls „Postsekretar - §
Ober-Postassistenten Haffke in  Marienburg' 
Kuczkowski in  M arienw erder, L ilie n th a l in 
Calewski in  Dirschau, SLibbe in  Zoppot, Kaw ^  
Student und W ille  in  Danzig : der Charakter 
„Telegraphensekretär": den Ober -
assistenten Schindler in  Graudenz. Drawe und
in  D anzig : der T ite l „OLer-Postassistent -
Postasiistenten Veckhusen in  P r.-S targard, 
Fenske, Lange, Meschkat, Robert Schulz und o v 
in  Dirschau. Vudzinski in  Riesenburg, Durine ^  
in  Schwctz, Dickfeldt in Danzig-Neusahrwasser,^^ 
in  Danzig-Langfuhr, Jaeschke in  S tra s L u rg ,^ . .^  
in  Karthaus. Lehmann in  Thorn I ,  Robert ^  
in  Eoßlershausen, O ll und SchirrmachA 
M arienburg , Sengstock in  P r-S ta rg a rd , -  
E lb ing , W ^ndt in  Culmsee. F iry n , Goertz, in 
A lb e rt M ü lle r. Rie'chke, SLrehlau u n d . E ^
D anzig: der T ite l „Ober-Telexraphenassistent - ^
Telegraphenassistenten Brm rk in  E lb ing, 
Felgner, Jung  und M e ife rt in  Danzig.

— ( A b g e o r d n e t e n t a g  d e s  
r u n g s b e z i r k s - K r i e g e r v e r b a n d  es - ^ 
r i e n w e r d e r . )  Heute Nachmittag 1 
nachdem eine Vorstandssitzung im  Kreishaufe 
ausgegangen, unter Vorsitz des Herrn 
Maercker im  Vereinszim m er des A rtushof der 
geordnetentag statt, auf dem sämtliche 15 
verbände m it 24 Abgeordneten vertreten w» 
Nach Begrüßung der Erschienenen durch den 
sitzer, der m it einem Kaiserhoch schloß.
dieser Bericht über den KyffhäuserverLandsiag ^  
Herr Rektor Lehnert den Geschäftsber^t. ^  
Kaufm ann Pollex den Kassenbericht. 
wurde, eine Vertrauensperson zur Überwachung ^  
Unterstützungswesens im  Verband Marrenroer 
zu wählen: die W a h l siel auf Herrn A m ts r iA ^  
Granzow in  Schlochau. I m  übrigen

M a A ' an dem^sich aks^ Vertre te r d «

kreises Herr Assessor ^Fritzschen, insgesamt
Herren teilnahmen.

— 'E  i n V  o r t r  a g s k u r  s u s f ü r
k e r e i - I  n t e r e s s e n t e n,) veranstaltet vo 
westpreußischen Landwi'tschaftskammer, wird am jg 
abend den 29. April in der Gewerbehalle z " ^  ^- 
stattfinden. In  der Zeit von 2 ^  bis 6 U»r ' ,
mittags werden fünf milchwirtschastliche Vortrage 
halten, und zwar werden als Redner 
Herren Dr. Gordan-Danzig, Dr. Lanterwald-^r ^  
Kälerei-Instruktor Tichelaar-Danzig, Dr. ^a sd a ^  
rrpd Direktor Hübner-Danzig. Nach den Vorttag 
eine Aussprache vorgesehen. „ .  „

-  < G r ü n e  O s t e r n . )  Ob es ubero llg ru 
Ostern geben w ird , auch wenn w ir  schönes-v 
in nächster Woche bekommen, ist die Frage, 
die Knospen haben vielfach recht gelitten. 
scheint fü r  Deutschland die Frostperiode ;a r ^  
Hauptsache vorüber zu sein, aber aus
lande kommen noch zahlreiche Klagen. ^  fg jn 
siörungen sind selbst in Span ien huußg, eb l H 
I ta l ie n  und in E ng land, verschiedentlich st" ^  
Menschen erfroren. W enn jetzt wemgiter
Nachtfröste, die sich um  die Maimitte em ie . 
ausbleiben, dürfen w ir  diesen späten Winke ! ^  
noch hingehen lassen, obwohl verschiedene 
nereien empfindlichen Schaden erlitten '

-  ( D e r S o m m e r f a h r p l a n  d  ̂r E ! ^
b a h n d i r e k t i o n  B r o m b e r g )  
nachstehende Veränderungen: Neu ^
Vorzug v  1 zwischen Charlottenbnrg und ^   ̂ xl
wühl, nur vom 1. Juli bis 31. Angnsi 3 
bis Zoppot durchgeführt und Dorzt'g v  2, 
beginnend, zwischen Schneidemühl und Cyar 
Zwi chen Thorn und Ottlotfchin Zua Pose"
Hauptbahnhof 8 41, an Ottlotschin 9.15: ^
nnd Brombera: Zug 54 ab Vromberg 7.41, ^  A
10,04, Z..g ,8 ab Pose» 10,04. an ^  «d
«der jetzige Zug 15 erhält die Nr. 531. -S 
Thorn 7.45, an Hohensolza 8.22 und Zug SO. ^  ^!> 
iolza 11.45. an Thorn 12.1S; -wisch-» A I  ,,z sL 
Schneidemühl: Zug 659 ad Posen 1 ^ 0 , ,  , wisch-?
Zug 660 ab Okornik 6 29. an P °!-"  g5l'
Rogosen und Wongromitz: Zug 549 
on Wongrowitz 10,25; auf der Strecke Pol h,»
witz-Schubin-Broniberg: Zug 565 .hin 2 50'
Schnbln verlängert, ab Exin 2.13, an Sch 
Zug 624 erhält die Nr. 573 und »»rd v°» Oo»' 
bis Wongrowitz verlängert, ab Schnbln o. , 
growitz 4,50 ll'hr. _ >,,, Polt-'

-  <B ° v S l k  ° r u n g s s t a I i s t ' k.) Ü b -^  ̂
zählunp vom 1. Dezember 1910, über soIg-"H,
seinerzeit nur summarisch berichte«, » 4625,
Einzelheiten noch von Interesse sein- /L . bW  
Einwohnern, die gezählt wurden. ->»i 215°
akiiven Mililärpersonen, sind 24 362 "w
weiblich. Der K o n f e s s i o n  »»ü iiz g iB
23 554, katholisch 21 656. jüdisch S
Jahre 19"5), Unter den Evangelisch ^ H - Ä  
alilu,herrsch 200, lutherisch 663, refonm "  .tolilck A  
Hüter 1, Mennonilen 36. Baptisten 160, p -  Frau-»!. 
Adven.isten 6. Dissidenten 13 < "  
freireligiös 3 (M änne r. Die M  u t t - r » l->,s >
deutsch bei 30 818. polnisch 15 2v7. matz'r'sch 
bisch 4. wendrsch 10. Manisch 4, ^  1 '
I ,  dänisch 5. norwegisch 1. schwedisch ^  Wob» 
ungarisch 8 (Kesselflicker., iranzösisch 2. °»0A« A e v -A  
Häuser sind vorbanden 2069, andere ^,,,-chattuoS... 
12,. unbewahnt, Häut.r 26; 8 ° "
8663. Haushaltungen ->»--*»" .  . „ M - r l  30-,
Häuser 16, andere Nnsiolter, <K°ser>'-». e; tz u »

-  lE in e  S t a d t v e r o r d n e t e n , d-'
indet am Mittwoch den 12. d. M ts- > fixht u. . 

Tagesordnung, die 29 Punkte umfa6t. i^^,gustS 
Eebührentarif fü r den Schlachthof un°
einer Beihilfe für den Theater-Drre t - ^ ^ r

- ( D r e  S w o r n f l e i n t e g e r  '  ^  g n ^ r - '
n u n g  sür  d e n R e g i e r  >in g s ° e Z ?
w e r d e r .  Si t z  T h o r n . )  se"d-t "  
schrlft mll der Bitte z»r ^  M  M
Bericht der .Presse" über die Schofkeng-N-O



lesen wir folgenden ..Passus''. 
N,?""du„g Sache des Herrn Doehn zur
Ech^'k.. °"ch die ? «ibcanchte: „Es war sein
»enÄ^"!eger„,»;r, "'"gung durch einen anderen 
L "  b» ^r-'-dm-n zu lassen. Dem
«kk°ch °̂rlosse, ^  °̂>Lendes an: Ausgrund des

I!l°d' °°'°-d,Ulna ! Ä«4 und 4. Juni ISO? und der
»nd^Ü'^llr die ZU Thorn vom 29.

L ^ ' ° n d e s  Herrn R eg i-ru n g -. 
Ilid ,!'^bes,en ^  ÄnsteUnngsbehSrde erlaub«, Scharn­
ier?' E » ° r . n ^ r h a l b  des K-Hrdezirks ausz.»

V b e L ? - ' r ? M ^^ ° is > e r .T „  °^ ° ''w -rd e r . S itz Thorn. B ertram , 
an ^  erO ^  ^llo. Oder-meister."

8 r ? ^ e  rn i t i !  ^ o « r e l n T h o r n d e s V e r -  
? k o v b - ^ " t l e r e r  N e i c h s p

am Donnerstag Abend 
Artushofes

h!j«. ^kz der ^  wurde aus Befürw ortung des 2. 
1y M ^u 'nng sgrup pe  des Vereins eine B e i

b S 7 . ° s K . , . L
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benukt ^ ^ b r e i  des Vereins wurde wieder. 
Uli, liNgelen/nk. .^um  Schluß wurden einige innere 
?  Uhffd^enhe ten besprochen. Schluß der Sitzung 
2llt,?!'ü- M ts  Schulungs-Abend am Dienstag, 

^ofeg 8,45 abends im Vorstandszimmer des

^  u^burea,^ ^  ̂^  S  t g d t t h e a t e r.) A us den, 
^ is ^ '^ tz te  Sonnabend den 8. M ä rz .
S!i ?un,ch U rtü m lic h e  Vorstellung in diejer S ailon.

von Guilenn- m '^ d o u r" . große Oper in 3 A uf. 
öv^Etag o Verdi. Sonntag den 9. A pril, 
plkilo 3 Akten «»^ohengrin", große romantische
dl, Uni all«? W " 0 »er zu halben Kassen-
^Iiu?E>ioii V°rechl zu werden, hat sich
V?°««>n,e„.' diese m it so großem Interesse

K ° P ° l lm ^  halben Preisen zu geben.
H in ? -? ,^ ^  Fritsch, der m it Ausopfe-

!l»j,?rd in h U u n g  alle erfolgreichen Opern einitndierl 
M  ^ N g  ^Utson in dieser letzten „Lühengrin". 
S k ^  Dir'gentenpu.le "siehe... mäh-
^üld m^ledeck s„? ' Ackermann, Adalbert, Iosepha. 
M ? /^ ä u m e tt '-r ' ^  Herren Roland, Rlinder,
^ v °?  Pubiikliin Dornträger und Dietrich vom

Abschied nehmen werden. Her. 
lüde ^dr« von der Direktion aus weitere

'  bei d-r '^ d e n .  D ie Besetzung ist die-
Üh? k Schar,. °- ,E>stauffuhr»ng, bei welcher auch das 
Zur » tt h t e  ̂ m'dersonal m itwirkt. Sonntag Abend 8  
^ ? 'W - , r Ü n ? „ V  st ° n g  In diese? Saison. 
^kina?"k S eg ? „^° erstenmal« „D ie  Hoff-
"«A n? H e ll- . , . '  ^ "  Seestück in 4  Auszügen von 
8 2 '^ - n  und D er Verfasser, der in seiner
Hkin? ""isi jn ^isussenden Form  ein gern gelesener 
^»Ik° 8ezejit>n»« diesem Stück ein Leben ieiner 

^ G r u n d i d e e  in dem Schiffer- 
Ä d "  un«' im ^ u r  >8 plastisch gezeichnet und 
d°k/>?» Ist n .»  . °"n«n,ichte der Wirklichkeit. D ie  

>>. d i, , " 'pannender W irkung und sesseit von 
m Szene.

^ 2 '  Anna M ?  ? b e r u n  g.) Den B n in o  W o n - 
in Tk«r„ "?°'°E«ki und M a rth a  W ontrowski, 

CrnllÜ..' ^ °h " d ° f t  bei ihrer M u tte r, der oer- 
^ski. m ?»Eerdach, geb. Keller, verwitwete 

V . N'lamen^ ^  Genehmigung erteilt, anstelle des 
^  ^hren wontrowski fortan den Nam en Lauter-

M - r
a ls  V e r b r e i t e r  v o n  

er Spatz, der nichtsnutzige^  «t— __  — -
nachweine neue Sünde ^auf 

. eine« wenn man einer Bekannt-

8 ;  A L . ' " " " » ' - " ...................

N ' t h ° " n ° .  "re icht werden kann.«
N tn ^b«» veriem. Z  ch ö s l ,  „ g e r t ch t.) A Is  

Venifes^ezeich sich der wegen

M. ' gab »n^rdr. Aus die Frage, warum er nicht 
A s t l , c h ,  '^"^uiacher zu sein, dieses Gewerbe 
§ V U t , „ „  ,,Sanz aufgehört. Er wurde z„ 6 Wochen 
Nch' ^  Den.« °dern,als der Landespolizei über- 
8^»>v ^vnz 7?.? Körperverletzung hallen sich die 
> 2  - - u s P e l e r  Rybacki und Johann 
>  ),'?>. in d«m̂  « " ? "  "^antworten. Der Erstange- 
L?°l k ? 'r  Dobrn.^E" 00" Wendel L  Pommer mit 
A^r>-i^«i, o^ielski zusamnien. mit dem er früher 
d)'»°»?ki d°°"°b l hatte. AIs der stark betrunkene 
«??ii?»?' s c h l u g o e r i i e ß .  folgte ihm der Erst- 

», ihn DIechkanne nieder und
tz. lhke?"S°Naa,?, weiter. Die beide»
N 2 « ^ t ie i? k ? "  den am Boden Liegende»
dAs»g. funden an, dahen. Dob, ozielski halle
rin Esst. Die ^opse und war 14 Tage arbeits-
l>«m A!iu-?rkiog,° risousnahme ergab die volle Schuld 
K h  "'»i«rschg-, ' dagegen konnte den beiden anderen 

Z» S u? nachgewiesen werden. D ,;y- 
,°?Aen f r e i e n G e f ä n g n i s  verurteilt, seine

,w>^ w e n  ö d e n  k o n z e r t )  wird 
6 a,.r ^ 12 und 1 Uhr bei günstigerdp " am ^ __   ̂ ^  ^
 ̂ 8ubg,j^w neustädlische„ Markte von der Ka-

^  ° .° .> o i^ ^ .Z ° n iim e t.r  g e f a l l e n .  Bei  
k ° I l -  « " der Strom von 3.57 auf 3,50

» n d  W is s r iM a s « .
Ä o r »  U n i v e r s i t ä t

?en  b?r e ' I , '  die „Köln. Zsg" 
!. ^rn " N l' l lh e I v h a n n i t e r -

 ̂ 8t. ^oßri of rßtz sivk-pitLl
-  ^  verliehen worden.

d i ^ e r

^  v n ^ ^ » ^ " n d e n e  B i i r e s e r -  
"  usedom. )  Bei den 'V e r­

wandten des Bürgermeisters Trömel in 
Steglitz ist bis jetzt, wie das „Berliner Tage­
blatt" hört, keine Nachricht von dem Ver 
mißten eingetroffen. Die Verwandten, bei 
denen sich seit einiger Zeit auch Frau Trömel 
mit ihren drei Kindern aufhält, wurden von 
dem ersten Lebenszeichen des Verschwunde­
nen telephonisch unterrichtet. Sie stehen nach 
aller Aufregung der letzten Wochen trotz aller 
Freude der Nachricht doch etwas skeptisch 
gegenüber, weil sie befürchten, es könne sich 
um eine Mystifikation handeln. Dies ist je­
doch vollständig ausgeschlossen, da der Bries 
an den Beigeordneten Mann unzweifelhaft 
haft von der Hand Trömels geschrieben ist. 
Mann kennt die Handschrift Trömels genau.

sZ wi sche n f a l l  L e i  d e r  N a t h a u s  
w e i h e . )  Einen lustigen Zwischenfall gab es bei 
der Grundsteinlegung zum Spandauer Rathaus. 
Der durch seinen gesunden Humor wie durch seine 
Geradheit bekannte SLadLraL M ü lle r begleitete seine 
Hammerschläge m it dem Spruche:

Bewahre uns des Kaisers Hand 
Vor Groß-Berlin und Zweckverband!

Einen Moment war alles starr, dann aber brach 
eine gewaltige Heiterkeit aus, zu der freilich der 
anwesende Regierungspräsident etwas chockiert den 
Kopf schüttelte. — Interessant war auch. was der 
Stadtkommandant von Horn bei dem darauf­
folgenden Festmahl in  einem Toast erwähnte. Zn 
den alten Listen der Festungsgefangenen ist unter 
der Rubrik: Grund der Festungshaft nicht selten zu 
lesen: „ A u f  Wu n s c h  d es  V a t e r  s". Idyllische 
Zeiten, in  denen die Fürsorgeerziehung in  die Form 
der Festungshaft gekleidet w ar!

s D i e  F e s t u n g s h a f t  d e r  e n g l i s c h e n  
S p i o n e  B r a n d  on  u n d  T r e n c h , )  die an der 
deutschen Nordseeküste spioniert hatten und in 
Borrum verhaftet worden waren, scheint Leiden recht 
angenehm gemacht zu werden. Aus Briefen, die der 
Präsident der ^Schiedsgerichts- und Friedensgesell- 
schaft", Felix Moscheles, von beiden erhalten hat, 
geht hervor, daß sich Brandon und Trench in ihren 
Festungen Glatz und Wesel recht wohl fühlen. Wie 
sie schreiben, geht ihnen eigentlich nichts ab, als die 
Freiheit. Sie haben ihre Zimmer behaglich ein­
gerichtet, Freundschaften m it „M iLpatienten" ge­
schlossen. gehen auf den Wällen spazieren und ver­
pflegen sich selbst. Brandon lernt jetzt e ifrig Deutsch. 
E r beklagt sich aber, daß er nur langsame Fort­
schritte macht. „Meine Tage," sagt er, „gehen so 
schnell in  unserem „Sanatorium " vorüber, daß ich 
kaum Zeit zum Lesen finde."

( E i n  sch l ech t e r  A p r i l s c h e r z . )  Jn  Oste- 
rode am Harz verfertigten die Primaner des 
dortigen Rea^ymnasiums fü r den 1. A p r il eine 
lebensgroße Puppe, setzten ih r eine Primaner­
mütze auf und hingen dieses Monstrum während der 
Nacht auf dem Schulhofe hoch oben in  einem Baume 
auf. Darunter wurde ein B rie f gelegt m it den 
Worten: „Da ich Ostern nicht versetzt werde, konnte 
ich nur diesen Schritt w ählen!^ Im  Lehrer­
kollegium herrschte am anderen Morgen große Auf­
regung; man wurde aber schließlich den Scherz ge­
wahr, und am Nachmittag sah man den Stadt- 
polizisten m it einem Polizeihund von Haus zu Haus 
laufen. Nach Enthüllung der Freveltat wurden die 
Primaner vom Direktor auf vier Stunden in  den 
Arrest geschickt.

( D i e  e n g l i s c h e  K ö n i g s k r ö n u n g  — 
e i n  Fest  d e r  A m e r i k a n e r . )  Die bequemen 
Riesenoampfer, die den Verkehr der Vereinigten 
Staaten m it Europa bewerkstelligen, sind jetzt be­
reits bis auf den letzten Platz gefüllt und bis in 
den J u n i hinein liegen Vorbestellungen auf Ka­
binen in  ungeheuerer Menge vor. Dieses Früh­
jahr w ird  eine Massenwanderung reicher Ameri­
kaner nach Europa bringen. Ih r  Z ie l ist London 
und der Zweck ihres Kommens die Teilnahme an 
den Festen, die in  der zweiten Hälfte des Monats 
Jun i aus Anlaß der Krönung Georg V . und der 
Königin M ary stattfinden sollen. Zu der Halle 
von ÄZestminster, wo der feierliche Akt der Krönung 
vor sich geht, werden die M illionäre  von Newnork 
und Sän Franzisko, von Philadelphia und Chirago 

erhalten. Aber sie werden 
haben, daß unter diesen Ge- 

blimren edler" Üords ihre Töchter, Nichten und 
sonstigen Anverwandten, den Purpurmantel um 
die Schultern, die Adelskrone auf dem Haupte, ver­
treten sein werden. Die Reihe der Amerikane­
rinnen, die in  die britische Aristokratie hineinge­
heiratet haben, ist von Jahr zu Jahr länger ge­
worden. Vom anderen Ufer des Ozeans stammen 
u. a. die Herzoginnen von Mallborough, Noxburghe 
und Manchester, die Marquisen von Anglesey, 
Donegall und Dufferin, die Gräfinnen von Suffolk, 
Essex, Tankerville, Grairard, Egmont, Donouah- 
more, Eraven, Orford, Roßlyn, Ancaster und sie 
Baroninnen Lady Monson, Lady Bagot, Lady 
Newborough, Lady Ellenborough, Lady Decies, 
Lady Eheylesmore, Lady Leith und Lady Barry- 
more. Das ist nur ein kurzer Auszug, keine voll­
ständige Liste. Da nun die Eltern, Vettern, Onkel 
und Tanten all dieses Peerest 
um sich in deren Glänze zu so 
amerikanische Element Lei den Festen, vre oer 
Krönung folgen, rech  ̂ stark bemerkbar sein. Unter 
den Geschäftsleuten Londons herrscht darüber be­
greifliche Freude. Dagegen heißt es, daß man am 
Hofe selbst dieser Invasion m it gemischten Ge­
fühlen entgegensehe. Denn König Georg V . ist 
durchaus nicht so kosmopolitisch gesinnt wie lein 
Vater Eduard V I I . ,  der es so gern sah, wenn 
amerikanische — im Schweinehandel oder in  der 
Eisenbahnspekulation gewonnene — M illionen den 
etwas abgeschabten Glanz eines alten britischen 
Wappens neu vergoldeten. v§e.

es unterwegs sind, 
onnen. so w ird das

N k ilks te  N a c h ric h te n .
Preußische Klassenlotterie.

B e r l i n ,  8. April. I n  der heutigen Zie­
hung wurden folgende größere Gewinne ge­
zogen: 1VV6VV Mark auf Nr. L38 47K, 68VNV 
Mark auf 9982, 40 000 Mark auf 87 871, 15 000 
Mark auf 185 890, 10 000 Mark auf 72 231. 
5000 Mark auf 40 213 und 101095 und je 
3000 Mark aus 184 502, 58 019, 88 271, 148 IIS  
und 108176.

Schwarze Pocken in  Hessen-Kasse!.
K a s s e l ,  8. April. Z n  dein benachbarten 

F r itz la r sind aus einem Gut zwei polnische A r­
beiterinnen an schwarzen Pocken erkrankt.

Ausstand von Bergleuten.
S i e g e n ,  8. April. Zn Siegerland brach 

ein örtlicher Ausstand aus» an dem etpa 1208 
Bergleute beteiligt find.
Silberhochzeit des Wiirttembergischen Königs 

paares.
S t u t t g a r t ,  8. April. Die Stuttgarter 

Künstler brachten gestern Abend dem Könige 
und der Königin eine Ovation dar. Die 
Künstler m it grünen Talaren und Lorbeer- 
kränzen und die Frauen in weißen Kleidern 
m it Rosenkränzen im Haar versammelten sich 
auf der Schloßfreitreppe und führten einen 
FaSelzug auf.

Beraubt und geknebelt.
H a a g , 8. April. E in  an Epelepfie leiden­

der Deutscher wurde m it einem Knebel im 
Munde aufgefunden. E r ist seiner Barschaft, 
seiner Uhr und seines Paletots beraubt 
worden.

Ein Vertrauensvotum für Cruppi.
P a r i s ,  8. April. Der Senat hat mit 

253 gegen 26 Stimmen «ine Tagesordnung an­
genommen. in der der Regierung das Per- 
trauen ausgesprochen wird, daß sie eine den- 
Interessen Frankreichs entsprechende kluge «nd 
feste Politik verfolgen werde.

Der Dokumentendiebstahl in Paris.
P a r i s . 8. A pril. Es find jetzt Anhalts, 

punkte dafür vorhanden, daß der wegen Spio­
nage verhaftete Maimont, die ihm zugegange­
nen Original-Schriftstöcke zuerst wirklich ab­
schreiben ließ, dann aber je nach der beab­
sichtigten Verwendung durch Zusätze und Ein­
schaltungen eine stärkere Wirkung hervor­
brachte. So lasten sich gewisse unrichtige In fo r­
mationen erklären, die dem Kabinett zu 
schaffen machten.

Zur Lage in Marokko.
P ? r i s , 8. A pril. Aus Fez wird vom 

1. A pril gemeldet: Der französische Konsul 
empfahl den Franzosen, ihre Behausungen nicht 
zu verlosten. Falls die Wohnungen angegrif­
fen würden, sollen sie sich darauf beschränken, 
die Türen zu verrammeln, jedoch keine Waffen 
zu gebrauchen, selbst wenn die Angreifer ein­
dringen und plündern sollten, sollten sie diese 
ruhig gewähren lasten «nd persönliche Behelli­
gungen hinzunehmen, um nicht die Sicherheit 
der anderen Europäer zu gefährden. Di« Ver­
haltungsmaßregeln zeigen, wie außerordentlich 
kritisch die Lage zurzeit ist.

Spanische Vorbereitungen gegen Marokko.
M a d r i d »  8. April. Nach einer Meldung 

der Eorrespondentia Espana aus Cadix wird  
das spanische Geschwader in  diesem Hafen zu­
sammengezogen.

E l  F e r r o l ,  8. A pril. In fanterie «nd 
Marinetruppsn, die bestimmt find nach M elilla  
zu gehen» werden am Sonntag unter dem Be­
fehl eines Oberleutnants nach Cadix abgehen.

M a d r i d ,  8. April. Jn  politischen K rei­
sen wird erklärt, solange Frankreich in seiner 
Einflußzone in Nordafrika bleibt, werde di« 
spanische Regierung sich darauf beschränken, 
jede Eventualität zu verhüten. Nach einer 
Meldung aus Casablanca soll bei Dar el M e. 
jar ein heftiger Kampf zwischen den Aufständi­
schen und den Regkerungstruppen stattgefunden 
haben.

M a d r i d .  8. April. Während der heuti­
gen Kammersitzung hatte Ministerpräsident 
Canolsjas und die Minister des Auswärtigen 
und des Krieges eine Besprechung über die M a ­
rokkofrage. Wie behauptet wird» hat die Re, 
gierung günstige Nachrichten über die Lage er­
halten.

Demonstration von Marineangestellten.
L k s s a b o n ,  8. April. Etwa 1088 unzu­

friedene Angestellte und Arbeiter des M arine- 
Arsenals veranstaltete vor dem Ministerium  
eine Kundgebung gegen den Marineminister. 
Polizei und Bürgergarde stellten die Ordnung 
wieder her. Einige Manifestanten wurden 
verhaftet.

Das Programm für die Kaisertage 
in London.

L o n d o n , 8. April. Der „Evening Times« 
zufolae ist das Programm für den Besuch des 
deutschen Kaiserpaares in London nunmehr 
festgesetzt. Es umfaßt die Tage vom 15. bis 
19. M a i. Am 15. M a i findet ein Diner im 
Buckinqham-Palast statt, am 16. M a i die Ent­
hüllung des Denkmals der Königin Viktoria, 
am 17. M a i Galavorstellung im Theater, am 
18. M a i Hofball «nd Diner Seim Lord Lans- 
down. Wahrscheinlich wird der Besuch des 
Kaiserpaares ein privater sein.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Bnrfe

V9>» 8 April IU11.
Wetter: schön. ,

M r  (ttetreide, Hülse,isrijchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. „er Tonne sok,etto,mte Faktores.Prooision 

„sont-emößi.i nom Läufer an den Nerkunfer nergiitet. 
W e i z e n  unverändert, ner Tonne von 1000 Lgr.

Regulier,mgs-Preis 194 Mk.
per April— M ai 191 Mk. bez.
per M a i-J u n i 192' , Mk. bez.
per September— Oktober 188 Mk bez.
inlönd. bochbunter 783 Gr 200 Mk. bez.
iiiländ. bmittr 7« 8 Gr. 17-i Mk. bez.
inlönd. roter 724 Gr. 175 Mk. bez.

R , n t  niedriger, per Tonn-.' »»«:!> UM) 
inlönd. 673-732 Gr. 1 4 6 - 1 4 7 ' Mk dez. 
Negnkierrmnsvreis 148 M k. 
per April-.-Moi 147- .— 147 Mk. bez. 
per M a i - I  mi 149 Mk. bez. 
per eptenider—Oktober 149' '2 Mk. bez.

G c r b e  matter, n<". Tmn>-' ^on 1009 dtg 
transito 110—115 Mk. bez.

H - sei unverändert, '-r n>  « von 1009 Ugr. 
iniünd 148- 2 -455  Mk. bez. 
transito 99—103 Mk. bc.

Rohzucker  Tendenz: ruhig.

Reudement 88 fr. Neufahrw. 10,50 Mk. tnkl. S . 
Oktober— Dezember 9,67»/,— 9,72^/, Mk.

K l e i e  per litt) Ugr. Weizen- 8,80—9,25 Mk. bez. 
Roggen- 9,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Relchsaulelhe 8« /,» /,. 
Deutsche Reichsauleihe J » /, .
Preußische Konsols 3 '/ ,  " / o. . 
Preußische Konsols 3 » „ .  . 
Thorner Stadtanleihe 4^ /„ .
Tborner Stodtonleibe 8' ?"/„ - - - 
Westpreußtsche Pfandbriefe 4 */<>. . 
Wesipre,,Nische P;attdn,ie;e 3'  ̂ „ . 
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 neul. I l

65,—
193.90 
265F0
163.25 
125,10
125.90 
275,40 
238,30
190.25 
175L0 
927/,

Rumänische Rente von 1804 4 0 /,,
Russische unifizierte Staatsrent« 4 " / ,
Polnische Pfandbriefe 4'/ . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 193.50
Deutsche Aank-Aktien................................  265.90
Diskonto.Konnnandlt.Antelle . . . .  163,40 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen. . . 125,75 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 129,—  
Allgemeine Elektrizitäts-Miengesellschaft 275,40 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .  237.10
Harpener Vergwerks-Aktien . . . .  189.50 
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .  175,25

Weizen loko in Newyork...................................... 93^,
„ M a i 1911.................  200H0
„ Juli . ..................  199,25 1SH—
„ September. 194,25 194H0

Roggen M a i . . . . . . . . . .  155,—  154,75
J u l i .........................  158,50 158.50

„ September. . . . . . . . .  157,75 158,-
Spiritus: 70 er loko 
Bankdiskont 4°,'o, Lombardzinsfuß v * / *  Prioatdiskont P / ,

D a n z i g , 8. April. (GeLrerdemarkh. Anfuhr 4S in« 
ländische, 52 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  8. April (Getreldemartt). Zufuhr 
28 inländische, 130 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen.

8. April

85,25 
216.30 

— ,— 
9 4 . -  
84,28 
93,90 
84,20

100,40
9 0 . -
80,50
92,20

7. April

85,25
216,30

9 3 M
84,23
93,90
84,20

100,40
90.10 
80,60
62.10

Amtlicher Getreidedericht der 
Weizen von 128— 132

G r a u d e n z ,  8. April.
Graudenzer Marktkommission. ^
holl. 193-197 Mk., von 124 Hfd. hall. 187— 192 M L . 
geringer unter Notiz. —  Roggen 121— 124 Pfd. holländisch 
143-147 Mk., von 120 Pfd. holl. 140— 142 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 123— 128 Mk., 
Brau- 150— 158 Mk. — Hafer 145— 153 Mk.. Erbsen, Futter» 
150—160 Mk., Koch- 190— 211 Mk. per 1000 Kilogramm. 
-  Etzkartosseln 4 .80-5 ,80  Mk. —  Heu 4 ^ 0 -5 ,4 0  Mk„ 
Richtstroh 4,50—5,40 M k* Krummstroh 4 ,5 9 -< 9 0  Mk. per 
100 Kilogramm.

Berliner BiehmarN.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion«

B e r l i n ,  8. April 1911.
Zum Verkauf standen: 5701 Rinder, darunter 1638 Bullen, 

2418 Ochsen, 1640 Kühe und Färsen, 2189 Kälber, 10 015 Schafe, 
15 902 Schweine. _________  _________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. O c h s e n : 
a) vollfletschige, ausgemästete, höchsten

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 
k) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete. . .
0) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere . . . . . .
ä) gering genährte jeden Alters .

2. B u l l e n :  
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

SchlachLwertes.......................... .....  .
1>) vollfleischige jüngere ..........................
0) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte äl t ere. . . . . . . .
ü) gering genährte . . . . . . .

S. F ä r s e n  u n d  K ü h e :  
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

SchlachLwertes höchstens 7 Jahre alt 
<r) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen
ck) mäßig
e) gering „ „ .  .

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) .
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner Mast . . .
b) feinste Mast (Dollmilchmast) und beste

S au g kä lb er..........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere M astham m el..........................
«) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe).......................... ..... .
ä) Marjchschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
l>) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über Ltt» Ztr. Lebendgew. 
v) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/^ Z tr. Lebendgew. 
ck) fleischige Schweine . . .
e) gering entwickelte Schweine
l) S a u e n .....................................

Rindergeschäft ruhig. Kälkn 
langsam, es wird ausverkauft, 
glatt und wurde leicht geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thori
vom 8 April, früh 7 Uhr. 

L n s t t e m p e r a t n r :  -s- 2 Grnd Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Nordost.
A  l l r o m e t e r s t a n d :  765 >,»»»,.

Bom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temper 
^  3 Grad Cels.. niedrigste —  2 Grad Cels.

Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht

46—49 7 8 -8 4

—

4 0 -4 4 7 8 -8 0
35—SS 70— 74

44— 47 7 3 -7 3
4 0 -4 S 71— 76

3 6 -3 9 6 8 -7 4
—>—

42—46 7 0 -7 7

3 6 -4 0 6 3 -7 0

3 2 -3 5 5 8 -6 4
2 7 -3 1 5 1 -5 8

— 26 —57
2 8 -3 6 6 6 -7 2

7 5 -1 0 0 104— 1LL

63—66 105— 110
58—62 97— 103
52— 57 9 1 -1 0 0

8 8 -4 2 7 6 -8 4
3 5 -3 7 7 0 -7 4

3 0 -3 5 64— 73
—,—

- 4 7 - 5 9

4 6 -4 7 5 7 -5 9

— 46 5 7 -5 8
4 4 -4 6 55—5 /
4 3 -4 4 54— 55
42—4 3 ' 5 2 -5 4

: glatt. Schashandel 
Schweinemast verlief

Wasserstiiiidk der Weichsel, Krähe und Uehe.

Weichtet Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

B rah« bet Bromberg » 'S eo«!

Neste bei Czarnikau .
U.-Pegel .

sTag rr» Tag

. - 8. 3,34 7.

2,86 7.. . 7. 3.50 6.
. . 7. 2^1 6.

7. 5.46 6.
. . 7. 1,98 6.

— — —

3,50

2,99
3,57
2,76
5,40
2,-



Unerwartet entschlief sanft am 4. 
April, V,11 Uhr abends, in B erlin 
nach langem, schwerem, mit Geduld 

! getragenem Leiden unser lieber 
! Sohn, mein einziger B ruder

» U H

> im blühenden Alter von 28V, 
' Jahren .

Dieses zeigen tiefbetrübt an
R o ß g a r t e n

den 8. April 1911

die trauernden Eltern
und Bruder.

Die Beerdigung findet M ontag 
l den 10. April, nachmittags 4 Uhr, 
l vom Trauerhause aus auf dem 

Kirchhof in Gurske statt.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt Darlehn 

auf Schuldschein oher Wechsel sowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu 2/g des Kursw erts zurzeit zu 5 P ro ­
zent aus.

Thorn den 3. April 1611.
Der Vorstand 

der städtischen Sparkasse.
»

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Ziegeleibesitzers D v n l s  

in Z lo tte r ie  ist zur P rüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderung 
der Prüfungsterm in und infolge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten V or­
schlags zu einem Zwangsvergleiche, V er­
gleichstermin auf den

8. Mal 1811.
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer N r. 22, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die E r­
klärung des Gläubigsrausschusses sind auf 
ser Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Thorn den 5. April 1911.
Der Gerichtsschreiber des 
königlichen Amtsgerichts.
K o n k u r s v e r fa h r e n .
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Fleischermeisters 
B r u n o  J a s i n s k i  in T h o r n  
ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausschusses der Schluß­
termin auf den

16. M a i  1911,
nrittags 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte, 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 6. April 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

ZMiWersteWW.
Am

Montag den 1v. d. M s.,
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in L eib itsch :

28 Mille Zigaretten
öffentlich zwangsweise versteigern.

Versammlung beim Gastw irt Herrn

Thorn den 8. April 1911.

______  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ZMWMrsteMW.
Am

Dienstag den 11. April 1911,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich am N eustad t. M a r k t  11:
2 Geigen und 
1 Sprechautomat 

v ffentlich versteigern.
Thorn den 8. April 1911.

______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Helranntnrachrrng.
W ir habe noch einige Zentner

ZM" Seradella
abzugeben.
Stadt. Gutsverw. Schönwalde.
'________ Fernsprecher 317._________
Am Mittwoch den 12. April 1911,

um 1 Uhr nachmittags, 
werde ich verschiedenes
Brunnen Handwerkszeug
und verschiedene andere Gegenstände auf 
dem früheren Grundstück des verstorbenen 
B runnenbauers L L S l a r l v I i  A a l r n  
in G r . Nessau an O rt und S telle frei­
händig verkaufen.

G r. Neffau bei Schirpitz.
I » .  U s U n .

J e d e  F r a u
gebrauche meinen berühmten am ernan. 
Ir r ig a to r (4,50) und Spülpulver (1,50) 

6 . N l 6 v 1, S r ,  L eipzig  187.

IW  k d lM
neueste, zwecks Einführung unter der 
Hälfte des Ladenpreises, auch zur An- 
icht ohne Kaufzwang! Seltene Gelegen­
heit! 1 Posten schöne, gebrauch e R äder 
für 10 bis 30 Mk., Adler, B rennabor rc. 
N eue R ä d e r  von  38 M a r k  an . — 
Verlangen S ie  sofort P re is l is te  gratis 
und franko. — O s l Ä v a E s « ! , «

Ostpr. B ereits Tausende R äder geliefert 
an Geschäfte und P rivate rc.

Verkauf von altem
vorm. 9 Uhr, in der Artilleriekaserne II , 

Baderstraße,
vorm. 9-" Uhr, M ilitär-Arrest-Anstalt, 
vorm. 10 Uhr, an der Iakobsesplanade.

Garnisonverwaltung.
BekmlMchilW.

Am

M » M  den II . d. M ir..
vormittags 11 Uhr,

werde ich am königl. Landgericht hierselbst
16 Meter graugrünes Tuch, 
3 0  M eter blaues Tuch, 
160 M eter Futterstoffe,
6  GMiersabel u. 10 fertige 
Hosen für M ilitär

öffentlich zwangsweise versteigern.
Thorn den 6. April 1911.

N lv lr s v , Gerichtsvollzieher.
Am 18. April, nachmittags 

5 Uhr, werden auf dem Kirchhofe 
zu Kostbar folgende für Drechsler 
und Stellmacher geeignete M engen

N u tz h o lz
gegen sofortige B arzahlung  meistbietend 
verkauft: 4,2 Festmeter Eichen, 4,73 
Festmeter Akazien, 6,00 r m  Akazien- 
und Eichen-Astholz, außerdem 3 Haufen 
R  eisig. B edingungen werden im T erm in  
bekannt gemacht. __________ _

Nach überstandenem Unfall habe ich 
die

P r a x is
in vollem Umfange wieder aufgenommen.

L o e s v ,
p r a k t .  T ie ra rz t, 

Katharineustr. 8, 2. Telephon N r. 425.
B in  unter

Nr. «7i
an das Tclephonnetz angeschlossen.

Ü M M i,  DpfmnAr.
Ein k le in . V e rm ö g en  v e rd ie n t sich in 
Kürze ein geacht. redegew. M ann durch 
Übernahme uns. Vertretg. E s  sind nur 
Landlte. zu besuch. Ang. befördert V .  
S e d v s r r ,  Halle a. S ., Gräfestr. 21 p

A  A l le in v e r t r ie b
für bedeutenden geschützten H aushalt-G e- 
brauchs-Massenartikel vergibt

W a ld e n b u rg  in  Schlesien
M ü t e r  je d e r  A r t  u n d  G rö ß e  und  
^  sonst. Besitz. Höhe und Niederung, 
empfiehlt zum Ankauf kostenfrei, s. a. 
M ü h le n , E tab lissem ents, des. G ast- 
w irtschaften  rc. u. n. jederart Aufträge 

entgegenZbei solid. Provistonsberechn.
A L r a a ,  D a rn ig , Langgarten 63, 

________ Kommissionsgeschäft.______

Stelleiigksillhe

Wellig. junge I m
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
vom 1. M ai oder später Stellung  
als
M D M e r lu M M ll lm W .

Gest. Angebote unter k .  k . 4 4 4  
postlagernd Cnlm.

W A M M e r
fiir^Besiihe stellt sofort ein

I .  V s o L I o l i v L o » .

T ü c h tig e  A r b e i t e r  
ß E "  gesu ch t. - M W  

S t u n d e n lo h n  30 P s g .
Z u erftagen im Zigarren - Geschäft 

LUodlvr L  k rs L k v , Elisabethstr. 5.

M ilj W n
für ausdauernde Arbeit für Bahnschotter 
nach Kieswerk S e y d e  gesucht.

__________ Culmer Chaussee 1.
Ein verheirateter, nüchterner und zu­

verlässiger

Kutscher
wird von sofort gesucht.

v a r l  L lv v m a o u ,
Holz- und Baum aterialienhandlung, 

__________ T h o rn -M o ck e r ._______
Junge oder Mädchen

zum Milchaustragen
esucht. I 'r .  Llem pkäin , Schillerftr. 80.

Stütze i>er HnnSsra»,
welche auch Gäste bedient, verlangt

Gerechtestraße.

Saudumme
Geschäftsstelle der „Presse".

M  WWmWkkla
sofort gesucht.

K .  8 o k a N ,  M öbelmagazin.

K öchinnen. S tu b e n m äd ch e n
v - I Ü - ö  für Thorn und Güter. Ferner 
empfehle Kindermädchen und Mädchen 
für alles ge­
werbsm äßige Stellenverm ittlerin, T h o rn , 
Neustädt. M arkt 14.

8m b  feh le  Mädchen für alles bei
hohem Lohn. L ' r - s e t s v l r ,
gewerbsm äßigeStellenverm ittlerin, Thorn, 

Altstädt. M arkt 18._______ _
perfekte Köchinnen für 

l e M p s e y z e  Offiziershäuser, sowie 
Kinderfräuleins und Stützen.

Köchinnen, S tuben- und Allein- 
- U U / e  Mädchen.

Lmms. lo trke. verehel. IjtzedmLMi. 
gewerbsm äßiaeStellenverm ittlerin, Thorn, 
_________ Bäckerstraße 29._________

Ein anständiges

Mildche» für aller
für einen kleinen H ausbalt wird gesucht 
von F rau  Fabrikbesitzer IL « v i r i l ,  Thorn 3, 
Brombergerstraße 48_______________

A t W  z i M a W I s m
sofort gesucht
k a u I L r u g , Cerelhtkstr. 8110-
k in  M ätlcke«

das gut kochen kann und H ausarbeit 
übernimmt, bei hohem Lohn sofort gesucht.

Frau
Wilhelmstraße 7, 2.________

Seglerstraße 25, Hof. 2.

A u s n m r te r m
gesucht für sogleich
__________ ^ v v r r s r ,  B rückenstr. 14.

Mswarterin
für den ganzen Tag bei hohem Lohn ge­
sucht B rü ck sn s tra ß e  18, 2.
M u fw a r te m ä d c h e u  für vorm. z. 15.4. 

gesucht_______ Mellienstr. 136, 2.

A li>  >r. W t h c k n,

I2 0 0 ö M r 7
auf sichere Hypothek, auch geteilt, zu ver­
geben. Angebote erbeten unter N r .  180 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

b v v «  Mk. S N S  S '
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M l l . » M .
zur 1. S telle in S c h i r p i t z  auf 12 und 
31 M orgen sofort gesucht (goldsicher).

8 . k o p a ,  Bromberg,
DIktorlastraße 7, —  Telephon 8S8.
4—-6000 Mk. sof. oder spät. auszuleihen. 
Angeb. unter X  7  L an die GeschSftsst. 
der „Presse" erbeten.

L In  tranfen gejuP
G ut erhaltener

B ü c h e r sc h r a n k
zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is  
unter r» . N .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.__________________

im Alter von 4—6 Jah ren  sucht
1. Eskadron Ulanen 4.

ßVine uoch g u t e rh a lte n e  D ez im al­
e s  w a g e  und T on tischw age zu kaufen 

^  ^  ^  an die Ge-gesucht. Angebote unter 2V  
schaftsstelle der „Presse".

k'lMtzlldnnr
E -  k a u f t - «

ü .  L a v n o e k , Brücken straße 42.
Suche für zahlungsfähigen Käufer 

ein  G u t, zirka 200 M orgen, dicht bei 
Thorn.

S trobandstr. 13.

M ehrere gut erhaltene P fe rd eg esc h irre  
zu verkaufen Thorn 3, Meslienstr. 60.

Schreibtischsessel, Klaviersessel, zwei 
fünfarmige Stehleuchter, zwei Bronze- 
figuren für elektrisch, B ilder, drei S äulen , 
Nußbaumspiegel zu verkaufen. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Goldfische
in verschiedenen Größen preisw ert zu 

haben bei
S lls tL v S e ^ e r , Vmtestr.6.

Gut erh. Herrenfahrrad
billig zu verkaufen_____ Gerechteste. 28.
M e u e r  S o m m e rp a le to t  für Herren zu 

verk. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „P re sse" .________________

GuLerh.ArbeiLswagen
mit Kasten billig zu verkaufen. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
Fast neuer K in d e rrv ag e u , P o ls te r -B e tt-  
gestell billig zu verkaufen.

B lü ch erstraß e  12, 2.

EMtwMil nllS AnilersiM
billig zu verkaufen. G erechteste. 2 5 ,1  r.

Wichtig f ü r  S c h ü l e r !
Gebe ab nur wenig gebrauchte Schul­

bücher für R eal und Gymnasium zu 
halben Ladenpreisen, darunter einen 
großen Satz latein., französ. u. deutscher 
Lektüren. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".________

Gut erh. eng!. Drehrslle.
sowie eine P u m p e  billig zu verkaufen. 
Z u  erfragen S c h w e r in e r . 1 8 » ,  1.

Rollschuhbahn Moli.
Geöffnet von 11 Uhr vorm ittags ab.

Morgen, Sonntag, den 9 . April, von 4 Uhr nachmittags ab:
tM» ItVI» »  V i» » /  ,. U l l t K o n z e r t .

Um zahlreichen Besuch bittet ( Z .  D t z L N L i L l a K '

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gute Speisen und Getränke._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Z i e g e l e i - P a r k .
Sonntag den 9. April 1911:

ausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regim ents N r. 11. 
Um gütigen Zuspruch bittet

Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.
A b 7 Uhr abends Schnittbilletts.

Sonntag den 8. April, uachm. <1-5 Uhr,
wird in der E v a n g e lisa tio n sk a p e ü e  beim Bayerndenkmal vom Iudenmissionar

aus H a m b u rg  ein

V ortrug L.": „Joseph in Egypten"
gehalten werden und M o n ta g , abends 8V4 Uhr, wird ein M W o r rs v o r t ra g  über 
„ C h in a"  von Herrn I> i> Ii,1 v lL  (Barmen), Inspektor der China-Inlandmlssion 

gehalten werden. — Jederm ann herzlich willkommen.___________

ch

r 

rAS. /n7r..'

V a lter  ürnsl, 1!kor»,
Fernsprecher 808. — Friedrichstratze Ecke.

> j M is ! lU l l !O W > j i! l ! I I .^ M - lI .M lI l ! s I I .
Hauptvertreter der Wanderer Fahrradwerke. 

Spezial-TvureNfFahrryder im Torpedo-Nücktritt-Nabe von 78  Mk. an. 
Ersatzteile «nd Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

fnstjsstjonkno lllsrnüss für Ausführung von Haustelegrapheu, 
Ibtzllllluulluit Uill ÜUU Telephone«, Uhren und Signalanlagen.

Großes Lager in Kinderwagen.

Gutmöbl.Rmmer
nebst Kabinett, m öb l. B a lk o n z im m e r 
vom 16. April zu verm.

Bachestr. 10, 2 Dr.

1 Sonntag, 9. April 1911,
> I  abends 7*/, Uhr,
M  wird Herr P rediger N « ^ « *  aus 
^  K ö n ig sb e rg  in der B ap tts lenk irche  

(Heppnerstraße) einen

»  v o r t r a g  ^
Araberftratze 3,1

ist ein möbl. Zim mer m. voller Pension 
sofort oder 15. 4. zu vermieten.______
G ro ß e s , sonn iges , m ö b lie r t .  P a r t e r r e -  
B o rd erz im rrre r in ruhigem Hause vom 
1. M ai billig zu verm. Bäckerstr. 6, pt.

Lindenftratze 4K, 1
saubere 3 Z im m e r  - W o h n u n g  mit 
Balkon zu vermieten._____________

Der von mir bewohntegroße Laden
nebst dazu gehörigen

R äiliiitil » .W oh n u n g
in der 3 . Etage ist per 1. 10. zu 
vermieten.uittea Ubrsdaiti.

Breitestraße 31.

Wer Llliitll
nebst anschließendem Zimmer, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.
Hllolpd Vraaovski,

Elisabethstr. 6.
K l e i n e  W o h n u n g . S tube , .'.lüche, 

Kammer und 1 S tube  u. 1 Kammer 
vom 1. 4. zu vermieten.

R r» ,» I» » « 1  H V olßk , Seglerstr. 25

halten über:
Gibt es eine ewige Verdammnis?

Jederm ann ist herzlich willkommen.
E in tr i t t  f r e i . ----- ---- ---

Sonntag den 9. April :

mit musikalischer Unterhaltung, wozu 
Freunde und G önner freundlichst einladet

M a x  M ü 1 1 « r ,
Coppernikusstraße 26.

„ W U  U "
Lulmer Lhauffee.

^  Jeden Sonntag, ^
von 5 Uhr ab:

wozu ergebenst einladet
M  ^avndovski.

Ü K t M s n t  lsetzeüdzcl!.
T h o rn -M o c k e r , Graudenzerstr.

Palmsonntag:
Tanzkranrchen.

Prompte u. reelle Bedienung.
L .  SchiltiSerlilstr.,

Thor», Schnhmacherstr., Ecke Culmerstr.
Empfehle mich zur A nfertigung von

eleg. Herrengardcrobe n. Maß
und nach neuester Mode.

Lager deutscher und ausländischer Stoffe in großer A usw ahl. 
G aran tie  fü r guten Sitz. -
M V ae Nreise.

T r r i Z  -

L e t z t e P r - b e m M '
Vollzähliges ErschelUk 

forderlich._ ____mch. __

t z m U N ü ! »
°  im A r lu s h o i- .  A n dTagesordnung ^
1) Satzungsänderung,
2) Veranstaltung ^jfalieder, 

Abends für die M'tg
3) Aufstellung eines ^

gramm s.

Sonntag den 9. Prv!''
V :

L o h e n l f l l N - , . -
G roße romantische r

von Mi c h - W° g n
Abends 8 Uv^ .

Letzte B o r E  m dieser E ,
III« M

Ei n Seestück in ä 
H e r m a n n

V i k l o r l a - k » ^
Sonnt-S,' '

.... . . » ' S ' S

zur 83. M a r te n b u r g ^  A  
Ziehung am 10. ^winn im W erte o. 10 » ^  ...uk'

z u r G e .S '- t t e r i e  
des A achener v°
am 22. und 23.

20 000 und 10000 M l '

w er hekatetL:--! 

L«SNn MHV 7

r  chttge, gmyeizm- ^
doch k e in e n  ^

»stlag
tT k a 'S c h l te N u n u ^ i ,

tz-x-LÄL
gez. L .  Theater b--

'""'"s'öi-huK--:
Wtzeist eingetroffen und lieg

.S S L .? ' ' ' '



29. Zahrg.

Das deutsche Kvonpvmzenpaar 
in Rom. j

^  Trinksprüche bei der Gala tafel.
Donnerstag Abend 8 Uhr fand aus 

iy, x» z  ̂ Anwesenheit des Kronprinzenpaares 
eine Ealatafel statt, in deren 

sprii»" ^önrg und der Kronprinz Trink- 
lau te te -^^E en . Der Toast des Königs

lebhafter Befriedigung entbiete ich 
Äre» Ehrlichen und königlichen Hoheit und 
8rau b ^E*hen und königlichen Hoheit der 
Eruk, - ^""Prinzessin meinen und Ita lie n s  
spr°I ^er Hauptstadt des Königreiches. Ich 
Hrem Majestät dem Kaiser und König, 
Ift», /! erhabenen Bater und meinem treuen 
de»" ^  Verbündeten, meinen tiefempfun- 

aus. der Eure kaiserliche und lö ­
schen ^ " ^ i t  beauftragt hat, der ita tien i- 

? "Eion und m ir seine herzlichen Elück- 
brinn b". der glorreichen Jubelfeier zu über- 
Und , ' I ta lie n  in  diesem Jahre begeht 
Und einen neuen Beweis seiner Gefühle 
das des deutschen Volkes gibt. die
Herze» E U «  Volk und ich von ganzem 
such s? erwidern. Der sehr angenehme Be- 
Und kaiserlichen und königlichen Hoheit
der ^ ^ b r  kaiserlichon und königlichen Hoheit 
ein n»""Prinzessin ist eine Kundgebung und 
üeils "Errpsand der intimen Freundschaft J ta - 
iuner^^^ Deutschlands, die durch so viele Er- 
Z iv il;?5"" und durch die hohe Mission der 
sie in, n "  und K u ltu r verbunden sind. die 
zu ^-..^"ufe der Zeiten erfü llt haben und die 
lM„ i"üon sie in  der Zukunft niemals unter­
wiesen Im  Vertrauen hieraus und m it
wen s d"fü.hlen trinke ich auf Se. Majestät 
K a i ip ^ r  und König und Ih re  Majestät die 
Und und Königin, auf Eure kaiserliche 
k8ui<,°"Miche Hoheit und Ih re  kaiserliche und 
Sau//§5 .Hoheit die Kronprinzessin und die 
OeizI königliche Fam ilie und auf das Ee- 

^  Deutschlands.«
Cpx.I""prwz W ilhelm erwiderte in  deutscher 

^  U"t folgendem Trinkspruch:
^ssin Majestät sage ich der Kronprin- 
guädin^" "leinen aufrichtigsten Dank für die 
ebeu a ^ ° r te ,  «eiche all;rhöchstdieselben so­
ll^; uns gerichtet haben, sowie für den über- 
hier ^^iichen und ehrenvollen Empfang,der uns 
in § geworden ist. Nach der Begegnung 

im Jahre 1875 sandte mein Herr 
^ n ia  Kaiser W ilhelm I. an weiland 
^igentr E "*  Emanuel I I .  ein Telegramm 
ein zp E" In h a lts : „Unsere Begegnung war 
Astr » ,"!"""t von historischer Bedeutung, weil 
den oon Gott an die Spitze von Natio- 

U E  sind, die nach langem Kampf ihre 
Unst», ^rungen  haben. Möchten W ir und 
ploph,.A"der stets Freunde bleiben." Der 

Wunsch des Kaisers hat sich er- 
^  Freundschaft zwischen den Dynastien

« und neue Schuld.
"  T r ommer s haus en  (Andrae) .

--------------- (Nachdruck verboten.)

. ,.E» ^  l l l .  Fortsetzung.)
^ i l o  E r  einen ähnlichen zurück," fuhr 

^  . Gebendem Tone fort, „S ie und ich 
^ie itzn und die Rosen blühten; haben 
« "ergessen?"

Eva schauerte leicht. „Jener 
"EkM 5* tür mein Leben entscheidend; ich 
„  Er "iemals," sagte sie.
?rey »» °ie nichts von dem andern S inn in 

borte nur eine wilde Klage 
hastig: „Aber warum,

Ih r  Weise war er wichtig? Reute 
Tie . ^  W ort?"

s i^^ens trA "..^  langsam das Haupt. E in 
t, "aber ^  überflog sein Gesicht; er beugte 
^  -u r,'!^? l> r. „Wollen Sie Ih re  Abwei- 
I . Tte ^"ehm en. Eva?«

Aua- - -  erstaunt an. Erst als sie
d, „m damals so heiß und sehnsüchtig 
.^Äer fühlte, verstand sie ihn. Zu

E u n g  hatte sie ihm Veranlassung
! v l r e  na»?!?.„'"'bverstchen uns, Tassilo."

wkech. -g lücklich, „w ie ich damals sprach, 
».Es  ̂ , ?  heute noch."

div beb», L -'" leid, sich übereilt zu haben, 
«e» n i» ^ ^  meine Kühnheit, Eva, aber Sie

^andeu ' E "  unerträglich es ist, Sie so 
-  "Ei »u sehen.«
Sewz^a-ebe^? l'ch daran gewöhnen müssen,

H'ch°-sch?A°""'
Röte stieg in Tassilos Wan- 

d v  fk ^  lernkMl Platze,

Ttzorn. Sonntag den y. April plp
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und Völkern hat sich durch Generationen erhal­
ten und im Verein m it Österreich-Ungarn zu 
einem Bündnis ausgestaltet, welches während 
mehr denn 30 Jahren dazu beigetragen hat, 
der W elt den Frieden zu erhalten. Und ein 
Beweis dieser Freundschaft ist es auch, datz 
meine Gemahlin und ich heute hier sein und 
Eueren Majestäten die Grütze und Wünsche 
Sr. Majestät des Kaisers und Ih re r Majestät 
der Kaiserin zu dem 60jährigen Jubiläum des 
Königreichs Ita lie n  überbringen dürfen. 
Diese Wünsche unserer hohen Eltern sind auch 
der Ausdruck der herzlichen Gefühle des deut­
schen Volkes. Durch 1000jährige K u ltu r und 
Geschichte verknüpft, haben Deutschland und 
Ita lie n  fast gleichzeitig die langersehnte na­
tionale und politische Einheit erringen können. 
M it  seinem Kaiser nimmt das deutsche Volk 
den herzlichsten Ante il an den Geschicken des 
verbündeten Ita lie n s  und wünscht ihm aucki 
fernerhin langes Blühen und Gedeihen unter 
dem ruhmvollen Szepter des Hauses Savoyen. 
Ich trinke auf das Wohl Sr. Majestät des 
Königs, Ih re r Majestät der Königin und des 
gesamten königlichen Hauses sowie auf die 
Wohlfahrt des schönen Landes I ta lie n !"

Nach dem Trinkspruch spielte die Musik die 
italienische Nationalhymne. Zur Rechten des 
Königs satz die Kronprinzessin, neben ihr 
Fürst von Bülow, zur Linken des Königs 
Fürstin von Bülow, neben ih r Ministerpräsi­
dent E io litt i.  Dem Könige gegenüber satz die 
Königin, rechts von ih r der Kronprinz und 
Prinzessin zu Stolberg-Wernigerode, links 
Botschafter von Jagow. Au der Tafel nahmen 
weiter die Minister, die hohen Hof- und 
Staatswürdenträger, die Herren der deutschen 
Botschaft, die Präsidenten des Senats sowie 
der Kammer und der Bürgermeister von Rom 
teil.

I n  dem prächtig geschmückten Costanzi-The- 
ater fand Donnerstag Abend eine Galavorstel­
lung zu Ehren der M itglieder der internatio­
nalen Kongresse für Kunst und für Musik 
statt, in  derem Verlauf auch der König und 
die Königin m it ihren deutschen Gästen er­
schienen. Beim E in tr it t  der hohen Herrschaf­
ten erhob sich das Publikum und begrüßte das 
Herrscherpaar wie den deutschen Kronprinzen 
und die Kronprinzessin m it stürmischen Zu­
rufen, während die Musik die deutsche und die 
italienische Hymne spielte. Das Gleiche ge­
schah, als die Herrschaften das Theater ver­
ließen. Auch die in  der Umgebung des Thea­
ters und auf den Straßen versammelte Men­
schenmenge brachte ihnen auf der Rückfahrt 
zum Schloß begeisterte Ovationen dar.

Freitag Vorm ittag besichtigten der König 
von Ita lie n  und der deutsche Kronprinz in 
Rom die Kürassierkaserne, wo die Mannschaf­
ten Übungen ausführten. Später begaben sich 
der König und der Kronprinz nach der Kaserne 
des zweiten Erenadierregiments. Nach der

stieg m it großer Gewandtheit über die m itt­
leren Sitze des Bootes und setzte sich neben 
Elfe am Steuer nieder. Bald hörte man von 
diesem Teile des Schiffes lebhafte, ununter­
brochene Unterhaltung, die sich noch fortsetzte, 
als das Schiff gelandet war und die Gesell­
schaft sich unter Heinrichs Leitung zu einem 
schön geschmückten Festplatze begab, woselbst die 
Diener Erfrischungen anboten. Der junge 
Hausherr wurde mit schmeichelhaften Worten 
über das wohlgelungene Programm des Nach­
mittags überschüttet. Die kleine liebens­
würdige Berta Langen, die sich heute in  ihrem 
leichten Rosakleide m it den zarten Spitzen 
daran besonders anmutig ausnahm, erglühte 
in  Freude über die vielerlei Aufmerksam­
keiten, die ihr der sonst ziemlich einsilbige 
Hausherr hatte angedeihen lassen. Ih r  be­
scheidenes Herz war von großer Dankbarkeit 
erfüllt. Aber auch Heinrich meinte genug ge­
tan zu haben, um die Wünsche seiner E ltern 
zu befriedigen.

Einmal sollte für Heinrich heute auch der 
Moment kommen, zu dem er diesen Tag be­
stimmt hatte. A ls die Gesellschaft sich auf den 
Rückweg begab, tra t er zu Eva.

„Ich habe Ihnen noch nicht den O rt ge­
zeigt, wo die drei Linden beisammen stehen," 
sagte er, „wollen Sie ihn jetzt sehen?"

Evas Augenlider zuckten schmerzhaft. Also 
auch das noch!

Da sie nichts erwiderte, zeigte Heinrich m it 
einladender Handbewegung auf einen der 
Seitenpfade. „Hier, wenn ich bitten darf, w ir 
kürzen so den Weg ab."

Schweigend schritten sie nebeneinander

Besichtigung des zweiten Erenadierregiments 
begaben sich der König und der deutsche Kron­
prinz bei strömendem Regen nach der Piazza 
Santa Croe, wo sie die Parade über ein Ka­
vallerie- und ein Artillerieregiment abnah­
men. Dann kehrten sie im Automobil nach 
dem Q u irina l zurück. Das Publikum berei­
tete ihnen überall begeisterte Kundgebungen. 
Nachmittags begaben sich der König und die 
Königin m it ihren Gästen, dem deutschen Kron­
prinzen und der Kronprinzessin nach dem kö­
niglichen Schloß Castel Porziano.

Die sogenannte D re im illionen- 
P a rte i.

Seit dem Jahre 1903 arbeitet die Sozial- 
dömokratie m it dem Schlagwort von der 
„Dreim illidnenpartei". Auf dieses Schlag- 
wort begründete sie den Anspruch, daß sie, ob­
wohl im Reichstage von 1903 bis 1906 nur 
m it etwa 13 v. H. der Mandate vertreten, die 
„stärkste Partei im Reiche" sei. Aus der Drei- 
millionenpartei soll nun nach der Parole, die 
der Abgeordnte Bebel in  Hamburg ausgegeben 
hat, eine Viermillionenpartei werden. Wenn 
das einträfe, was Herr Bebel sich wünscht, was 
wäre damit für die Stärke der Umsturzpartei 
gewonnen, was wäre damit bewiesen für die 
Behauptung, daß die Mission der Sozialdomo- 
kraten sei, eine neue Gesellschaftsordnung zu 
schaffen und die ganze heutige Wirtschaftsord­
nung umzugestalten? Herr Bebel und die­
jenigen sozialdemokratischen Parteiführer und 
Parteischriftsteller, die sich so oft des Schlag­
wortes von der Dreimillionenpartei bedient 
habeu, um damit der Öffentlichkeit zu impo­
nieren und die Zugkraft der Sozialdemokratie 
zu erweisen und zu erhöhen, sind soeben von 
einem der Ih rigen darüber belehrt worden, 
daß bereits die Dreimillionenpartei ein höchst 
fragwürdiges Gebilde ist.

I n  den „Sozialistischen Monatsheften" hat 
der frühere Sozialdemokrat Max S c h i p p e ! ,  
der, weil er in der Beurteilung des Wertes der 
deutschen Landwirtschaft eine eigene M e i­
nung zu haben wagte, aus der Partei der 
„Meinungs- und Gedankenfreiheit" gewalt­
sam entfernt wurde, in  einem Artikel, der ge­
schrieben ist, um die von Bebel in  Hamburg 
ausgegebene Wahlparole — „v ie l lieber vier 
M illionen Stimmen und 50 Mandate, als drei 
M illionen Stimmen und 100 Mandate" — zu 
bekämpfen und als falsch zu erweisen, zur 
Charakteristik der sogenannten Dreim illionen­
partei einen interessanten Beitrag geliefert. 
Er sagt von der Auffassung Bebels folgendes:

„Das bringt eine von altersher tief einge­
wurzelte Parteiauffassung abermals zu unum­
wundenem Ausdruck und bleibt deshalb unter 
allen Umständen beachtenswert. Der Fehler 
liegt aber darin, daß w ir beim besten W illen 
seit langen Jahren schon garnicht mehr im-

hin, bis sie auf einen weiten Platz gelangten, 
auf dem allein drei gewaltige Linden ihre 
mächtigen, weitverzweigten Äste ausbreiteten."

„W ir  sind zur Stelle, Fräulein Hartmann, 
dies sind die Bäume, von denen ich Ihnen er­
zählte; bitte, setzen Sie sich." E r wies auf eine 
Bank, die unter den Linden stand. Eva ge­
horchte. „Ich habe mich sehr darauf gefreut, 
m it Ihnen hierher zu gehen, Fräulein Hart­
mann," fuhr er vor ihr stehen bleibend fort; 
„ ja  — verzeihen Sie, wenn ich offen rede, — 
es war derjenige Te il des Tages, auf den 
mein Denken sich einzig konzentrierte; denn 
er soll m ir eine für mein künftiges Leben be­
deutungsvolle Entscheidung bringen."

Eva sah ihn m it verständnislosen Augen 
ruhig an. So fern lag ih r eine Werbung 
seinerseits, daß sie auch jetzt noch nicht begriff, 
wo er hinaus wollte. I h r  Blick schweifte 
schwankend seitwärts bis zu den verhängnis­
vollen Linden; sie standen in kraftvoller, un- 
verwelkter Schönheit und hatten alles m it an­
gesehen; aber sie hüteten sorgsam ihr Geheim­
nis. — „Was können Sie m ir zu sagen 
haben, Herr von Sorgen;" fragt- sie abwesend; 
„welche Entscheidung sollte ich für Sie herbei­
führen?"

„Ich wollte Sie bitten, m ir Ih re  Hand zu 
schenken. Fräulein Hartmann," sagte er lang­
sam und sah sie fest an. — „S ie würden mich 
dadurch sehr — sehr glücklich machen," fügte er 
nach einer Pause hinzu.

Eva schlug beide Hände vor das Gesicht und 
stöhnte laut; die Macht des Verhängnisses 
überwältigte sie fast.

Erschrocken sah Heinrich auf üe «iedsr.

stände gewesen sind, die ganze Wahlagitation 
und Wahlbewegung tatsächlich auf das End­
ziel der neuen Gesellschaftsordnung einzu­
stellen, daß also die für uns gezählten S tim ­
men in Wirklichkeit nicht allzuviel m it einer 
Zustimmung zur sozialistischen Wirtschafts­
umgestaltung zu tun haben, sondern lediglich 
eine wachsende Unzufriedenheit m it Steuer- 
und M ilitärlasten, m it Zöllen, Kriegen, Ko­
lonien und Junkern bekunden."

Diese Feststellung des sozialdemokratischen 
Schriftstellers Schippe! ist ungemein wertvoll: 
durch sie ist von sozialdemokratischer Seite und 
sogar von einem Vertreter der sogenannten 
wissenschaftlichen Richtung in  der Sozialdemo­
kratie das Eingeständnis gemacht, daß die 
Dreim illionenpartei in  Wahrheit gar keine 
Dreimillionenpartei ist und daß Hundert­
tausende, die sie haben schaffen helfen, „nichi 
allzuviel" von den Endzielen der deutschen 
Sozialdemokratie wissen wollen. Das hat bis­
her die Parteileitung nicht wahr haben 
wollen!

Arbeiterbewegung.
Die ausständigen D o c k a r b e i t e r  in 

N a n t e s  haben beschlossen, die A r b e i t  
wieder a u f z u n e h m e n .

Am Donnerstag Nachmittag wollten a u L i­
st a n  d i g e  D o c k a r b e i t e r  in B a y -  
o n n e  Arbeitswillige verhindern, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Husaren und Gen­
darmen versuchten, sie wieder zu vertreiben. 
Es kam zu einem H a n d g e m e n g e ,  wobei 
mehrere Ausständige schwere Verletzungen 
erlitten. Auch einige Gendarmen und S o l­
daten wurden durch Steinwürfe und Stock­
hiebe verletzt.

In fo lge des S e t z e r a u s  st a n d e s  ver­
fügten die Herausgeber der Zeitungen in 
S a r a j e w o  die A u s s p e r r u n g  des 
Personals. Die B lätter erscheinen nicht.

Proviuzia ln lnhrich teu.
Culmsee, 4. April. (Besitzwechsel.) Der Bau- 

gewerksmeister Weide von hier hat das dem 
Rentier Johann Sobieni gehörige, in der hiesigen 
Vorstadt gelegene Grundstück für 45190 Mk. er­
worben. — Der Landwirt Rufenach aus Frie­
drichsheim hat das dem Landwirt August Krüger 
in Culmsee gehörige Grundstück für 6600 Mark 
käuflich erworben.

Culmsee, 7. April. (Verschiedenes.) Dem 
Zweigverein des evangelischen Bundes ist von den 
Vorstandsdamen eine herrliche 65 Zentimeter hohe 
Lutherbüste aus Elfenbeinmasse geschenkt worden. 
Ferner wurde von einem Vorstandsmitglieds ein 
großes Lutherbild geschenkt. Am 7. M ai d. Is . 
veranstaltet der Zweigverein einen Lutherabend. 
— Zum Ehrenwart des Flottenvereins ist Elektro­
techniker Eberhardt ernannt worden. — Ein schwerer 
Uuglücksfall ereignete sich auf dem Hofe der hie­
sigen Zuckerfabrik. Der Arbeiter Johannes Misz- 
kowski, der ein beschädigtes Dampfrohr von dem 
Melassebehälter abschrauben wollte, fiel bei der

„Fräule in Hartmann, liebe Eva, habe ich 
Ihnen wehe getan?" fragte er hastig und 
versuchte sanft ihre Hände herabzuziehen. 
„Ach, ich wußte ja, daß Sie dem Glücke schon 
entsagt hatten, ich las es längst in  Ih ren  
Augen; ich w ill auch nicht forschen, was Ih re  
Vergangenheit birgt, sie gehört nicht m ir. 
Aber die Zukunft ist mein, und ich hoffte, daß 
meine Liebe die Macht besitzen würde, noch 
einmal einen S trahl der Freude in  diese 
lieben, todestraurigen Augen zurückzuzaubern! 
Eva, soll ich gehen?"

„Bleiben Sie, Herr von Sorgen," sagte Eva 
m it so unnatürlich rauher Stimme, daß sein 
Fuß wie gebannt war. Dann erhob sie sich 
m it einer plötzlichen Bewegung und nahm die 
Hände vom Gesicht. Ih re  Wangen glühten, die 
Lippen Lebten in  furchtbarer Erregung. Sie 
streckte ihre zitternde Rechte gegen den vor­
stehenden Ast einer Linde aus und rief in 
einem Tone, der fremd und schrill aus ihrer 
Kehle drang: „Wissen Sie, was diese Bäume 
für Sie und mich bedeuten, Herr von Sorgen? 
Haben Sie nie gehört, was an diesem Orte ge­
schehen ist? Herr von Sorgen, auf dem Kirch­
hofe zu ANisse leigt das Grab Ih re r Schwester 
Magdalene; können Sie m ir sagen, wie Ih re  
Schwester starb?"

„Ich war damals sehr jung — ein Knabe," 
sagte Heinrich, den es seltsam bei Evas erreg­
ten Worten durchrieselte; „man sagte mir, daß 
sie bei einem Spaziergange m it ihrem Verlob­
ten, von diesem erschreckt, sich an einem Aste 
stieß, daß sie durch diese heftige Erschütterung 
krank wurde und nach kurzer Zeit starb. Den 
O rt jedoch, wo das geschah, kennt nur Ursula."



Arbeit von der Leiter, auf der er stand, aus einer 
Höhe von etwa 4 Metern herab und brach das 
linke Bein mehrmals.

s Schönsee, 7. April. (Altertums?,md.) Auf der
Feldmark des Gutes Kolmansfeld fanden Arbeiter beim 
Ablesen der Steine vom Acker einen sehr gut er­
haltene», aus der neuern Steinzeit stammenden Steln- 
huinmer, der sich jetzt im Besitze des Herrn Gutsver- 
walter Burghardt befindet.

0  Schönsee, 7. April. (Beurlaubt. Festgenommen.) 
Herr Kreisschulinspektor Diese hier ist vom 12. April bis 
20. M a i beurlaubt und wird durch Herrn Kreisschul­
inspektor Kreutzer in Brissen vertreten. —  Der Kanonier 
Stolzenburg von der 1. Kompagnie des Futzarlillerie- 
Regiments N r. 11 in Thorn hatte seinem Hauptmann 
das Fahrrad gestohlen und sich damit von seinem 
Truppenteile entfernt. Gestern bot er das ziemlich neue 
Fahrrad In Schönsee an verschiedenen Stellen sogar für 
10 Mark zum Kaufe an. Der Stadlwachlmeister T ill 
hierselbst verfolgte die Spur des Diebes und es gelang 
seinen Bemühungen, den S t. bei einem neuen Versuch, 
das Fahrrad zu verkaufen, festzunehmen. S t. ist seinem 
Truppenteile wieder zugeführt worden.

« Briefen, 7. April. (Verschiedenes.) Die hiesige 
Kreissparkasse hat ihren Jahresbericht für 1910 erstattet. 
Der Einlagenverkehr war sehr lebhaft; es wurden 
2 271098 Mark im Lause des Jahres eingezahlt und 
2 041815 Mark wieder abgehoben, sodafi der Einlagen» 
bestand von 2 288 856 Mark auf 2 515 139 M ark an- 
wuchs; am Jahresschlüsse waren 2946 Sparbücher im 
Umlauf. Der Sicherheitsfonds beträgt 225740 Mark. 
Der Zinrüberschutz belauft sich auf 38165 Mark. der 
Reingewinn aus 22147 M ark; davon sind 11128 Mark 
zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke bestimmt. 
Von den Sparkassenbeständen waren am Jahresschlüsse 
2 846958 Mark zinsbar angelegt, und zwar 1847 281 
Mark in Hypotheken. 100 470 Mark in Wechseln, 
266 928 Mark in Schuldscheinen an Privatpersonen, 
131753 Mark in Schuldscheinen an Gemeinden rc., 
500 526 M ark in Inhaberpapieren zum Nennwerte von 
526175 Mark. Die Kreissparkasse unterhält Annahme­
stellen in Schönsee, Gollub, Hohenkirch. Königl. Neudors 
und Rheinsberg. Die Kaffs hat Scheck- und Über- 
Weisungsverkehr eingeführt. - -  Nach dem Jahresbericht 
der Molkereigenossenschaft Königl. Neudors hat diese im 
Jahre 1910 einen Reingewinn von 1001 Mark erzielt. 
Es sind 40 Mitglieder vorhanden. Der Reservefonds 
ist aus 11136 M ark angewachsen. —  Die Gemeinde 
Hochdors hat jetzt, nachdem die W ahl des Besitzers 
üempski zum Gemeindevorsteher nicht bestätigt worden 
ist, den Mühlenbesitzer Ferdinand HInz zum Gemeinde­
vorsteher gewählt.

Strasburg i. Westpr., 5. April. (Ein Dis- 
»larkiurm-Berein) wurde hier gegründet. Der 
Verein bezweckt, den Fonds zum Bau des Bis- 
markturms durch Sammlungen, Stiftungen und 
Beiträge zu mehren, damit der Turm am 100. 
Geburtstage des Altreichskanzlers seiner Bestim. 
mung übergeben werden kann. Die Kosten des 
Baues belaufen sich auf rund 7000 Mark. Das 
Baumaterial, Findlingsteine, liefern die Besitzer 
des Kreises unentgeltlich.

Tuchei, 3. April. (Durch einen Revolverschuß 
tötete sich) der Gutstischler auf der Königl. Staats­
domäne Großpagla». E r war krank, und als 
ihm seine Frau die vom Arzt verordnete Medi­
zin reichte, schickte er sie mit der Weisung aus 
dein Krankenzimmer, die T ür gut zuzumachen, da 
er schlafen wolle. Wenige Minuten darauf erschoß 
er sich.

Tuchel, 5. April. (Freiwillig aus dem Leben 
geschieden) ist der hiesige Schornsteinfegermeister 
Karl Weynert. W. war schon lanciere Zeit schwer­
leidend. I n  einem unbewachten Augenblick griff 
er nach einem Revolver und jagte sich eine 
Kugel durch den Kopf, sodaß der Tod auf der 
Stelle eintrat.

Elbing, 6. April, (über den schon gemeldeten 
Deckeneinsturz beim Neubau der Oberrealschule) 
schreibt Herr Maurermeister Fechter: Die Decke 
der zweiten Etage, eine massive Hohlsteindecke mit 
Eiseneinlagen, durchschlug im Hinunterstürzen die 
Decken des ersten und des Erdgeschosses, sodaß 
ein nicht nnbeträchlicher Materialschaden entstanden 
ist. Ein Verlust von Menschenleben Ist glücklicher- 
weife nicht zu beklagen, da sich zurzeit des Ein- 
sturzes (Vesperpause) niemand in dem fraglichen 
Teile des Neudaues aushielt. Herr Fechter, der 
die Deckenkonstruktion ausgeführt hat, führt den 
Einsturz in erster Linie darauf zurück, daß die

„Und ich, Herr von Sorgen," r ie f Eva m it 
starker Stimme und umklammerte m it ihren 
Fingern den stumpfen Ast; „ich kenne ihn. und 
hier ist er! Unter diesen Linden, Ih re s  Parkes 
Stolz und Schmuck, ist es gewesen; hier geschah 
Las Entsetzliche, und h ie r —  hier bietet m ir 
der Bruder der Getöteten seine Hand! Hier. 
wo mein Gatte die Hand gegen seine Verlobte 
aufhob; denn wissen Sie, Herr von Sorgen, 
ich b in  die F rau  des Mannes, der das un­
erhörte Leid über I h r  E lternhaus brachte." 
E in  stöhnendes Schluchzen rang sich aus ihrer 
Brust, und sie sank auf die Bank zurück.

Heinrich w ar eine langsame N atur. W ie 
Hammerschläge fielen Evas rasche, zerschmet­
ternde W orte auf alle seine Hoffnungen; aber 
sie mußten in  seinem In n e rn  erst bestimmte 
Gestalt annehmen, ehe er sie fassen konnte. 
„Also meine Schwester" —  stammelte er, „sie 
war —"

„D ie  Verlobte meines Mannes, Herr von 
Sorgen; ich heiratete ihn vor drei Jahren."

„W arum  aber dieser Name? Weshalb 
sind Sie h ier? Is t  er gestorben?"

„Darüber kann ich Ihnen  keine Rechenschaft 
ablegen," sagte sie und legte ihre Hände fest 
aufeinander. Heinrichs kräftiges, gebräuntes 
Gesicht hatte alle Farbe verloren; seine guten 
Augen sahen trau rig  auf sie nieder.

„Seine Frau —  die F rau  von Magdas 
Verlobten," sagte er mehrmals vor sich h in ; 
„ich hatte unrecht, zu sprechen, was ich ta t."

„D ie  Schuld war mein, Herr von Sorgen; 
Sie durften mich fre i glauben! W ie sollten Sie 
auch das leidvolle Band ahnen, das Sie und 
mich so lange schon trennend vereinte? Wußte

Decke, zu der das beste M aterial verwendet worden, 
vier Monate ohne Bedachung geblieben ist und 
so den Einflüssen der Witterung ungeschützt aus­
gesetzt war.

Dirschau, 3. April. (Tot aufgefunden) wurde 
im Hausflur der 55 Jahre alle Maschiuenputzer 
Wilhelm Dode. E r war stark angetrunke» vo» 
zwei Männern nach Hause gebracht und aus der 
Treppe des Hausflurs niedergesetzt worden. Dorr 
ist er eingeschlafen, später umgefallen, wobei er 
sich durch den heftigen Schlag gegen das Stein­
pflaster eine schwere Kopsoerletzung zuzog, die den 
Tod herbeigeführt hat.

Allenstein, 6. April. (Seinen Verletzungen 
erlegen ist der Hilfsschaffner Czepanski, dein auf 
den Bahnhöfe Kölschen beide Beine abgefahren 
wurden.

Eoldap, 5. A p iil. (Erschossen) hat sich heute 
mittag der 16jährige Kausmannslehrling Walter 
Salein der seit längerer Zeit an einem scheinbar 
unheilbaren Augenübel litt.

Lätzen, 6. April. (Der konservative Ortsverein) 
hielt gestern Abend in der Konditorei Reiner seine 
erste Monais-Zusammenkunft ab, die erfreulicher­
weise sehr gut besucht war. Interessant war die 
Sitzung noch dadurch, daß Herr Direktor F ischer 
aus Lyck erschienen war und einen einstündigen 
äußerst interessanten, durch zahlreiche Beispiele aus 
dein praktischen Leben unterstützten Vortrag über 
„M  i t t e l st a n d s f r a g e n" hielt. Besondere» 
Eindruck auf die Zuhörer machte der Vortrag auch 
dadurch, daß Herr Fischer in ruhiger, sachlicher 
Weise, ohne irgendwelche Ausfälle gegen Anders­
denkende, die Stellung seiner Partei zu dieser Frage 
beleuchtete, wofür ihm im Namen der Erschienenen 
der Vorsitzer, Herr Professor Dr. S c h m i d t  
dankte. An den Vortrag schloß sich eine kurze 
Aussprache.

Marggrabowa, 5. April. (Ihren 100. Ge­
burtstag) feierte am Montag die Lehrerwitwe 
Wiihelinine Paprottka. Die Jubilarin eifreut 
sich einer außergewöhnlichen Frische, wenn auch 
ihre Sehkraft ein wenig gelitten hat.

Braunsberg, 6. April. (Kindesleiche gefunden.) 
I n  den Anlage» aus dem früheren Arendtschen 
Teich wurde eine Kindesleiche gesunden. Trotz­
dem von Elbing ei» Polizeihund herübergeholt 
wurde, ist es nicht gelungen, die M utter zu er­
mitteln.

Schneidemühl, 7. April. ( In  der gestrigen 
Stadtverordiieteiisitzung) wurde über das hier zn 
errichtende Wasserwerk beraten. Das Ortsstatut 
wurde nach dem Kommissionsbericht angenommen 
und Zwangsanschluß beschlossen. Sämtliche Rohre 
der inneren Leitung müssen einen dauernden Druck 
non 15 Atmosphären aushalten können. Die 
Preise des Wassers betragen sür jedes Grundstück 
für die ersten 500 in einem Jahre entnommenen 
Kubikmeter 30 Pfg., für die zweiten 500 Kubik­
meter 25 Pfg., für die dritten 500 Kubikmeter 
20 Pfg., für jede weiteren 500 Kubikmeter 15 
Pfg. Das Wasserwerk wird einer gemischten De­
putation, bestehend aus 3 Magistratsmi'giiedern 
und 6 Stadtverordneten, unterstehen. Die Kana- 
lisierung der Martinstraße I I I  und der Kurzen- 
straße wurde beschlossen, die Kosten mit 13 700 
Mark resp. 7700 Mark wurden bewilligt.

Posen, 7. April. (Znm Direktor des Lehrer­
seminars in Krotoschin) ist der Seminaroberlehrer 
Neumann aus Orteisburg ernannt. An seine 
Stelle ist der Seminaroberlehrer Schenk aus Won- 
growitz an das Lehrerseminar in Ortelsburg ver­
setzt worden.

Schwarzenau i. Posen, 6. April. (Unfall.) 
Der 20 Jahre alle Sohn des Guiskiilschers in 
Gulczewo siel in der Trunkenheit von einem mit 
Kartoffeln beladenen Wagen und wurde über­
fahren. Der Tod trat alsbald ein, wozu der 
allzu reichliche Schnaps zweifellos viel beigetragen 
hat.

Crone a. D r., 6. April. (Zum Verweser) 
der durch den Tod des Pfarrers Osterbnrg erle­
digten Pfarrstelle in der hiesigen evangelischen Ge­
meinde ist Pastor Wackwitz aus Brouiberg vom 
Konsistorium bestellt worden.

ich doch selber b is vor kurzem nicht, daß es 
hier sei."

„Das ist nichts, das ist garnichts; meinen 
Sie, daß ich diese Schranke anerkennen 
würde?" r ie f er heftig. „Aber S ie sind nicht 
fre i, S ie sind die F rau  eines andern 
Mannes — "

„Und ich liebe diesen M ann," sagte Eva 
nachdrücklich.

Heinrich schlug die Arme übereinander und 
sah ih r fest in  das Gesicht. „S ie  lieben ihn, 
und Sie sind h ie r? " sagte er fast streng.

Evas Kopf sank tiefer herab, noch fester 
legten sich die Hände aufeinander; ih r  feines 
Gesicht zuckte gewaltig.

„Vergeben S ie m ir, ich bin grausam, un­
leidlich," bat er reuig; „S ie  sagten schon, daß 
S ie m ir keine Erklärung geben könnten."

„N ein, ich kann es nicht," sagte Eva auf­
stehend. S ie zitterte so heftig, daß Heinrich 
ihren Arm  in  den seinigen legte und sie dem 
Hause zuführte. D ort standen die Wagen be­
re it; die Gäste waren im  B egriff, einzu­
steigen.

„Ich  habe Ihnen  ein Geheimnis anver­
trau t, Herr von Sorgen," sagte Eva stockend.

„Ich  werde es zu wahren wissen," entgegnete 
er fest.

X .
„F ra u  von Sorgen hat uns gebeten, den 

heutigen Abend bei ih r zuzubringen," sagte 
Herr von Marbach am nächsten Tage zu Eva. 
„ich habe angenommen."

„Ich  kann nicht ausgehen, lieber Onkel; er­
laube m ir, daß ich zuhause bleibe."

„W as fehlt d ir?  B ist du krank?" fuhr 
Herr von Marbach verdrießlich auf.

Aasten, 6. April. (Ein Einbruchsdiebstahl) ist 
in die hiesige katholische Pfarrkirche verübt worden. 
Der Opferkasten wurde erbrochen und seines Inha lts  
von 40 Mark beraubt. Von dem Einbrecher fehlt 
jede Spur.

Rawitsch, 6. April. (Ein Ärztestreik) ist in 
der hiesigen Ortskrankenknsse ausgebrochen, weil 
die Krankenkasse an die Arzte die Forderung auf 
Rückzahlung von mehreren hundert Mark z» viel 
erhaltener Honorare gestellt hat. Infolge eines 
Versehens ioll im letzen Jahre die Mitgliederzahl 
von der Kasse als höher festgestellt worden sein, 
wie sie in Wirklichkeit war, und es sollen ent­
sprechend höhere Honorare gezahlt worden sein, 
als den Ärzten zustand. Auch sind die Ärzte an 
die Kasse mit Anträgen wegen Bewilligung eines 
höheren Honorars herangetreten, die Kasse hat 
diese Forderung aber abgelehnt.

Labischin» 5. April. (Unfall.) Dein Sohn 
des Gastwirts Tetzioff aus Mitteudors wurde beim 
Steinespi engen das rechte Auge ausgeschossen. Er 
mußte sofort in die Dr. Augsleinjche Klinik nach 
Bromberg gebracht werden.

S tettin , 6. April. (Das Rittergut Raddatz) 
mit Vorwerk Bramstädt, 6700 Morgen groß. im 
Kreise Neusteltin, ist vom bisherigen Besitzer 
Louis Caminer sür 1700 000 Mark verkauft 
worden.

dar Fritz Kr/er in Graudenz ist zum Aerlchl^'

ssor ernannt worden. .«asr»!
Der Iustizhauptkassenrendant, Rechn"

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 9. April. 1910 Einweihung der 

Kaiserin Auguste Viktoria-Stiftung und der Himmel- 
sahrtskirche in Jerusalem. 1908 f  Prinz Rudolf Lab- 
kormtz, österreichischer Felbmarschall-Leutnant. 1904 s 
Jsabella, Exkönigin von Spanien zu Paris. 1904 Sieg 
über die Hereros bei Onganjira. 1903 s  Aug. Mrmckel 
zu Berlin, bekannter Jurist und liberaler Politiker. 
1901 Regierungsantritt Friedrich Frcnn I V. von Mecklen­
burg-Schwerin. 1886 1- Viktor von Scheffel in Karls­
ruhe. 1882 *  Grohherzog Friedrich Franz IV. von 
Mecklenburg-Schwerin. 1868 Angriff der Engländer 
auf Magdala in Abessinien. 1848 Gefecht bei Bau 
gegen die Dänen. 1843 *  Adelina Patri zu Madrid, 
berühmte Sängerin. 1835 *  König Leopold II. von 
Belgien. 1801 Sieg der Engländer über die Fran­
zosen bei Ramajeh in Egypteu. 1762 *  Friedrich Graf 
Kleist von Nollendorf, berühmter Heerführer während 
der Befreiungskriege. 1751 *  Emanuel Schrkansder zu 
Neger,skmra, Lustspiel- und Operntex dichter „Zauber- 
flöte". 1747 Leopold I., Fürst von Anhalt-Dessau, der 
„alte Dessauer". 1388 Sieg der Eidgenossen über die 
Österreicher bei Nasels. 1241 Mongolenschlacht bei 
Wahlstatt in Schlesien, Tod Heinrichs I!., Herzogs von 
Schlesien.

10. April. 1909 's' Prinzessin Klara zu Lichtenstein. 
1908 Ankunft des deutschen Kaiserpaares auf Korfu. 
1907 1- Professor Dr. M ax Hanshoser, bekannter 
Nalionalökonom. 1904 s Hugo, Freiherr v. Nichthofen, 
ehemaliger Oderpräsident von Ostpreußen. 1901 E r­
mordung des Hanptmanns Bartsch in Peking. 1897 s 
Friedrich Franz !!!., Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin, zu Cannes. 1889 Aufbrach von Emin Pascha 
und Stanley von Kavalli nach der Küste. 1870 f  
Charles de Böriot. berühmter französischer Violin- 
virtnos und Komponist. 1864 Erzherzog Maximilian  
von Österreich wird Kaiser von Mexiko. 1864 *  Engen 
d'Albert z„ Glasgow, hervorragender Pianist der Gegen­
wart. 1848 Sieg der Ungarn bei Waitzen. 1814 Sieg 
der Engländer und Spanier unter Wellington über die 
Franzosen bei Toulouse. 1807 -f- Amalie, Herzogin von 
Sachsen-Weimar. 1755 *  Samuel Chr. F . Hohne- 
mann zu Meißen, Begründer der Homöopathie. 174l 
Schlacht bei Mollwitz, Sieg Friedrichs des Großen. 1586 
1- Papst Gregor X III.

Thor«, 8. April 1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Polizeisekretär 

a. D. Wi'helm Herrmann zu Danzig ist der Königl. 
Kronenorden vierter Klaffe nnd dem Schneider­
meister Karl Struensee zu Schlochau das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Regierungs- und BauraL Behrendt bei der 
Königlichen Regierung in Marienwerder ist mit 
dem 1. M a i an die Regierung in Mersevurg ver­
setzt.

- - ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t iz . )  
Der Amtsrichter Boelke zu Schwetz a. W. ist als 
Landrichter zum 1. M a i d. Is .  an das Landge- 
richt in Danzig versetzt worden. — Der Referen­

„Jch bin nicht sehr wohl."
„Das ist m ir .höchst unangenehm, liebe 

Nichte, denn ich habe uns beide angemeldet."
„Sorgens werden m ir verzeihen; ich 

schreibe ihnen gleich."
„Das w irst du nicht tu n ," brauste der Onkel 

los, dessen Barometer heute sehr schlechte 
Laune zeigte; „aber wenn du deiner Schreibe- 
lust nicht gebieten kannst, so sage deinen Freun­
den, datz ich ebenfalls nicht wohl wäre."

„D u , Onkel?"
„J a , ich, Nichte; ich kann so gut unwohl 

sein wie du, und ich gehe alle in nicht hin, und 
das gerade, wo ich mich endlich einmal in  dem 
seltenen Falle befinde, mich auf einen Abend 
zu freuen. Meinst du, ich wollte immer nach 
deiner Pfeife Lanzen? Ich sage d ir, daraus 
w ird  nichts! Wo du bleibst, da bleibe ich 
auch."

„Das ist etwas anderes Onkel; natürlich 
w ill  ich dein Vergnügen nicht stören. Ich 
werde also zur bestimmten Stunde bereit fe in."

„Das ist gut, und schließlich weiß ich ja, 
datz du doch nur d ir zuliebe hingehst. Was 
lieg t m ir denn an a ll dem Quark? Aber ich 
gönne d ir deine Freude," und noch immer auf­
gebracht, polterte der Onkel aus dem Zimmer. 
Pünktlich um 7 Uhr stand Eva angekleidet im 
Salon. „N a, da bist du ja ," sagte Herr von 
Marbach eintretend; „aber zum Kuckuck, 
Mädel, wie siehst du aus? Was ist d ir fü r 
eine Farbe ins Gesicht gefahren? Es ist unver­
antwortlich, datz du heute ausgehst; du gehör­
test ins Bett, weißt du das?"

„E s w ird  schon gehen, Onkel," sagte Eva 
m it einem schwachen Versuche zum Lächeln. 
„W ollen w ir  jetzt fo r t " "  ^

denGustos Courad in  Marienwerder ist auf 
Antrag zum 1. J u l i  d. Is .  m it Pension m 
Ruhestand versetzt worden.

— ( B e g e h r t e  P o l le n . )  U m d re D u ^  
meisterslelte in Z i n t e n  in Ostpr. haben W  ^  
weniger als 102 Herren beworben, darun ^  
Juristen nnd 20 Bürgermeister. I n  
Westpr. waren um die vakante Stelle des ^  
Oberhauptes 103 Bewerbungen eingelaufen. ^  
diesen sind jetzt die Herren KreisottsschlM! ^  
Holstein in P r. Stargard, Stadtsekretär ^   ̂ mx. 
Marienburg. kommissarischer Bürgermeister r ^  
Friedland, Kreisansschußsekretär Reiner 
bürg und Bürgermeister Kluge in
(Posen) zur engeren Wahl gestellt. Atädd 
troffen werden diese Zahlen aber von dem ^  ^  
chen P a n k a u  bei Stettin. Hier si'nd 
vakante Bürgermeisterstelle bisher l3 9 B e tv ^ ^
gen eingegangen. Unter den Bewerbern ^ 1 ^  
sich 10 Bürgermeister, 5 Offiziere, 33 Restre 
und Assessoren, 4 Amtsanwälte, 22 Dure^ ^______ _ „
stellten, 44 Stadt» lind Gemeindesekreläre/
Bureanvorsteher, 1 Gutsvorsteher, 1 P o li^ n M   ̂
sar, 3 Gemeindevorsteher und 4 Kalsenrenvv ^

-  ( F ü r s o r g e s t e H e  f ü r  T r l n  k - ^,ri 
Antialkoholbewegung in Deutschland arbeitet l^n êLleN 
mit Nachdruck an der Errichtung von FÜrlol» 
für Trinker, um dem übermäßigen Alkoholgenuv, 
sich im deutschen Reiche, wie statistisch festste» ' j ^ r i  
300000 Personen hingeben, energisch entgeaero 
und die Trunkgefäh, beten vor den nnbelidri 
Folgen ihrer Leidenschaft, wenn noch möglich, 
zu können. Bekanntlich ist der Alkohol von A-,,, 
den, welche das Nervensystem des Menschen ve 
einer der verderblichsten und verbreiterten, uno ^j,
in seiner Zerstör ungstäligkelt umso rascher uno ^
scher, je konzentrierter er genossen wird. Kramo« „nd 
Siechtum, verbrecherische Triebe und vor ollem  ̂  ̂ hje 
Elend in Lausenden von unglücklichen FamüieN l ^  
Folgen des Alkoholismus, den zu bekämpfen ^ yst 
zurollen bis heute umso weniger möglich war, 
Gesetzgebung auf diesem Gebiet sich sür 
länglich erwies. Eine sehr vielseitige,
Tätigkeit üben seit Jahren die V e r e i n e
d e n  M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r  u 
die über das ganze Reich verbreitet sind, aus, ^
sie durch Errichtung von Trinkerheilanstalten ^
-Nettungsheimen, dann auch von Kaffeeschu^" M  
Milchverkaufsstellen die Bestrebungen zur ^  
des Alkoholmißbrauchs unterstützen. Seit einigen -^ h l-  
ist man an die Errichtung von Fürsorge- o0ec ^-»r 
sahrtsstellen für Alkoholkranke herangegangen, 
u. a. die Aufgabe zukommt, 1. vorbeugende 
über die Schäden des Alkoholismus und die V per 
fähigkeit seiner Opfer zu verbreiten, 2. die A  Ahltt- 
Tnmksucht in Heilstätten unterzubringen oder 
nentenvereinen zuzuführen; 3. Beihilfen den 
zu leisten usw.; auch die Obsorge sürdieAlkoh0 ' 
nach ihrer Entlassung gehört zu den engeren 
dieser Fürsorgestellen. Erfreulicherweise hnt i .  be- 
Reichsversicherungsamt für diese neue Einrichl 
sonders interessiert und durch Gewährung st, 
Beihilfen für die Anstaltskosten und für 
Haltung der Familien die Sache zu fördern ^ .^§hl 
Aber nicht nur das Reichsversicherungsamt ist, ^  die 
gerade die Alkoholiker ein großes Kontingent 
Kranken-, Unfall- und InvaliditätS-VersicheruNg Se- 
spruch Nehmenden stellen, an einer wirksame p',r 
kämpfung des Alkoholismus interessiert; anal '.-§hltS* 
städtischen Verwaltungen, Armenkassen und Woy 
vereine sind die Bestrebungen des Vereins 6*9 A r- 
Mißbrauch geistiger Getränke wertvolle M ittel
ringerung der eigenen »Lasten dezw. zur 
ihrer eigenen Ziele. Den Bemühungen des T ^ t r ö ^  
V e r e i n s  gegen den Mißbrauch geis tiges  ^ g r- 
ist es gelungen, auch  f ü r  T h o r n  eine s E s  Ach' 
s o r g e s t e l l e  einzurichten ; sie wurde im ^ 7  
macherstraße 1 untergebracht und ist täglich v 
Uhr nachmittags geöffnet. Es werden für ^Ahalten, 
und Freunde von Trinkern Sprechstunden 
in denen die zu ergreifenden Maßnahmen jetzige  
werden. M an  darf hoffen, daß diese geme»' ^-0 
Einrichtung fleißig in Anspruch genommen  ̂ Hr- 
w ird ; ferner auch, daß die interessierten v l  .  ̂ ^  
Beihilfe zur Erhaltung der Fürsorgestellen " 
sagen werden. ^   ̂ ^

-— ( K i r c h e n k o n z e r t  a m  
t a g . )  A m  Charfreitag  veranstaltet t 
städtische Kirchenchor ein Kirchenkonzert.

E h a r k

„N a, meinetwegen," brummte 
„m it d ir  ist nichts anzustellen; du rennst 
in  dein Verderben, als daß du m ir 
test. Aber ich übernehme keine Vera 
King, das sage ich d ir ."  ^

Eva wurde m it leisen Vorwürfen ^ ^ i i r  
krankes Aussehen bei Sorgens e m p fa n g  
Tassilo, der ebenfalls anwesend war, 
nichts.

„J a , ja, meine Herrschaften, da ist 
zu machen, meine Nichte ist eigensinnig 
sich Herr von Marbach vernehmen; „> ^  z§g 
nicht zu bewegen, im  Hause zu bleiben, 
sie es heute Abend her."

Eva errötete peinlich, denn sie 
lich Tassilos forschende Augen auf st^ ^  ge- 
Hätte sie lieber des Onkels Zorn auf 
nommen und wäre zurückgeblieben! 
hörte sie das W ort Eigensinn, und w ieg^ er 
es ih r den T e il ihres Lebens zurück, 
wirklich eine Rolle gespielt hatte. Eine - 
in  i.hr sprach immer deutlicher: du 
machen, du mutzt Vergebung suchen, un sav 
er dich von sich stößt, du mutzt es ^ n -  ^ iHl
Heinrichs strengen vorwurfsvollen D 
Park unter den Linden, sie hörte s^ne 
Sie lieben ihn und Sie sind h ^ r?
Schuld zog die andere nach sich, ^
Leben seit der Verlobung war eine .j fill 
von gewesen. Aber war denn in  dieser di 
sie nicht auch die Hand sichtbar gew ^" el̂  
da auslöscht alle eigene Schuld und !§ 
neues Leben erweckt, ein Leben, dessen 
göttlich gerichtete Fäden in  eine 
Ewigkeit hinüberreichen?!

(Schluß >



^ A „ '^ ° t z ie n

Mi r^ " '-U  beim funkelnden Wein, 
dii,^ Ost leer, w ir schenkten oft ein ^

dies, und w ir schwatzten das.

..n- zu -
Di k.'d -ii w i A ^ e  '»S'eii wis „D u !"
Ci° ^'"Nerrin»^!!!^' wurden w ir frisch — 

!^d ' „,,lp ^ tc h  sich an unfern Tisch.
L ' l  m , ? ^  >'°bster. bester Gas.,
!Lr.^ott! ^..'lebenden Armen umfaßt.
D> ff°"d°n ^  E>erz so weit —

S d L - - " ^
r̂, ^Mer sr-n^'^.Würger — wie schön das w ar! 

Hit, Achten ir?^, ^  - „W eißt du es noch?!"
/ "  machend ein donnerndes Hoch.

An!?ch ^ild  durchzechter Nacht 
Lv°"d ° ° ' '^ '  "Nb freigemacht,
L- Os die ernste NfsirtiSie 7.^ k tt„  " I  die ernste P flic h t  
T  ,,n 'g Ä « °" ?  Angesicht.

°>»gen ,1 '? "° 'g e "d  die rauhe B a h n .------- -
lyr — der Morgen brach a n ! 

rühm. ^  nocdm ^ Robert Johannes.
^  ^  Djtdi?. ^  * d e n.) Ausführung der be-

der wnndervo!len Musik von 
siik r̂tnLs? Montag den 10. A pril abends 8V2 
lleb-nx l̂mend "och bemerkt, daß das Werk auch 
sp^d wie ,0. durchaus passend und moralisch er- 
^ ^ e r ,  E rre ich  ist. Der Besuch des vielver- 

Jnse ^ L nochmals warm empfohlen.

^ ^ » f g d r i f ' ° »  j el.) Das Grundstück des Herrn 
r> m°>, ganten ... n-ii^u-.kn.nk. u.di,Nu Frieb--1 Piasejeivski >„ der Elisabethstraße ist 

. ^w is,„ w e -liöder in Thorn-Mocker (nicht an 
^  I. N ^^o de r) verkaust. Die Übergabe erfolgt

g e s t - j ^ d r ^ t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
Als ^...S itzung  führte Herr Landrichter 

^ruvnn füngierten die Herren Land-
L° de? Erdmann und M elke : im
>!», M e r M ?^ung  tra t für Herrn Lohn Herr 
tzi. Zerr K u lle r ein. Die Anklagebehörde ver- 
V ?  s! ab s.^ssor Kompke. Wegen s c h w e r e n  

DtLn» ^Ete sich zuerst der M aurerlehrling 
I»>? »uf °us Thorn zu verantworten. Z in l-  
^  d>° Neubau hatten es ihm angetan,

in. Peinlich k-nb. 1sm,n>>n«nn

K,MLLL?'ÄL"S
i»i Berufung m itunter eine recht

bewiesen zwei Fälle, die späterN V ^ E L . .
18 Ess§„ ."rner vom Schöffengericht zu acht 
dou ^te in^"6n i,s  verurte ilt worden. E r war am 
ist den Jahres im Krug zu Kamenz-
pisini ^  aevä^^^ern Antuschewski und M uraw sri 
vex .̂ bedr^en. A ls  er sie m it einer Vrorvning- 

entwendeten ste ihm die Waffe und 
R t^ !e  und^ ' Angeklagte begab sich

f̂e und 
) dann 

einer F lin te , die 
ziemlich ange- 
hhause gingen, 

-logte auf der ziemlich belebten 
. ß auf die beiden ab. Murawski 

R k^E r ^^otkörner und stürzte zu Boden. A ls  
in gekommen war, schleppte er sich 

kho^Htete " L in  der Nähe liegende Hütte, wo er 
ZM eh Angeklagte w ill in der Notwehr

nokk verlegt auch den Schauplatz der 
^lL^.haben s^^vr Wäldchen, wo ihn die Arbeiter 

^s,,!>'o^en. Seine Aussagen werden indes 
widerlegt, sodatz der Staatsanwalt 

Dp,?" 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis be- 
 ̂ Es^-^er Gerichtshof übte jedoch M ilde  und^  bei ^  ^ ricy rsyo f uore reoocy imuoe uno 

 ̂ r Strafe des Vorderrichters bewenden.

^  e l p; v^^bki aus Bolleschin. Kreis Eulm, 
^V O bp r ^ i g u n g  des Försters Fietzner aus 
8 ^  hatt??^itz, Oberförsterei Nuda. Der An- 
^  einem Schreiben an den Ober-
E ^ a t t e ^ r ^ ^  Nuda behauptet, der Förster

i ^ i b
Lh°Lr Umsonst __________
^  tilg s t,V e rn e h m u n g  der 27 Zeugen, die 

?;"3szeugen des Angeklagten fein

Dieses hat einen sehr geringen Wert, 
? nicht einmal das Aufstapeln über­

gort den Wert und hat das 
 ̂ lffen, wem 
lang Holz 

eHUHe wurde 
orrngendLN 

war. Obwohl 
oesentliches bekunden

» k  '.Zerr d h r  in  Anspruch nahm. Der Der- 
„?b F e i l c h e n f e l d  (als Ver-

M  >7!?°nwalts Koczwara-Strasburg), 
^ ?er Wahrheitsbeweis dem Ange- 

plädierte aber aufgrund des 
A  auf Freisprechung. Der

dagegelr hielt die vom Schoffen-

Der G e r i c h t s h o f  
8 auf pen Standpunkt, daß der

^ u r Angeklagten nicht zustehe.
^Aunehmen. daß der Angeklagte die 

^  aa§ besäße ein Recht auf das Holz, 
^  ^  sollen ^ochtigkeitsgefühl einen Schaden 

^cheakt -v ie lm ehr stelle sich die Anzeige 
^  die Verweigerung des Holzes
,̂ s vorgenommene Haussuchung

Von einer Freiheitsstrafe sah 
V  jedoch die Geldstrafe
^ ^  die ̂  dmch das Verhalten des Ange- 

H and lung  bis SV« Uhr abends 
Zärtliche Zeugen die Nacht über 

e rhöhenE ^^bk lag ten  die Kosten

kaufenden Publikum so reizvoll und zeitgemäß wie 
möglich zu präsentieren. Da finden w ir  Ostereier 
vom einfachen, Lunten Zuckeret an, wie es das Herz 
des Kindes erfreut, bis hinauf zu den riesigen 
Kunstprodukten im  Straußeneiformat, die in  ihrer 
Eleganz und Kostbarkeit, aus Schokolade oder M a r­
zipan gefertigt, von außen m it zierlichen Blumen 
und Ornamenten aus Marzipan geschmückt und 
m it S ilber- und G oldflitte r bestreut, dazu bestimmt 
sind, in  den Kreisen der oberen Zehntausend als 
Osterangebinde zu dienen. Da gibt es Eier, die 
durch ein kleines Fensterchen einen Einblick in  ih r 
von irgend einer szenischen Darstellung erfülltes 
Innere gewuchren. Eier, aus denen das Küchlein 
neugierig hervorschaut, oder aus denen ih r sagen­
hafter Produzent Meister Lampe die langen Löffel 
in  die Lu ft streckt. Hasen in  allen Stellungen, meist 
m it dem eiergefüllten Tragkorb auf dem Rücken, 
stellen das Hauptkontingent in  der österlichen Fauna 
dieser Läden, wenngleich man auch durch die schon 
erwähnten Kücken, sowie durch stattliche Hennen 
aus Marzipan, Zucker oder Schokolade der N atur­
geschichte gerecht zu werden versucht. I n  den 
Papiergeschäften finden w ir  entzückende Postkarten 
m it stimmungsvollen Ostergrützen. Neben land­
schaftlichen Sujets, die des Frühlings Kommen 
durch zierliche Weidenkätzchen andeuten, begegnen 
w ir  hier meist komischen Szenen aus dem Leben 
der Hühner- und Hasenfamilien. Die S itte, zu 
Ostern, Pfingsten und Weihnachten m it Bekannten 
sinniige Postkartengrüße auszutauschen, bat sich im 
Laufe der Zeit mehr und mehr eingebürgert, und 
die wackeren Jünger Krätkes können ein Lied davon 
singen, wie eifrig vornehm und niedrig, jung und 
a lt heute diesem Brauche huldigt. Auch die Par- 
sümeriegeschäfte haben Eier aus Strohgeflecht, 
seidenstoffüberzogener Pappe oder fein' poliertem 
Holz ausgestellt, die ein oder mehrere zierliche 
Flacons m it Arabiens und anderer Länder Wohl- 
gerüchen in sich bergen. Jedenfalls bietet das E i 
m it seinem Hohlraume zahlreichen Branchen des 
Handelsstandes Gelegenheit, es zur Jetztzeit für 
diesen oder jenen Gegenstand als Umhüllung zu 
verwenden, und das hübsche Bräutchen w ird gewiß 
nicht zürnen, wenn der Herzallerliebste ih r zum 
Feste ein Osterei verehrt, dessen Dotter in einem 
Ring, einem Armband oder einem llehrchen besteht!

—  ( E r l e d i g t e  R  e n t m  e i f f e r  st e l l  e.) 
Die Rentmeisrerstelle bei der Königl. Kreiskassp 
in S t u h m ,  Regierungsbezirk Marienwerder, ist 
zu besetzen.

Thorner Sladttheater.
„E in Walzertraum." Operette in 3 Akten von Oskar 

Strauß.
A ls  einzige Venefizvorltettung der Saison — da die 

Spielleiter für dies Nebenamt anderweitig remuneriert 
zu sein scheinen — wurde gestern zum besten des Chor­
personals die Operette von Oskar Strauß „E in  Walzer­
traum" gegeben, die auch insofern gut gewählt war. als 
sie den Chor, allerdings mit der Soubrette als Chor- 
sührerin, zeitweilig in den Vordergrund stellt. Und gern 
war trotz Aushebung des Abonnements das Publikum 
in großer Anzahl erschienen, nicht nur um den Walzer- 
klängen der Operette zu lauschen, sondern zugleich auch 
dem wackeren Chor eine Gunst zu erweisen, der seine 
Pflicht treu erfüllt, und oft durch gute Leistung und 
reizende Erscheinung das seiuige zur Hebung und zum 
Erfolge des Ganzen beigetragen hat. Auch gestern 
leistete der weibliche Chor als „Damenkapelle" im 2. Ak.' 
eine anerkennenswerte M itwirkung und darf sich einen 
Teil des Erfolges der Operette zuschreiben, in der F rl. 
v. Niedeck, Herr Transky, die das ViolimPiccolo Duett 
prächtig sangen —  nur im Marsch war die Anleitung 
des Spielleiters weniger glücklich als die früherer V or­
gänger — Herr Rieß, der den „Fürsten" mit gewohnter 
Routine gab, Fraulein Adalbert („Prinzessin Helene"). 
Frau Pestel („Oberkammersrau") und die Darsteller der 
Leutnants „N ik i" und „Montschl" Herren Schmidts- 
dorff und Schäfer als Protagonisten tätig waren; die 
musikaiitche Leitung lag in den Handen des Herrn 
Kapellmeisters Salger, der das Ganze gut und sicher 
leitete. Am  Schluß des 2. Aktes wurden den Cho- 
M innen Blnmenspenden, die etwas zaghaft entgegen­
genommen wurden, und ein Fäßchen Bier mit der Inschrift 
„Den unermüdlichen Chorherrschaften" übermittelt.

Briefkasten.
W.-f, hier. Bei der Landung in England 

w ird  ein Paß oder sonstige Legitimationspapiere 
nicht verlangt. F ü r ihr späteres Verhältnis znr 
deutschen Heimat ist es aber ratsam, sich eine Be­
scheinigung seitens des Bezirkskommaudos aus­
stellen zu lassen.

Leser! hier. Das Vorhandensein von Unge­
ziefer in der Wohnung ist kein Grund zur Lösung 
des Mietvertrages, zumal der H ausw irt, wie er 
verpflichtet ist, auf ihre Aufforderung M itte l an­
gewandt hat, es zu vertilgen. Daß er die Aus- 
schweflung, die nur für Leerstehende Wohnungen 
Umlich ist, angewandt hat, hätten Sie allerdings 
verhindern und die Erneuerung der Tapeten, als 
des Sitzes des Übels verlangen sollen.

M . ,  hier. Gegen das Urteil der Zivilstras- 
kammer ist die Berusung an das Oberlandesge­
richt statthaft. Daß die von Ihnen  gestellten 
Zeugen nicht vernommen worden, ist kein Verstoß 
gegen die Prozeßordnung.

Erbe 100. Der F a ll, bei dem außer dem 
W ortlau t des Testaments auch die Daten der 
Todesfälle der Eltern der Erblasser zn berücksich­
tigen sind, ist so verwickelt, daß w ir S ie an einen 
Nechtsanwalt verweisen müssen.

mehr Wohlwollen fü r Danzrg, Herr Kollege," rie f er den Vorsitz geführt. E r konnte Lei der Erstattung 
dem Abg. Erzberger zu. Danzig brauche die 45 000 
Mark Unterstützung, und die ganze Provinz West- 
preußen habe ein Interesse an dem Aufblühen der 
Provinzialhauptstadt. Aber der Antrag der fo rt­
schrittlichen Volkspartei und des Zentrums ging 
durch — so war das Eintreten des Abg. von Olden­
burg vergebens. Der Vertreter Danzigs, der fo rt­
schrittliche Abg. Mommsen, war Lei der Debatte 
nicht anwesend gewesen, da er zur Kur in  Karlsbad 
weilt. Der Fa ll beweist wieder einmal, daß die v ie l­
verleumdeten „Junker" und „Agra rie r" durchaus 
nicht die einseitigen JnLereffenvertreter sind. als 
welche man sie immer hinstellen möchte. Sie treten 
auch für die berechtigten Interessen der Städte ein 
und lassen sich darin selbst dann nicht abhalten, wenn 
es sich um eine freisinnige Stadtverwaltung handelt.
Bei der dritten Lesung des Etats gab es im Reichs­
tage übrigens noch eine größere ZolldebaLte, die sich 
um die schwedischen Pflastersteine drehte. Die Rechte 
befürwortete einen Zoll auf 
steine, um die einheimische 
zu schützen. M an w ill auf konservativer Seite den 
Zollschutz nicht nur fü r die Landwirtschaft, sondern 
in vollem Umfange auch für die Industrie. Der 
fortschrittliche Abg. Kämpf freilich legte bei dieser 
Debatte das interessante Geständnis ab. daß die fo rt­
schrittliche Volkspartei für den. allmählichen Abbau 
der landwirtschaftlichen Schutzzölle ist. M an wird 
sich diese Erklärung für die Reichstagsneuwahlen 
merken. Fortschrittler und Sozialdemokraten wollen, 
daß die deutsche Landwirtschaft rücksichtslos der Kon­
kurrenz des billiger produzierenden Auslandes preis­
gegeben w ird, das weit niedrigere Arbeitslöhne hat.
Wie verträgt sich damit aber die höhere steuerliche 
Belastung des landwirtschaftlichen Gewerbes und 
die höhere Entlohnung der landwirtschaftlichen A r­
beiter bei uns? I n  den parlamentarischen Ver­
handlungen ist nun eine kurze Pause eingetreten.
Reichstag und Landtag sind bis auf das Herrenhaus 
in die OsLsrferien gegangen; der Palmsonntag steht 
vor der Tür. der auch für die Wintersaison unseres 
Thorner Stadttheaters den Schluß bildet.

Auf der Vollversammlung der westpreußischen 
Landwirtschaftskammer. die am Sonnabend in 
Danzig stattfand, ist Kammerherr von Oldenburg- 
Januschau zum Vorsitzer der Landwirtschaftskammer 
wiedergewählt worden, wobei er m it freudigen Zu­
rufen begrüßt wurde. Herr von Oldenburg erklärte, 
daß er das Am t eigentlich nicht mehr annehmen 
wollte; da aber Landschastsdirektor Meyer-Rott- 
mannsdorf die Annahme der Wahl abgelehnt, über­
nehme er die Bürde des Amtes noch auf ein weiteres 
Jahr. Von besonderem Interesse war die Stellung­
nahme der Kammer zu der Frage, ob die Landwirt- 
schaftskammer dem Bunde der Landwirte beitreten 
solle. Man kam zu dem Beschlusse, dem Beispiele 
derjenigen Handelskammern, welche dem Hansaound 
beigetreten sind. nicht zu folgen, da ein B e itr it t  von 
LandwirLschaftskammern zum Bunde der Landwirte 
m it dem unpolitischen Charakter der LandwirL­
schaftskammern nicht ganz in Einklang stehen würde.
— Die Ersatzwahlen zur Thorner Stadtverordneten­
versammlung sind vom Magistrat nunmehr aus­
geschrieben. Es sind vier Wahlen vorzunehmen, von 
denen je eine auf die 1. und 2. Abteilung und zwei 
auf die 3. Abteilung entfallen. Der Termin ist auf 
den 19., 20. und 22. M a i festgesetzt. Nach den E r­
fahrungen, die man Lei den letzten Stadtverordneten- 
wahlen gemacht, ist die Wählerschaft diesmal Hur 
besseren Abwickelung des Wahlgeschäfts geteilt. Die 
eine Hälfte (Buchstaben A  bis L) wählt im 
Magistratssaal und die andere Halste (Buchstaben 
M  bis Z) im Vereinszimmer des Artushofs.

Für das von unserer Thorner Handelskammer

Lokalplauderet.
Im  Reichstage hatte in  dieser Woche Abg. von 

Oldenburg-Januschau bei der dritten Lesung des

der Reichsbetriebe

alles

Steuerpflicht der Reichs' 
geführt, falls die Arbeiterzahl der 3 
einen bestimmten Prozentsatz der Zivilbevölkerung 
ausmacht. Nach der Regierungsvorlage soll der 
Prozentsatz 8 Prozent betragen, in  der zweiten 
Lesung hatte man aber beschlossen, den Prozentsatz 
auf 6 Prozent herabzusetzen, um auch der Stadt 
Danzig die Steuervorteile dieses Gesetzes zu sichern. 
Die Regierung erklärte sich dagegen, und daher be­
antragte die fortschrittliche Volkspartei und das 

-Zentrum Wiederherstellung des alten Prozentsatzes, 
hin- Abg. von Oldenburg-Januschau widersprach dem 

und Konfitürengeschäfte i Antrage und bedauerte das geringe Entgegen- 
aufigeboten, um sich dem kommen aeaenüber Danzig. „Ich bitte um etwas

oder bei Graudenz, zu große finanzielle Schwierig 
keiten entgegen. Das heißt, es fehlt dem 
Millionen-Unternehmen das nötige Geld! Wenn es 
m it der Nachricht, die aus der „Nattonalzeitung" 
stammt, seine. Richtigkeit hat. so ist ste wohl geeignet 
die Propax -
eine Verw
hatte man ja  sowieso nicht aere. 
pure Ablehnung w ird  doch zu sehr enttäuschen. Für 
uns Thorner liegt wenigstens m gleicher Zeit die 
gerüchtweise Meldung vor, daß das alte Projekt 
der zweiten Thorner Weichselörücke sich nun schneller 
verwirklichen dürfte, als man bisher gedacht hat. 
Über die Notwendigkeit des Brückenbaues scheinen 
sich die ministeriellen Instanzen nunmehr ins Klare 
gekommen zu sein. und man nimmt an, daß die 
SLaatsregierunq schon im nächsten Jahre die erste 
Rate der Baukosten beim Landtage beantragen wird. 
Hoffentlich findet diese Nachricht ihre volle Bestäti­
gung. Wenn es für die Ausführung des Unter­
nehmens etwa zur Bedingung gemacht werden sollte, 
daß die Stadt Thorn einen Kostenbetrag leistet, 
so darf wohl erwartet werden, daß man an Beitrag 
nicht mehr verlangt, als unsere Kommune bei ihren 
gegenwärtigen finanziellen Verhältnissen zu leisten 
imstande ist. Erfreulich ist auch, daß der west- 
preußische Verkehrsverband nun den Versuch machen 
w ill. die regelmäßige PersonenschiffabrL auf der
Weichsel einzuführen. Auf sein Betreiben w ird  die 
Danziger Dampfergesellschaft „Weichsel" in  diesem
^ -------' ^  Dirschau und

hme an diesen 
Lhänaen, ob sich eine ständige

Schiffahrtslinie unterhalten läßt. — I n  unserer 
Schwesterstadt Eulm herrscht wieder Freude. Die
Meldung, daß das Jäger-Bataillon Nr. 2, die alte 
Garnison Culms. nach Heide in  Schleswig-Holstein 
verlegt werden sollte, hat sich nickt bestätigt; der 
Kriegsminister selbst nahm im  Reichstage Gelegen- 
heit,' die Nachricht zu dementieren. E in anderer 
Truppenteil ist es. der nach Heide kommt. Garnison 
wünscht sich auch bei uns noch manche K le in- und 
Mittelstadt. I n  freudige Erregung wurde daher am 
Freitag Abend die Bewohnerschaft des Städtchens 
Lautenburg im Kreise Strasburg versetzt, als ste im 
Lautenburger Lokalblatt las, daß am Sonnabend 
Nachmittag der Kriegsminister von Heeringen in  
Lautenburg eintreffe, um wegen der Hinlegung von 
M il i tä r  an O rt und Stelle zu konferieren. Groß 
und K lein pilgerte am Sonnabend Nachmittag zum 
Empfange des Kriegsministers von Heeringen nach 
dem Lautenburger Bahnhöfe. Leider war nur ein 
Sonderzug von — Heringen, aber kein Kriegs­
minister und dergleichen angekommen, und so kehrte 
man entrüstet in  das Städtchen zurück. Das Lauten- 
burger Lokalblatt hatte sich einen Aprilscherz ge­
leistet, auf den die Bürger Lautenburgs herein­
gefallen waren.

Auf dem Kreistage am Dienstag hat Herr Land­
ra t Dr. Meister, der infolge seiner Berufung in  das 
M inisterium des Inne rn  von Thorn scheidet, noch

des VerwaltungsberichLs darauf hinweisen, daß er 
den Landkreis Thorn. dessen Verwaltung er acht 
Jahre geleitet, in guten finanziellen Verhältnissen 
hinterlasse, denn im Laufe dieser acht Jahre hat sich 
der Kreiskommunalsteuerzuschlag von 110 auf 92 
Prozent ermäßigt. Um auch für die Folge einer 
Steigerung des Zuschlages nach Möglichkeit vorzu­
beugen, soll ein Etatsausgleicksfonds geschaffen 
weroen, für den in  den neuen Kreisetat für 1911 
erstmalig 45 000 Mark eingesetzt wurden. Einer 
weiteren Anregung des Herrn Landrats entsprechend, 
wurde nach dem Antrage des Kreisausschusses be­
schlossen, auch im Landkreise Thorn einen Versuch 
m it der^Gründung von Arbeiterkolonien^zum Zwecke

erdings
- . ' ,ob der Versuch zu

dem Ziele führen w ird, die Abwanderung vom 
platten Lande aufzuhalten. Zu der geplanten E in ­
gemeindung der Landgemeinde Piask in den Flecken 
Podgorz gab der Kreisausschuß ein Gutachten dahin 
ab. daß die Vereinigung der beiden Gemeinden d rin ­
gend geboten sein. Der Herr Landrat bemerkte 
hierber, daß in  diesem Beschluß keineswegs eine 
Stellungnahme gegen die Eingemeindunaspläne der 
Stadt Thorn liegen solle und auch nicht liege, da die 
Vereinigung ^  " -L a ­
dung von P 
schwere. Am
gemeindung von Piask in  Podgorz; denn die kom-

liche Worte des Abschieds an den Kreistag. Eine 
besondere Abschiedsfeier w ird  Herrn Landrat Dr. 
Meister zu Ehren noch im M a i veranstaltet werden. 
— M it  Landrat Dr. Meister-Thorn ist auch Regie­
rungsrat Dr. Caenger-Danzig, der bei der Vürger- 
meisterwahl in Thorn m it dem schließlich gewählten 
SLadtraL D r. Hasse-Breslau in die Stichwahl ge­
kommen war, soeben in das Ministerium des Inne rn  
berufen worden. Regierungsrat Dr. Saenger, der 
im 42. Lebensjahre steht, hatte bei seiner Vorstellung 
in  Thorn den Eindruck eines in  allen Sätteln festeil 
VerwalLungsbeamLen und eines gewiegten Juristen 
gemacht, und seine Berufung in  das Ministerium 
bildet die Bestätigung dafür daß ibildet die Bestätigung dafür, daß man in  iüm einen 
M ann von hervorragenden Fähigkeiten sieht, 

reistag l
Angriffe „ . , ,  .

Rechtsgiltigkeit der Podgorzer Verwaltung geri 
waren. E r erklärte diese A n g rifft fü r unbegründet, 
bei er sich nicht nur formal auf den 8 15 der Etc

Im  Kreistag brachte Herr Landrat D r. Meister 
die Angriffe zur Sprache, welche gegen die 

Verwaltung gerichtet 
.. l fü r unbegründet, wo­

bei er sich nicht nur formal auf den § 15 der Städte- 
ordnung stützte, sondern auch den triftigeren mate­
riellen Grund beibringen konnte, daß der Flecken 
Podgorz — der heute m it feinem stattlichen R at­
haus, m it Wasserwerk, Gaswerk und Brauerei nebst 
neuem Pflaster den vollen Eindruck einer Stadt 
mackt — unter dem jetzigen Regime so gut verwaltet 
worden, daß jeder Einspruch dagegen verstummen 
mußte und verstummte. Von einer Rechtsungilttg- 
keit der Verwaltungsakte kann daher keine Rede 
sein. Der Wunsch, die Zahl der Gemeindevertreter 
erhöht zu sehen, könnte ja  gleichwohl gehegt und 
erörtert werden, angesichts der blühenden Enttvicke-

tztge Verwaltung nicht vermissen läßt und auch 
m Zweifel Raum gibt, ob m it „vielen Köpfen, 

vielen Sinnen" in  Podgorz dasselbe erreicht wäre 
und jetzt mehr zu erreichen ist, als m it der kleineren 
Versammlung. Auch in  Thorn war schließlich nur 
e in  W ille  ausschlaggebend. Wenn man sieht, in  
wie schroffer, fast kränkender Form die Forderung 
einer Erhöhung der Zahl gestellt und aus formalen 
Gründen die ganze Verwaltung der letzten Jahre 
fü r rechtsungiltig erklärt, der beste T e il der Ge­
schickte von Podgorz m it einem Federstrich aus- 
zelöfcht w ird, so muß man nur immer wieder 
Launen, wie weit von gewissen Kreisen der D oktri­

narismus getrieben w ird.
Weg find die M ailüsterl, an denen w ir  uns schon 

Ende voriger Woche bei 20 Grad im  Schatten freuen 
konnten. Es ist m it einem male wieder W inter

. - -  Sera .
an. So ungewöhnlich wie die Temperatur- 

teigerung Ende der vorigen Woche fü r den M onat 
März war so abnorm ist das gegenwärtige Frost­
wetter, welches die game Woche hindurch angehalten 
hat. für den M onat A p ril. Wmterüberzieher und 
Pelz find schleunigst wieder hervorgeholt; denn bis 

lif 6 Grad unter N u ll ist die Temperatur wieder 
rsunken, und dabei wehte ein scharfer, zeitweise 
chneeflocken treibender S turm  )odaß man die 

Menschen m it rotgefrorenen Nasen und hock- 
geschlaaenem Kragen durch die Straßen eilen sah. 
„Frühnngs-Crwachen" stellt man sich eigentlich 
anders vor. Aber in  unserem deutschen Norden hat 
es die Frühlingszeit oft „ in  sich" und schon ein altes 
Sprichwort sagt: „E in  echter M ann nach deutscher 
A rt trägt seinen Pelz bis H im m elfahrt" —

Mcherschcm.
Das von den Verehrern W ilh e lm  RaabeS längst 

m it Spannung erwartete hinterlassene Werk A lte rs ­
hansen wird im M a i d. I .  im Verlage von O t t o  I a n k  <-, 
Berlin, erscheinen.

MaunWaltiges.
(Doppelmord und Selbstmord.) 

I n  Kohlheide bei Aachen erschoß ein Arbeiter 
infolge eines Streites seine künftige Schwieger­
mutter, seine B rau t und sich selbst.

( D e r  E i s e n b a h n u n f a l l  i n  
S p a n i e n . )  Bei dem Zugzusammenstoß 
bei Olozaguita sind mehrere Personen ver­
letzt worden.

( E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e  i n  
J a p a n . )  E in nach Nagasaki gehender 
Schnellzug ist entgleist. Dabei wurden 45 
Personen verwundet; drei Japaner erlitten 
tödliche Verletzungen.

( D i e  Pes t  i n  J a v a . )  Nach amtlicher 
Meldung sind Mittwoch auf Java vier E r­
krankungen und drei Todesfälle an Pest, so­
wie zahlreiche Fälle von Fiebererkrankungen 
vorgekommen.

« VLlürz»xr»oL«>» »

1 Kömlrum ÜM6N3Ü !
S4s.s.1:skoMrkL8Skr.



?ür den Osterbeclarf
Strumpswareu Herren-AMel

Damen-Handschuhe, farbig, schwarz u. weiß,
Paar 76, 65, 50 

Damen-Handschuhe in guten Zwirn- und 
Flor-Qualitäten. Paar 1.50, 1.25,1.10 

Herren-Handschuhe, Zwirn,

Herren-Kragen, neueste Fassons,
Stück 60, 40, 36

Serviteurs, glatt und mit Falten, 96, 76
Garnituren (Servilem und Manschetten), 

farbig, 1.75, 1.46, 95
Hosenträger, Paar 1.76, 1.46, 96, 75, 60

Damenstrümpse, echt schwarz, englischlang,
Paar 85, 50, 40

Damenstrümpse, echt schwarz, deutschlang,
Paar 75, 60

Damenstrümpse in den modernsten Farben, 
geringelt und einfarbig, Paar 96, 66

Kinderstrümpfe.Gr.1 2 3 4 8 6 7 8 9
schwarz 22 25 28 30 36 40 42 45 50 

pa. Qual. ohne Naht 40 46 60 66 60 66 70 75 80 
modem geringelt 30 35 40 45 60 66 60 66 70

für D am en  und Herren
in den verschiedensten Farben und Preislage"-

14. Wahl von drei Bertrattensmännern 29. Antrag aus der Versammlung umMliltW ZitzW Stt
LtMsllsrjüiktkil - Vkrsaininlilnß

am
Mittwoch den 12. April M l ,

nachmittags 3Vz Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Bewilligung der M ittel für eine 

neue Kesselanlage für den Artushof,
?. Nachbewilligung von M itteln bei 

Titel IX , Position 8 (zu gesund- 
heitspolizeilichen Zwecken rc.) des 
Haushaltsplanes der Kämmerei­
kasse pro 1910/11,

3. Bewilligung der M ittel für Ein­
richtung von zwei Klassen in der 
Knaben - Mittelschule — ausschl. 
der Bänke —

4. Uebersicht über den Vermögens­
stand und über die Verwaltungs­
ergebnisse der städtischen Feuer­
sozietät für 1910,

ö. Festsetzung des Pensions- und Be- 
soldungs-Dienstalters der Lehrerin 
Elisabeth Zimmermann von der 
evangelischen MädchenschnleThorn- 
Mocker,

6. Bewilligung von M itteln für die 
Einrichtung eines Singsaales und 
einer neuen Klasse einschließlich der 
inneren Einrichtung, für die Her­
richtung und Ausstattung eines 
zweiten neuen Klassenzimmers und 
für eine Hilfskraft in der IV . Ge­
meindeschule,

7. Gestellung der Sicherheitswachen 
einschließlich Theaterwachen aus 
den Wachtmannschaften der städ­
tischen Feuerwehr, Einstellung von 
noch drei Feuerwehrleuten, Neu­
ernennung eines Oberfeuerwehr­
mannes und eines Vizeoberfener- 
wehrmannes sowie Bewilligung von 
M itteln hierzu,

ß. Vertrag mit dem Lohnschlächter­
meister Bleck über Verwertung des 
Probenfleifches, der technischen 
Ausnutzung des beanstandeten 
Fleisches und Abnahme der 
Schweinehaare, Klauen rc. aus 
dem städtischen Schlachthause,

ö. Verpachtung des neuerbauten Fell­
lagerraumes im städtischenSchlacht- 
Hanse an die Fell-VerwertungS- 
genossenschaftThorn vorn 1.Ja n u a r  
1911 ab,

10. Entwurf eines neuen Gebühren- 
tarifs für den städtischen Schlacht­
hof,

11. Entwurf der neuen Kühlhaus­
ordnung für das städtische Schlacht­
haus,

12. Entwurf eines Pachtvertrages mit 
den Fleischermeistern über Be­
nutzung des Kühlhauses im städ­
tischen Schlachthause,

13. Verlängerung des Pachtvertrages 
mit dem BaugewerksmeisterJllgner 
über die zirka 0,5 b a  und 3,5 ka 
großen Plätze an der Pastorstraße 
auf drei Jah re  vom 1. April 1911

Gewährung einer besonderen Ver­
gütung.

Thorn den 7. April 1611.
Der Vorsitzende

der Stadiverordneten-Versammluug.

zur Auswahl der Schöffen und 
Geschworenen für 1912,

15. Wahl von vier Beisitzern und vier 
Stellvertretern zum Wahlvorstande 
für die SLadtverordneten-Ersatz- 
wahlen,

16. endgiltige Austeilung des städtischen 
Nachtwächters Zacharek,

17. Wahl des Lehrers Bojack in Kotzine 
bei Neumittelwalde zum evan­
gelischen Mittelschullehrer au der 
Mädchen-Mittelschule,

18. Wahl des Lehrers Sim on von der 
1. Gemeindeschule für die Zeichen- 
und Gesanglehrerstelle an der 
Mädchen - Mittelschule und Be­
setzung der Stelle mit einem 
Elementarlehrer,

19. Wahl des Lehrers Rohbeck von 
der 3. Gemeindeschule für eine 
Elementarlehrerstelle (Handarbeits­
lehrerstelle) an der Knaben-Mittel- 
schule,

20. Wahl des Lehrers Kotowski in 
Schönsee zum katholischen Elemen­
tarlehrer an der 4. Gemeindeschule,

21. Versetzung des Lehrers Schwanitz 
von der 4. Gemeindeschule an die 
1. Gemeindeschule und Wahl des 
Lehrers Jarecki in Seitsch, Kreis 
Guhrau, zum katholischen Elemen­
tarlehrer an der 4. Gemeindeschule,

22. Wahl des Lehrers Tietz in P r. 
S targard  zum Elementarlehrer an 
der katholischen Mädchen-Mittel­
schule Thorn-Mocker,

23. Wahl des Lehrers Henke in Tütz 
zum katholischen Elementarlehrer 
an der 1. Gemeindeschule,

24. Wahl des Lehrers Lunkwih in 
Mlewozum katholischen Elementar- 
lehrer an der 3. Gemeindeschule,

25. tauschweise Auflassung der Parzelle
in Größe von 8 h m  an den

Bauunternehmer Oskar Koehn 
gegen 3 Hin zur Verbreiterung der 
Mellienstraße hergegebenes Land 
und Bezahlung für die über­
schießenden 5 Hin,

26. Vertrag mit dem Steinsetzmeister 
Ju liu s  Grosser bezüglich der Boden­
entnahme in der verlängerten 
Waldstraße vom Bürgerhospital 
bis zum Petroleumschuppen, Ein- 
deckung und Ansäeung der

werdenj e d e r

Mauerstr. 22.
neben dem K m s e E ^

r r » .  o s t r o y s i K I ^

Z i g a > E  -
A ls besmwers e m p fe h ^ A  6
Zollbeßeger, r o o sü ^  /  
Dwina. ^ l s S S  A

L i n d e n ^

Städtische höhere Mädchen­
schule Thorn.

Prüfung und Aufnahme für die 
Klassen 9—1

Mittwoch den 19. April,
vorm ittags 10—1 Uhr.

Die letzten Schulzeugnisse, Im p f- bezw. 
Wiederimpfschein, Tauf- bezw. G eburts­
schein sind vorzulegen.

Der Direktor.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ vr. Neckar».

verbesserte MsoliullAen in allen kreislaxsn, 
stüvälieli kriselt Z-ervstst.

Desonäers ewxkedlen vir unsers :: :: :: :: :: ::

2nin kreise von Lllr. 1,40 xsr kkä. :: :: :: :: 
Narlrs: „Nein kleblinss" 1,00 Lllr. per kkcl.

L .  L  6 0 . )
SruvlLSN sIr. 25,

ssSssenü'oer Julius Luelnuann.

HM. Privat-M dchen  
Schule.

Das neue Schuljahr

Thorn-Mocker,

b e g i n n t  am
20. April, um y Uhr.

Aufnahme neuer Schülerinnen am 
19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vom 1. April ab Brücken- 
ftratze 13, 2 Tr.). vorher, während der 
Ferien, auch in meiner PrivaLwohnung 
Brombergerstr. 43, 1, während der Vor- 
Mittagsstunden.

Kl. 'Msrrlsvksr, Schulvorsteherm.

L Flasche 1 M ark au?'
garantiert von Moielw '

Unterricht
in Ziichfühlllüg, Ltklisgraphik, 

Lchlkidüisschiük nslv.
wird erteilt Tuchmacherstr. 10, 1.

Jah re langer G raveur für größere Juw elier- und Uhren-Geschäste, ins­
besondere für die F irm a vorm. I>un1 L i r s e t id e r S s r .

Künstlerische Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, moderne» Mono­

grammen und Schriften.
Verkauf von Metall und Emaille, Türen- nnd Firmen- 
Schildern, Schablonen, Kautschnkstempeln nnd Petschaften

zu billigsten Preisen.

SraN-GsKevIit
Lulmer

8 mannstr. 48, Ecke H K h  b e L ^  
D  billig zu vermieten^ - ^ t n

«  Albrechtllr. 6:

Launärnbt, vl86rn« 2annpko8tov. 
«Lmtl. Aanninaterlal, komplette 
VraütrLuve, ab-, Laikon^Oitter 

null 8ebmleäeel86rv6 treppen.
L o8t6nan8ebIL ^e u. L68pr6o1mw- 

S6n a n  O rt ii. LteUe nnentK sItlieb .
kreisliZte uriä ^ ^ 6131111^ 8o^ie 

leLbiveige äer erkoräer-
lieben Ravä>verk87:eirA6 211m .̂uk- 
stellen von DralitsLinien r̂s>ti8 
nnd franko.
vrM rLinl-Illdriklltioii 

K 8M6I-, lVitttzndvrK,
kervupreeker -lr. 3 4mt

für Thorn unl Umgegend mit bestehendem Inkassa ist von erstklassiger 
Verfichernngs-Akiieu-Gefeüschaft, welche die Lebens-, Unfall- und 
Haftpflichtbranche betreibt, zu vergeben. Herren besserer S tände, die 
sich auch mit Interesse dem Neugeschäft widmen wollen, belieben Angeb. 
unter L,. M. 2 0 4 8  an M « 8 8 v ,  Danzrg, einzureichen.

sirnmee-
fadeeinrichtung

3 Zimmer, Küche
,,, NprM.

Helle, trockene

S B W l
vermieten p. 1.

b i l l i g s t
Tborn-Mocker. 

Lindenstr. 20. in großer Auswahl 
t
- r .  k ° n i r .  W agenbauer,

Tnchmacherstraße 26.
nebst oiab. sofort zu 
verm. Breitestr. 8, 2.



«r. 85. T»om. 5omtag den 9. April »W. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

preuhijcher Landtag.
<1 ^  Herrenhaus.

^ Ain vom 7. April, 11 Uhr.
^ w a r t z A ^  v. T r o t t  zu S o l z ,

Die ^  Kultusetat.
gemeine Aussprache wird fortgesetzt, 

bringt Dr. K o p p :  Der Modernisteneid 
Aiih in x nichts Neues. Eirrzelne wenige 
...kgent̂ ŝ br katholischen Bevölkerung mögen vom 
Eäten Ä ^ e u g t sein. Die Universitätsfakul-

A ^?W öflichen Lehranstalten, also kompe- 
Cid ^ ^ n ^ ile r . halten an der Ansicht fest, daß der 
g la u b t - /^  keine neue Bindung bringt. Nun 
?Ersitatp!!^ ̂  Eid verletze die Würde der Uni­
baß de/'n-'?Er Papst hat aber wiederholt erklärt, 
rühre ^ ^ ^ . a u r  ein innerkirchliches Gebiet be­
sitzen sU* I^apst hat doch die Pflicht, den katho- 

bie seipÄ^Ensschatz zu hüten. Der Eid ist nur 
P f l i c h t , F o r m  einer schon bestehenden Ver- 
was Der Papst hat nicht daran gedacht, et- 
äu 5? bieten oder gar Reibungsflächen
sit heû o wissenschaftliche Voraussetzungslosigkeit 

Unding. Die menschliche Erkenntnis- 
^?pothe^ ^  sich schon beschränkt, und ohne
Îch-tL^r kommen wir nicht aus. I n  den katho- 

das U r ^ ^ ^ n  Fakultäten sehen wir Katholiken 
erkelr^M chen der Parität. Auch wir Bischöfe 
iührri^u Ire als Notwendigkeit an. Graf Porks Ans­
ä ten  M aaren gewiß in vornehmern Tone ge- 
üegenr' ^iber in Einzelheiten mutz ich ihnen ent- 
aein v rp l^-'r^^ te  der Papst seinen Erlaß vorher
die Gesandten mitgeteilt, so hätte er
die Staaten ebenso behandeln müssen, und
b?wes-n Aare die Einführung eines neuen Plazet 
sit aber' ^ E n d u n g  Machen S taat und Kirche
*eit§ x^-^E ndig . Die Bischöfe sind um solche be 
wies^ Sie sind vom Heiligen Stuhl ange

mallem Einvernehmen mit der Staats- 
der m-sik! zu verhandeln. Auch bei der Besetzung 
bleibe  ̂ bleibt alles beim Alten. Ebenso
Die Rechte der SLaatsregierung unberührt,
den ist jedenfalls bemüht, Reibungen mit
dork w;?* Abglichst zu vermeiden. Nun schloß Graf 
Arche !?(. Aaem Appell. Darauf erwidere ich: Die 
Airklan!? durchaus bemüht, ihre Maßnahmen in 
^EifM > *uit den staatlichen Gesetzen zu bringen.

Dr. Küs t e r - Mar bung :  Wir wollten

r UU) Ergänzungen oesmrus^ea.
Mhy^?!che Kirche wünscht in Frieden mit den 
Miael ?  auszukommen. Namentlich unser linker 
??n jeden nach seiner Fasson will selig wer 
A Jesus sprmh einst aus: „ M >  Reiä
Uer zp '
xie kL^d-?en Juden nicht überantwortet werde." 
Aüter Wüsche A^che aber kämpft nicht für die 

Himmels, sondern auch für irdische Dinge. 
Asiener̂  iluiversitätsprofessoren, die den Moder- 

L e is te t  haben, dies aus reiner über- 
Î ssorea ^ ia n  haben, bestreitet niemand. Die Prp- 
,  ̂ Eix ^  Staatsbeamte und leisten als solche 
^d Außerdem sind sie auf die Universitäts- 
Aiirt ^  dre Fakultätssatzungen verpflichtet. Nun 
besteh  ̂̂ u, auch an drei evangelischen Fakultäten 
r^iisaw Papste Bindungen. Aber es ist doch ge- 
i Dinge einander gleichzustellen. Der

^r^^-beologieprofessor muß alles, was er 
, ?' dem Bischof vorlegen,' er wird auch

uns» von seinen eigenen Lehrern. Nun 
^uterpellation. was die Regierung zu 

^8e>a^Et. Die katholischen Fakultäen werden 
Abe^?,^ als Fremdkörper empfunden. Ob die 
^kiq ^ 6  des Gesandten beim Vatikan zweck- 
Ä chein,^^^ wäre, als die Sache eben anfing, in 

sr ug zu treten, bleibe dahingestellt. Heute 
^  Ä^^Ecklos. Bleibt nur noch die Trennung 
d r ^ ^ t  und Kirche. Diese Lösung würden viele

Üb.berliner wochenplau-erei.
v, . ----------- (Nachdruck verboten.)

^  es wieder Winter geworden. Den 
A ^rkagen im März folgten grimme 

s?* April, und das Quecksilber, das noch
n auf 18 Grad Celsius geklettert war,

^  Stunden auf 2 Grad unter Null. 
-) 8eu §r?^beln schon seit ein paar Tagen die 
^  Eh chneeflocken in der Luft, und daheim ist 
v, Tuchen ^  Kamin aufs neue ein vielbegehrtes 

^worden. Die große Frühlingspremiere 
^ennplatz in Karlshorst, die am ersten 

^  ^pril stattgefunden hat, zeigte schon all
bp tkuosn b jungen Lenzes: die frischen grünen 

ersten blühenden Blumen zwischen 
îe „o Enden Grashalmen, die neuen Hüte 

die Vild^? Toiletten. Und über dem wunder- 
^ e u s ^  ^ 3  die glänzende Frühlingssonne, und 

Erde" ^"uten sich der schönen, jung ersinn- 
Hii Pfer>! ^e , die am Toto verloren, weil 

äewonnen hatte. Das alles ist 
.ile wieder vorbei; der griesgrämige 

^ N - si^ht auf melancholisch gestimmte 
und Grunewald sind verödet, 

H r l^ u d e  Vogelschar hat sich wieder ver- 
erinnert mehr daran, daß vor acht 

Vo glaubte, der Sommer sei dem Früh-
krjjs^ bem Fuße. Nur wer den unge-

^ überblicken kann, den die Nacht-
eine schmerzliche Erinnerung. 

8ar^ ^on Berlin sind allein für 30 000
îr x^ieu  Pflanzen erfroren, die in den Niesen-

dem Leben entgegenleuchteten.
Seq^'chulen sind die jungen Schößlinge zu- 

sw x ^ ' in Werder, der „Obstkammer 
r Ae ersten Blüten vernichtet. Geht es 

Aevox a^ht eine Teuerung der Lebensmittel 
^ e i ^  würde natürlich bei dem üblichen 

^ s iz it in den Kasten am wenigsten <

mit Freude Legrötzen. Mögen die Evangelischen 
alles meiden, was das Feuer schüren könnte. Der 
Regierung rufe ich zu: V läeavt aovsvles! Den 
Vorredner aber frage ich: Werden schließlich nicht 
nur noch Professoren wirken, die den Modernisten­
eid geleistet haben?

Kardinal K o p p :  Die Betreffenden leisten den 
Eid als Geistliche, nicht als Professoren. (Heiter­
keit.)

Kultusminister v. T r o t t  zu S o l z :  Der
Ministerpräsident hat die Angelegenheit eingehend 
besprochen. Seitdem ist nichts geschehen, was die 
Stellung der Regierung ändern konnte. Auf einiges 
aber aus den Bemerkungen des Profestors Küster 
muß ich zurückkommen. Die Interpellation gipfelt 
in der Frage, ob die Regierung die katholischen 
Fakultäten auflösen will. Die Regierung bat be­
reits betont, daß sie z. Zt. nicht daran denkt. Die 
Bedenken gegen diese Fakultäen sind ja verstärkt 
Aber sie sind doch noch von Wert und erst wenn 
sich zeigt, daß sie mit Erfolg nicht mehr wirken 
können, werden wir unsere Entschließung fasten. 
Kardinal Kopp betonte die Friedensliebe des Pap­
stes. Verständigungsversuche der Bischöfe sind in 
der Tat unerläßlich. Am besten Willen der Bischöfe 
zweifle ich nicht Ob es aber trotzdem möglich sein 
wird, Zusammenstöße zwischen S taat und Kirche zu 
vermeiden, erscheint zweifelhaft. Darum müssen die­
jenigen warnen, die eine Trennung zwischen S taat 
und Kirche für ein Unglück halten. Die Regierung 
wird ihr ernstes Bestreben darauf richten, den kon­
fessionellen Frieden in unserm Lande zu schützen und 
die Würde und die Interessen des Staates zwar 
ohne Überspannung, aber mit ernster und ruhiger 
Entschiedenheit zu wahren. (Lebhafter Beifall.)

Die allgemeine Besprechung schließt.
Fürst zu S a l m :  Wir Westfalen danken der 

Regierung für die jetzt eingestellten Mittel zur 
Ausgestaltung der Universität Münster. Ferner 
bitte ich die Regierung, doch dahin zu wirken, daß 
die außerordentlichen Professoren wenigstens nicht 
schlechter gestellt sind als die Gycknastaloberlehrer

Pros. Küs t e r - Mar bu r g :  Das Frankfurter
Universitätsprojekt hat in Marburg Beunruhigung 
geweckt und zur Folge gehabt, daß auf Antrag 
unseres Rektors auf der Nektorkonferenz zu Halle 
a. S. eine Eingabe an den Minister beschloßen 
wurde, er möge dem Frankfurter Projekt ablehnend 
gegenübertreten. Die vorhandenen Mittel werden 
keineswegs für die Dauer genügen. Das Beste wäre 
schon, wenn die Sache überhaupt in Fluß kommt, 
eine gesetzliche Regelung vorzunehmen. —- Der Über- 
füllung des Museums für Völkerkunde sollte endlich 
ein Zrel gesetzt werden.

Pros. Dr. W a l d e y  er -Ber l i n:  Die Befürch­
tung, durch eine Universität Frankfurt würden M ar­
burg und Gießen geschädigt, kann ich nicht teilen. 
Es würde auch nichts schaden, wenn im Osten. z. B. 
in Posen und Danzig, neue Universitäten entstün­
den.

Oberbürgermeister Ä d i ck e s - Frankfurt a. M.: 
Die Verhandlungen des anderen Hauses über das 
Frankfurter Projekt habe ich mit Bedauern verfolgt. 
Es handelt sich doch nur darum, die in Frankfurt 
bereits vorhandenen Institute auf eine gemeinsame 
Basis zu stellen. Marburg wird nicht geschädigt.

Pros. Dr. L ö h n i n g - H a l l e :  Der Eingabe der 
Rektoren der preußischen Universitäten gegen eine 
Universität Frankfurt kann ich in keiner Weise zu­
stimmen Geschieht die Gründung der Universität 
Frankfurt in passender Weise, so kann dies der 
Wissenschaft nur ^um Heile gereichen. Wir haben 
ja noch lange nicht genug Universitäten. Natürlich 
muß ausgeschlossen werden, daß auf die Besetzung 
der Lehrstühle politische und soziale Parteien Ein­
fluß erhalten, und es muß Sicherheit gegeben sein, 
daß die finanziellen Grundlagen der neuen Univer­
sität dauernd sind. Muß denn alles den gleichen 
Zopf tragen? Vor allem wäre erwünscht, daß die 
Promotionsgebühren nicht in die Tasche der P ro­
fessoren fließen. Die starken Lücken in den Univer­
sitätsbibliotheken müssen nun bald beseitigt uner­

freulich sein. Daß ein solches Defizit vorhanden ist, 
ersteht man aus einer amtlichen Bekanntmachung 
des „hochlöblichen Magistrats hiesiger Haupt- und 
Residenzstadt". Darin wird nämlich mitgeteilt, daß 
im Jahre 1910 die Einkommensteuer nur ein ge­
ringes Mehr gegenüber dem Voranschlag ergeben 
hat, und es wird daraus gefolgert, daß für 1911 die 
Aussichten ebenfalls nicht allzu rosig sein dürften. 
Für den neuen Haushaltungsplan ist die Einkommen­
steuer mit 43,6 Millionen gegenüber 42 Millionen 
im Vorjahre eingestellt. Nun beträgt aber das 
Einkommensteuer-Soll nach ziemlich genauer Berech­
nung im Jahre 1910 nur 42.2 Millionen. Für 1911 
ist indessen der Ertrag der Einkommensteuer mit 
46.2 Millionen angenommen. Legt man aber den 
Maßstab für 1910 an, so würde man nur mit 42.7 
Millionen rechnen können, also nur mit einem Mehr 
von 600 000 Mark Danach muß man nicht nur bei 
dem endgiltigen Abschluß für 1910^11, sondern auch 
für 1911/12 mit einem sehr bedeutenden Feblbetrage 
rechnen. Im  Rathaus ist man über diese Wendung 
der Dinge natürlich nicht sehr erbaut, und man ist 
dort umsomehr bemüht, die schon als begraben 
geltende Lustbarkeitssteuer in irgend einer Form 
durchzudrücken. Sollte die schon lang erhoffte Eini­
gung zwischen Stadt und Straßenbahn aber wirklich 
in Bälde erfolgen, so wären wir ja vorderhand 
aller Defizitsorgen ledig. Denn bei einem even­
tuellen Friedensschluß soll die Große Berliner 
Straßenbahngesellschaft an die Stadt eine Ent­
schädigung von 23 Millionen Mark zahlen, wofür 
die Gemeinde alle Prozesse gegen die Gesellschaft 
zurückzieht, ihr die Zustimmung zur Konzessions- 
verlänaeruna erteilt und eine Erhöbung der Tarife 
bewilligt. Das sind ungefähr die Grundlagen, auf 
denen die feindlichen Parteien sich die Hand zur 
Versöhnung reichen werden An diesem Versöhnungs­
werke wird zwar schon lange gearbeitet, ohne daß es 
fix und fertig wird: aber einmal muß ja doch zum

den. Hier hat die Regierung ihr Versprechen nicht 
erfüllt.

Minister v. T r o t t  zu S o l z :  Ein bestimmtes 
Versprechen war nicht gegeben. Die Finanzlage 
hinderte uns, mehr für die Bibliotheken flüssig 
zu machen.

Graf v. Z e d l i t z :  Für und gegen Frankfurt ist 
alles gesagt. Darum nur noch eine allgemeine Be­
merkung. Man klagt über die steigenden Kommu­
nallasten und meint, es seien nicht genügend Kräfte 
vorhanden, um alle Kulturaufgaben zu lösen. Hier 
nun sehen wir, daß die Bürgerschaft einer aller­
dings reichen Stadt M ittel zur Verfügung stellt zu 
idealen Zwecken. (Sehr wahr!) Ähnlich stand es 
ja mit der Kaiser Wilhelms-Akademie. I n  Frank­
furt handelt es sich lediglich um eine Parallelaktion. 
Die Stiftungsuniversitat Frankfurt müßte aller­
dings eine gesicherte Grundlage erhalten Ist dies der 
Fall, so liegt kein Grund vor, das Projekt schon 
jetzt abzulehnen. (Beifall.)

Pros. H i l l e b r a n d - V r e s l a u :  Die konser­
vative Partei wartet ab. Aber es ist doch Tatsache, 
daß in Frankfurt noch nicht genügend Mittel vor­
handen sind. Daß die neue bmiversität allen staat­
lichen Gesetzen unterworfen sein soll, höre ich heute 
zum ersten male. Noch vor kurzem las man's an­
ders. Was aber, wenn der Strom der Geber ver­
siegt? Dann werden wir hören: Staat. Hilf! Man 
sagt, wir haben noch nicht Universitäten genug. 
Aber klagte nicht der Vertreter der Halleschen Uni­
versität über die Unzulänglichkeit der Bibliotheken?

Pros. Dr. W a g n e r - B e r l i n :  Die Leistungen 
Frankfurts erkenne ich gern an. Lasten wir aber die 
Neugründung einer Universität zu. so treten wir 
in eine neue Universitätsepoche ein; nennen wir 
sie die großstädtische Phase. I n  Hamburg denkt 
man ebenfalls an die Gründung einer Universität. 
Würde Köln eine gründen, so würde Düsseldorf 
nachfolgen Hannover, Nürnberg u. a. könnten fol­
gen. Da ist die Befürchtung, wir könnten zu ame­
rikanischen Universitätszuständen kommen, nicht von 
der Hand zu weisen. Möglich wäre z. B., daß man 
bei der Wahl eines Nationalökonomen fragte: Wie 
steht der Mann zu den großen wirtschaftlichen 
Interessenfragen? Wie zur Börsenfreiheit? 
Schon jetzt spricht man bei uns darüber; ich könnte 
ja einen Namen nennen. (Heiterkeit.) Jetzt fassen 
aber die Universitäten Berlin, Leipzig. München 
zusammen etwa 20 000 Studenten. Da soll noch eine 
Großstadt hinzutreten, um die kleinen Universitäten 
noch weiter aufzusaugen? Jetzt sind die kleinen 
Universitäten Brennpunkte oes geistigen Lebens 
und so soll es bleiben. (Zustimmung) Auf dem 
Wege der Verwaltung darf eine solcheNeugründung 
nicht erfolgen. Hier muß das Gesetz einschreiten. 
Aber erste Voraussetzung muß bleiben, daß dem 
S taa t ein maßgebender Einfluß bei Besetzungs­
fragen verbleibt. (Beifall.)

Pros. Dr. Vuß-Münster :  Auch ich danke für 
die Förderung der Universität Münster.

Graf v M i r b a c h :  Der Minister biete einen 
Lehrstuhl für exakte Wirtschaftsforschung auf dem 
Gebiete von Handel, Industrie und Gewerbe.

Pros. W a g n e r -  Berlin: Der ganze Plan ist 
auf die Person des Prof. Ehrenberg zugeschritten. 
Man glaube auch nicht, daß man aufgrund exak- 
tischer Forschung praktische Fälle entscheiden könne. 
Da übersieht man doch ganz das psychologische Mo­
ment. Auf solche Versuche laste sich der Minister 
nicht ein.

Graf v. M i r b a c h :  Die Person des Prof. 
Ehrenberg scheidet für mich völlig aus.

Prof. Dr. W a g n e r :  Alle Ächtung vor den 
Herren der Praxis. Aber Lehrstühle auf Univer­
sitäten zu begründen, dazu sind sie nicht da. (Heiter­
keit.)

Oberbürgermeister Dr. S ö t b e e r  - Glogau: 
Die Bildungsstätten in den mittleren und kleinen 
Provinzstädten verdienen größere Förderung. Da­
durch würde dem Zuge nach den Großstädten ge­
steuert werden.

Prof. K l e i n - Göttingen: Ich möchte dem
Wunsche Ausdruck geben, daß die Volksschullehrer

Frieden geblasen werden. Und die Anzeichen, daß 
es endlich zum Klappen kommen wird, sind wirklich 
nicht nur in der Phantasie zu finden, sondern in dick­
leibigen Aktenmappen, die in den Tresors beider 
Verwaltungen liegen. Wie gesagt: wenn wir die 
23 Millionen haben, sind wir die Sorgen los; aber 
wie, wenn es nicht der Fall ist, wenn der Zwist noch 
länger andauert? Dann haben wir das gähnende 
Defizit in der städtischen Hauptkaste. Für die 
fehlenden Überschüsse und Fehlbeträge müßte auf 
irgend eine Weise natürlich Ersatz geschaffen werden; 
aber woher dieser Ersatz zu nehmen wäre, bleibt 
vorläufig noch ein ungelöstes Rätsel. Von dem Rat 
eines Naiven, der die langen Hutnadeln als Steuer­
objekt zu betrachten den Magistrat bittet, ist doch 
wirklich nicht viel zu hoffen, obwohl es zu wünschen 
wäre, daß dem Unfug, ohne Rücksicht auf den Neben 
menschen diese langen Spieße zu tragen, ein Ende 
gemacht werden könnte. Die Direktion der Straßen 
bahn hat sich sogar ins M ittel gelegt und Plakate 
in den Wagen anbringen lasten, auf denen vor dem 
Tragen derartiger lebensgefährlicher Hutnadeln ge­
warnt wird. Auch der Polizeivräsident hatte eine 
ähnliche öffentliche Bekanntmachung erlassen. B is­
her leider ohne Erfolg. Trotzdem wird man die Art 
der Selbsthilfe verurteilen müssen, zu der neulich 
ein Herr griff, der von einer Hutnadel im Gesicht 
verletzt wurde. Ob seines Mißgeschicks erregt, ver­
setzte er der Dame eine schallende Ohrfeige. Die 
Szene svielte sich gerade an einer Haltestelle der 
Straßenbahn ab und in dem Augenblick, als die 
Dame aussteiaen und der Herr einsteigen wollte.
Ein zweiter Fall beweist, daß man sich auch in 
anderer Weise „revanchieren" kann. Saß da in 
einem Straßenbahnwagen eine ältere, bescheidene 
Frau, die durch die lange Nadel ihrer Nachbarin 
ssbr erheblich belästigt wurde. Da erhob sich plötz- mütig"^u;a^eusteh7n. 
lrch eme dritte Dame von ihrem Sitz. ergriff, ohne 
ein Wort zu sagen, den „Dolch" und zog ihn gus j

in den Seminaren mehr realistffch ausgebildet wer­
den. Auch muß ihnen das llniversitätsstudium er­
möglicht werden.

Generalfeldmarschall Graf H a e s e l e r :  Die Be­
strebungen der „Jugendwehr" verdienen Förderung. 
Sie erstrebt eine Vorbereitung für den M ilitär­
dienst und fördert die nationale Erziehung.

General a. D. Frhr. v. B i s s i n g :  Ich begrüße 
die Förderung der Jugendpflege durch die S taats­
regierung Ziel darf nicht sein, die Jugendpflege 
politischen Parteien dienstbar zu machen. Wrr 
haben vielmehr die Jugend zum Verständnis der 
Pflichten gegen den S taa t zu erziehen.

Minister v. T r o t t  zu S o l z :  Erfolge werden 
hier nur blühen, wenn weite Kreise uns unter­
stützen. Glücklicherweise haben wir im Lande viel 
Möglichkeit, an Vorhandenes anzuknüpfen. Die 
Kreise, die auf diesem Gebiete schon arbeiten, sollen 
unterstützt werden. Zwischen Fortbildungsschule 
und Jugendpflege muß natürlich ein freuirdnachbar» 
liches Verhältnis bestehen.

Oberbürgermeister K ö r L e-Königsberg: Unsere 
Kunstakademie bietet für die Künstler nicht genug 
Licht, Luft und Bewegungsfreiheit. Königsberg ist 
bereit, das jetzige Akademiegebäude für 270 000 
Mark zu übernehmen.

Admiral v. H o l l m a n n : Die Luftschiffahrt 
bedarf noch sehr der Förderung durch die Hoch­
schulen.

Oberbürgermeister K ö r t e -  Königsberg: Unser 
Reformgymnasium sollte Parallelklassen von Sexta 
bis Sekunda erhalten.

Damit ist der Kultusetat erledigt.
Finanzministerium.

Herr v. Gw i n n e r :  Wenn man die Aktien­
gesellschaften zwingen würde, einen großen Teil 
ihres Reservefonds in preußischen Konsols anzu­
legen, dann müßten sie ihr Kapital erhöhen. I n  
England ist durch diese Maßnahme der Kurs der 
Staatspapiere gefallen. Es ist ein ungesunder Zu­
stand, daß 64 Prozent des Sparkassenvermögens 
in Hypotheken angelegt sind. Hier ist die Anlage 
in preußischen Konsols geboten. Der S taat kann 
nur im Frieden Anleihen aufnehmen, in Kriegs­
zeiten dagegen muß er die Steuerzahler stärker her­
anziehen.

Finanzminister Dr. Lentze:  Bezüglich des
Kursstandes kann ich dem Vorredner in mancher 
Hinsicht zustimmen. Die Frage der Anlage des 
Sparkassenvermögens wird das Haus noch be­
schäftigen. Die Frage, ob es im Interesse des 
Staates liege, sämtliche Vetriebsüberschüsse der 
Eisenbahnen zur Schuldentilgung zu verwenden, ist 
nicht leicht zu beantworten. Meine Meinung darin 
wercht von der des Vorredners erheblich ab.

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr.
Schluß 6V2 Uhr.

Die siebenbürgischen Sachsen.
Die Früchte der realpolitischen Haltung, 

welche die Sachsen den Machtfaktoren im un­
garischen Staate gegenüber den letzten zwei 
Jahrzehnten einnehmen, reifen allmählich 
heran. Während vor einem Menschenalter der 
Sachse in der madjarischen Vorstellungswelt 
geradezu den Typus des Staatsverräters dar­
stellte, hat man heute, nachdem man die Sach­
sen vorurteilsloser betrachten gelernt hat, eine 
ganz andere Meinung von ihnen. Es läßt sich 
derzeit geradezu das Vorhandensein gewisser 
Sympathien für die Sachsen bei den Madjaren 
konstatieren. Immer häufiger lassen sich in der 
Tagespublizistik sachsenfreundliche Stimmen 
vernehmen.

Da ist z. V. vor einiger Zeit ein von einem 
madjarischen Ackerbauschuldirektor verfaßtes, 
ziemlich umfangreiches Buch erschienen, das,

dem Hut heraus. Tableau! Die blamierte Hut­
nadelträgerin aber verließ empört den Wagen „zur 
selbigen Stunde". So geschehen zu Berlin im Jahre 
des Heils 1911 und nach dem Erlaß des Polizei­
präsidenten. Man darf gespannt sein, ob diese 
private Fürsorge sichtbare Spuren hinterlassen wird. 
Sicher ist ja, daß das Publikum sich in vielen Fällen 
besser selbst schützen kann, als alle Polizei­
verordnungen es vermögen. Apropos „Private 
Fürsorge". I n  den Kreisen, die sich der privaten 
Fürsorge auf sozialem Gebiete widmen, gärt und 
brodelt es. Die Vereine und die an ihrer Spitze 
stehenden Persönlichkeiten befehden sich neuerdings 
und suchen einander zu ärgern. Und diesen Klein­
krieg hat der „Kornblumentag", jener schon längst 
vorbereitete Kinderhilfstag „für Mutter und Kind", 
gezeitigt. Nun schießen auf einmal die „Blumen­
tage" wie Pilze aus der Erde. Jeder Verein will 
plötzlich seinen eigenen Kinderhilfstag haben; und 
es steht zu fürchten, daß ein allgemeiner Schulschluß 
erfolgen muß, wenn alle diese Vlumentage einge­
richtet werden sollten. Das wäre eine üble Beigabe 
zu dem wohltätigen Zweck. Nachdem die Idee eines 
allgemeinen Kinderhilfstages, anfangs bekämpft, 
sich anschickte, sich zu verwirklichen, ist er unmöglich, 
wenn aus dem eigenen Lager der Wohltäter eine 
Gefahr für das Zustandekommen der zweifellos nütz­
lichen Veranstaltung erwachsen würde. Aber diese 
ständige Sucht gewisser Kreise, das erst im Werden 
Begriffene schon zu diskreditieren, hat auch diesmal 
wieder einen unschönen Zug in ein barmherziges 
Unternehmen getragen. Hoffentlich besinnen sich die 
Ruhestörer noch im letzten Augenblick eines besseren, 
und der allgemeine große Kinderhilfstag kann nutz­
bringend und sorgfältig vorbereitet werden. Es 
gilt ja, Gutes zu tun, und da sollten doch alle ein- 

" ' " A. S i l v i u s .



ausgehend von der sächsischen Landwirtschaft, 
die als hochentwickelt und mustergiltig dar­
gestellt wird, das ganze Volksleben der Sachsen 
mit eindringendem Verständnis schildert und 
m it Wärme, ja mit Enthusiasmus preist. Die 
Besprechungen dieses Buches waren auf den­
selben Ton gestimmt und gaben auch andern 
Artikelschreibern Veranlassung, ihrerseits gün­
stige Urteile über die Sachsen auszusprechen.

Bei einer in der heute leider zum aller­
größten Teile romanisierten Stadt Broos vor­
genommenen Einweihung eines Schulgebäudes 
in Gegenwart des Unterrichtsministers und 
zahlreicher anderer politischer Notabilitäten 
kam es wiederholt ganz spontan zu sehr herz­
lichen Sympathiekundgebungen für die Sach­
sen. Dabei ist aber hervorzuheben, daß der­
artige Kundgebungen nicht etwa auf Voraus­
setzungen beruhen, unter denen man auch bis­
her in madjarischen Kreisen den „Patriotis­
mus" gewisser ungarländischer Deutscher zu 
loben pflegte, als ob sie nämlich im Begriffe 
seien, sich ihres Deutschtums zugunsten der 
Madjarisierung zu entlÄigen. Vielmehr wird 
ausdrücklich die Anhänglichkeit der Sachsen an 
ihre Muttersprache und nationale Eigenart 
als charakteristischer Zug hervorgehoben und in 
der Regel auch betont, daß es keinen Zweck 
habe, diese Eigenart anzugreifen.

Im  übrigen ist auch eine allgemeine stark 
deutschen-frsundliche Strömung unter den 
Madjaren unverkennbar, die ihren Untergang 
ohne Zweifel in den Ereignissen von 1909 hat, 
wo Deutschlands „Nibelungentreue" die ser­
bische Krise überwinden half. Auch der 
Wunsch, deutsch zu lernen, ist nach jahrzehnte­
langer Vernachlässigung der deutschen Sprache, 
deren Nachteile sich jetzt vielfach bemerkbar 
machen, wieder sehr lebhaft geworden. M an  
kann nur Höften, daß diese Stimmung vorhält. 
Sie würde dem Madjarentum nicht geringere 
Vorteile bringen als dem ungarländischen 
Deutschtum. s.

Die allgemeine deutsche Hand­
werker-Konferenz.

B e r l i n ,  7. April.
Im  S aal des Reichstagsgebäudes trat heute 

Bormittag 11 Uhr unter dem Vorsitz des Staats­
sekretärs oes Innern  Dr. D e l b r ü c k  die von der 
Regierung einberufene allgemeine deutsche Hand­
werker-Konferenz zu ihren Beratungen zusammen, 
deren Verlauf und Ergebnis man in den weitesten 
Kreisen des deutschen Handwerks und Gewerbes 
wie des gesamten Mittelstandes mit gespanntem 
Interesse entgegensieht. Vertreten sind u. a. der 
deutsche Handwerks- und Gewerbetag in Hannover, 
der Verband der deutschen Gewerbevereine, der 
Zentralausschutz der vereinigten Jnnmvgsverbände 
Deutschlands, der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller und der Bund der Industriellen, der 
deutsche Handelstag und die deutsche Mittelstands­
vereinigung. Unvertreten sind nur der Bund der 
Handwerker sowie eine kleine Anzahl süddeutscher 
Handwerkervereinißungen. Dagegen haben sämt­
liche preußische Mmisterien sowie die Regierungen 
von Bayern, Sachsen, Württemberg, Baden, Hessen, 
Hamburg und Elsaß-Lothringen besondere Vertreter 
entsandt. — Zur Verhandluna stehen folgende 
Leitsätze: „1. Abgrenzung von Fabrik und Hand­
werk. I  a) Sind in den letzten drei Jahren 
Streitigkeiten in erheblicher Zahl wegen gleich­
zeitiger Heranziehung von Personen zu den Bei­
trägen der Handwerkskammern und der Handels­
kammern vorgekommen, und in wie viel Fällen ist 
von den verschiedenen Stellen endgiltig verschieden 
entschieden, d) Is t von der Einsetzung einer ern­

stlicher  ̂ ^  '

mehr der Veiträgspflicht zu den Handwerks­
kammern entziehen? K) Würde hier namentlich die 
Schaffung einer einheitlichen Instanz dazu angetan 
sein, die Wünsche des Handwerks dauernd zu be­
friedigen?

2) Heranziehung der Industrie zu den Kosten
der Lehrlingsausbildung durch das Handwerk aj 
I n  welchem Umfang beschäftigt die Industrie Per­
sonen, die als Lehrling von dem Handwerk aus­
gebildet sind, K) Erscheint eine Heranziehung der 
Industrie zu den Kosten der Lehrlingsausbildung 
durch das Handwerk, soweit ihr diese zugute kommt, 
gerechtfertigt? o) Nach welchem Maßstab könnte 
eine solche Heranziehung vorgenommen werden?

3) Abänderung des 8 100 g der Gewerbeord­
nung (Festsetzung vom Mindestpreisen), a) Is t eine 
Abänderung des H 100 g der Gewerbeordnung im 
Interesse des Handwerks erforderlich? K) W irdInteresse des Handwerks erforderlich? d) 
eine Abänderung von dem gesamten deutschen 
Handwerk, insbesondere von sämtlichen deutschen 
Handwerkskammern, befürwortet? o) I n  welcher 
Richtung bewegen sich die Wünsche auf Abänderung 
dieses Paragraphen? 6) Erscheint eine Abänderung 
des 8 100 g der Gewerbeordnung für alle Hand­
werksbetriebe zweckmäßig und durchführbar, und 
wie soll die Durchführung der etwa geänderten Be­
stimmungen der Gewerbeordnung gewährleistet 
werden?"

Neben der Lehrlingsfrage wird die viel um­
strittene Bestimmung der Gewerbeordnung im 

100 <1 wohl das Hauptinteresse an der Tagung
bilden. —  Der 8 100 y bestimmt: „Die Innung  
darf ihre Mitglieder in der Festsetzung der Preise 
ihrer Waren oder Leistungen oder in der Annahme
von Kunden nicht beschränken. Entgegengesetzte Be­
schlüsse sind ungiltig".

Vor kurzem erst hat der Zentralausschuß der 
Vereinigten Jnnungsverbände Deutschlands in 
einer erneut an den Reichstag gerichteten Petition  
die Aufhebung dieses Paragraphen gefordert. A ls  
seinerzeit diese Bestimmung von der Neichstags- 
komnnssion in die sogenannte Handwerkernovelle 
eingefügt wurde, ging man von dem Grundsatz aus. 
daß durch Beschlüsse von Zwangsinnungen den ein­
zelnen Jnnungsmitgliedern Beschränkungen aufer­
legt würden, welche die Bildung von Ringen be­
günstigten oder gar wahrscheinlich machten. Frei­
willige Vereinbarungen unter den Jnnunasmit-

guten Sitten verstoßen. Auf eine ganze Anzahl 
von Petitionen hin hat sich aber der Reichstag in 
den Jahren 1907 und 1908 für die Aufhebung dieser j 
Bestimmung des 8 100 g ausgesprochen, doch hat!  
sich sowohl die Reichsregierung wie das preußisch« 

demgegenüber seither ab-Handelsministerium 
lehnend ausgesprochen Legierung erklärte, um

allo Innungen, denen jeder Handwerksmeister ange 
hören mü s s e ,  befugt sein sollten, auf die P re is­
festsetzung der Arbeiten in irgendeiner Weise einzu­
wirken. Das sei zweifellos ein Eingriff in die E r­
werbs- und Gewerbefreiheit. Bei freien, daß heißt, 
nicht Zwangsinnungen, könne sich ein M itglied  der 
Majorisierung durch den A ustritt aus der Innung  
aus die denkbar leichteste A rt entziehen, doch ser 
dies bei Mitgliedern oer Zwangsinnungen voll­
kommen unmöglich. Demgegenüber suchten die Be­
fürworter der Aufhebung des 8 100 y diese Aus­
führungen der Regierung dadurch zu entkräftigen, 
daß sie zu derartigen Beschlüssen eine Zweidrittel- 
M ajo ritä t in den Innungen vorschlugen. Es sei 
dadurch, so wurde erklärt, eine genügende Gewähr 
gegen den Mißbrauch bei Preisfestsetzungen ge­
schaffen. Die Regierung verharrte aber trotzdem 
auf ihrem ablehnenden Standpunkt, indem sie aus­
führte, daß dann der unterliegende D ritte l doch von 
der Jnnungsmajori-ät unterdrückt, also majorisiert 
würde,- es êi unverkennbar, daß einzelne Handwer­
ker und Gewerbetreibende dadurch in ihrem Fort­
kommen empfindlich geschädigt werden könnten A*s 
dann die Befürworter der Aufhebung des P ara­
graphen weiter vorschlugen, derartige Beschlüsse von 
oer Genehmigung durch die Verwaltungsbehörden 
abhängig zu machen, erklärte die Regierung, sie 
köirne die Verantwortung für eine so tief ein­
greifende Bestimmung wie die der Preisfestsetzung 
nicht übernehmen, da sie keinesfalls ein U rteil dar­
über fällen könne, inwieweit die Preise überhaupt 
angemessen und insbesondere den Verhältnissen 
eines bestimmten Ortes oder Bezirks angepaßt 
seien.

I n  den Kreisen der Handwerker ist die Anschau­
ung über die Zweckmäßigkeit der Aufhebung des 
8 100 g sehr geteilt. Während die vereinigten 
Innungsverbände mit aller Eirtschiedevheit f ü r  die 
Aufhebung eintraten, hat der vorjährige Ver­
b a n d s t  der Württembergischen Gewerbevereine 
eine Resolution gefaßt, welche erklärt, daß die Auf­
hebung des 8 100 g das schlechteste M itte l wäre, 
um die wirtschaftliche Notlage des Handwerks auch 
nur einigermaßen zu heben. Einm al sei die Durch­
führung von Mindestpreisen für Handwerker­
arbeiten völlig unmöglich, andererseits aber würde 
dadurch geradezu die Bildung von Konsumvereinen 
angeregt, sodaß dem Handwerk dadurch nur 
Schaden erwachsen würde Schließlich aber könne 
dann das Handwerk in keinem Falle mehr m it den 
Großbetrieben in Konkurrenz treten. —  Im  
Fleischerverband hat eine Enquete über die Frage 
stattgefunden, und dort sind die Anhänger und Geg­
ner der Aushebung des 8 100 q nahezu in gleicher 
Anzahl vorhanden.

Die Regierung w ill nun in den oben mitge­
teilten Fragen ausdrücklich festgestellt haben ob die 
Abänderung des 8 100 c, bezw dessen Aushebung 
von dem g e s a m t e n  deutschen Handwerk gefordert 
w ird/ und E a n  darf auf das Ergebnis der heutigen 
Beratungen gespannt sein.

777V
Luftschiff»!,rt.

F e r n f a h r t  des  L u f t s c h i f f e s  
„ D e u t s c h t «  n d." Das Luftschiff „Deutsch­
land" ist unter Führung des Grafen Zeppelin 
Freitag früh 8 Uhr 20 M in . in F  r ie d r i chs -- 
H a f e n  zur F a h r t  nach S t u t t g a r t  
aufgestiegen. Die „Deutschland" überflog um 
11 Uhr in einer Höhe von 120 Metern nahe 
am Münsteitnnn vorbei die Siadt Ulm. 
Das Luftschiff halte starken Gegenwind. 
Gegen 1 2 ^  Uhr kam das Luftschiff von der 
Filder Hochebene her über das Stuttgarter 
Tal, überflog, wie beabsichtigt, gegen 1 Uhr 
das königliche Nesideiizschioß, wobei Gras 
Zeppelin im Fallschirm eine Biumenipende 
für den König und die Königin -nis Anlaß 
ihrer silbernen Hochzeit herabfallen ließ. Das 
Luftschiff nahm dann seine Richtung ins 
Neckarthal und l a n d e t e  nach 1 Uhr zur 
Vornahme eines Passgierwechsels aui dem 
Cannsiavter Wasen. —  Um 2 Uhr -10 M in . 
stieg die „Deutschland" zur F a h r t  nach 
B a d e n - B a d e n  wieder aus auf. Graf 
Zeppelin ist in Stuttgart verblieben. —  Nach­
dem sie um Uhr Karlsruhe passiert hatte, 
l a n d e t e  das Luftschiff „Deutschland" um 
4 Uhr 10 M in . aus dem' F l u g g e l ö n d e  
z u  O 0 s, ohne Baden-Baden selbst berührt 
zu haben. Zur Begrüßung hatte sich der 
Oberbürgermeister auf dem Landnngsplatze 
eingefunde». I n  der Gondel befanden sich 
zehn Passagiere.

Manlltftsalliftt's.
( S e l b s t m o r d . )  Das Mitglied des 

schlesischen Landesausschnsses Oberlandesrut 
Hampel, der wegen eines Nervenleidens in 
M eran zur Kur weilte, beging dort Selbst­
mord.

( D i e  B e e r d i g u n g  d e r  F r a u  
v o n  P  f u e l), der Stiefmuter der Gattin 
des Reichskanzlers, hat Mittwoch in Wüten- 
darf bei Strausburg stattgefunden. Der 
Sarg war, nachdem für die Familenange- 
hörigen in Berlin !m Hause ihres Bruders, 
des verstorbenen Grasen zu Dohna, eine 
Trauerandacht veranstaltet worden war, nach 
Wilkendorf überführt worden. Der Reichs­
kanzler erschien mit seiner Gattin als einer 
der ersten sowohl zur Trauerandacht wie zur 
Beerdigung.

(W  i e d e r  e i n S  ch ü l e r s e l b st m 0 r d.) 
Der 16 jährige Realschüler Hans Pechstei»

holen, ist aber nicht nach Hanse zurückgekehrt. 
Pechstein war nicht versetzt worden.

( Z y n i s m u s  e i n e s  z u m  T o d e  
V e r u r t e i l t e n . )  Z u r Charakterisierung 
des Zeugfeldwebels M üller, der, wie gemeldet, 
vom Oberkriegsgericht Frankfurt wegen M o r­
des an seiner Geliebten zum Tode verur­
teilt worden ist, wird mitgeteilt, daß M üller, 
nachdem das Verdikt ausgeinrochen war, mit 
Erlaubnis des Gerichtsvorsigeis selbst ein 
Telegramm an seine Eltern geschickt hat, wo­
rin er ihnen das Todesurteil zur Kenntnis 
brachte.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  I n  
einer Salpetersäuresabi ik in Viloorde (Belgien) 
ist eine Explosion erfolgt, bei der zwei Per­
sonen getötet und fünf verwundet wurden.

( F o l g e n s c h w e r e r  H a u s e i n s t u r  z.) 
W ie aus Loja, Spanien, gemeldet wird, ist 
dort ein von zwei Zigeunerfamilien bewohntes 
Haus eingestürzt und hat nenn Personen 
unter seinen Trümmern begraben. Sechs 
Leichen sind bereits geborgen worden.

(B  r a n d k a ta  st r 0 p h e in  e i n e m  
n 0 r d a m e r i k a n i s ch e n B e r g w e r k . )  
Aus Scranton wird vom Freitag gemeldet : 
I n  der B  a 11 c r 0 s t - M  i n e der Scran- 
toner Kohlen-Gesellschast ist F e n e r  ausge- 
brochen. 30 bis 75 Bergleuten ist der Aus­
weg abgeschnitten, ihre Rettung wird nach 
den hier eingeti offene» Meldungen kaum 
möglich sein. —  Nach weiterer Meldung 
waren bei dem Ausbruch des Feuers, das 
sich vom Maschinenraum aus verbreitete, 
3 0 0  B e r g l e u t e  u n t e r  T a g e  b e ­
s c h ä f t i g t .  Info'ge der herrschenden Ver­
wirrung läßt sich v o r l ä u f i g  ni cht  f est -  
st e i l e n ,  w i e  v i e l e n  es g e l u n g e n  
i st, sich z u  r e t t e n .  Das Feuer wütet 
in einer Tiefe von 750 Fuß.

Humoristisches.
( S c h m e i c h e l h a f t . )  „Sehen S!e nur, wie 

blendend schöne Zahne die Dome dort h a t!"  —  „S e h r 
schmeichelhaft!" —  „F ü r  S ie ? "  —  „J a . ich hab' ja in 
meinem Zahnatelier das Gebiß gemacht!"

( P r a  kt tsch.) E in Lehrer hatte einem Jungen den 
A uftrag gegeben, für 10 Pfennige ein spanisches Rohr 
zu holen. Nach ein paar M inuten  kommt der Schlinge! 
zurück und übergibt dem Lehrer ein Gebäck. Aus die 
Frage, was denn das zu bedeuten habe, sagte der 
Junge keck: „J a , Herr Lehrer, ich bin in einen falschen 
Laden hineingegangen, und da hab' ich mich nicht mehl 
heransgetrant, ohne was zu kaufen."

Gedankensplitter.
W ohl hat das Wissen hohen W ert, doch deinen W ert 

gibt d ir das Können. R ittershaus.
Sehnsucht zum Licht ist des Lebens Gebot.

Ibsen.
Drei Dinge nur vermag ich ganz zu loben.
Die stets zu echtem Heil den G rund gelegt: 
Gesundheit, M u t und heitern Blick nach oben.

Geibel.

Danziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n z i g , 8. April Neue Zufuhren sind in dieser Woche 

hier nicht eingetroffen. Das Geschäft nahm wiederum einen 
ruhigen Verlauf. Infolge der kühlen Witterung lassen die 
jüdischen Kommissionäre die bereits früher gekauften Heringe 
nach Polen und Ausstand rege verladen. Die hiesigen Lager 
reduzieren sich daher weiter. Wie gewöhnlich ist die Nach. 
frage aus der Provinz um diese Zeit schwach. Es wird jedoch 
erwartet, daß der Konsum sich wieder Heden wird, sodaß sich 
auch die Restbestände h er räumen dürsten. Der Markt ist 
momentan etwas zu Schwankungen geneigt. Man offeriert heute 
frei Wagoon Danzig, per Tonne verzollt: Trademark Matties 
36 -37  Mk., Trademark Matts.,lls 37- 38 Mk., deutsche kleine 
Voll in Schottentonnen 38—39 Mk.. deutsche prima Voll in 
SchoLLentonnen 3 8 -30  Mk., deutsche Matties in Zinkband. 
tonnen 3 3 -84  Mk., deutsche Jhlen in Zinkbandtonnen 30 bis 
? ' ^ -« C ro w n  Large Jhlen 29-3-, Mk., hoüänd. Jhlen 28 
bis 2^Mk., Tornbellies 24 -25  Mk., Sloefettheringe zum 
Räuchern 32 Mk. per ' , Tonne. ' ^ ^  sum

.f) <, „» K u r g, 7. April.
ruhig. Umsah — Sack. Petroleum 

Gewilbt 0.800" lak.i ruhig 6,50 Wetter: schön.

NNbäl ruhig.
f Petroleum aMekN- ir

IM ^   ̂ ^  ^ April. Handelskammer - Bericht.
Weizen Mio., weißer ,3U Psd hoiiänd. wiegend brand- 
und bezu,,frei. 195 Mk.. i'iinter 139 Psd. holländisch wiegend 
brand- und bezugirei, 191 Mk.. roter I3l> Pfd. hall. wiegend'
brand- lind bezngsiei. >87 Mk.. do. ISO Pfd hol, wiegend
bra d- und -zugfrei. -  Mk., geringere OnalllSien nnler
Notiz. — Nor eu unv. ,25 Psd. holländisch wiegend, au,
gc niid I46 Mk.. do. ,21 Pfd. hoiländisch wiegend, ant 
geinnd. 144 Mk.. do. 1,9 Psd. hall. wiegend, gut gesund 
,38 Mk., do. 116 Psd. dolländisch wiegend, gut ge-' 
luiid -  Mk.. geringere Qualitäten nnler Notiz. — ch erste zu 
Muliereizwecken 1 3 9 -1-3 Mk., Branware ohn-Handel. — 
iVUttercrbfen 119—155 Mk. — Hafer 139— 146 Mk., zum 
Koniiini 153 — 162 Mk. Die Preiie verstehe» sich !oko Broinderg.

8 Grad ohne Sw- 10,2^-10, 5. ^ ^ N a c h ^ d u k t-^ ^ E ^ a d  
o S.t 8 M -8 .5 0  Stimm,,,,;, ruhig. Brvtrasslttuvi I
ogiie svast 20,25 —2 ,50. ^rislal! ( i t >,,U Sack — — 
Gen,. NaUi'moe mu V„.k 20,00—20,25. Oiem Melis 1 
"'0 19.50-19.75. Stim...um. still.

... H ? ' " ö u r g .  8. April, 9^ Uhr vor ». Hochdruckgebiet 
über ,7.i mm nordwestlich Schottland bis Westrußtand aus- 
gebreitet; ostwärts ziehende Depression über Nordeuropa 
Depression uver dem Mittelmeer. vertieft, hat sich nordwärts 
über Deutschland ausgedehnt. Witterung in Deutschland- 
Schwache Nvro s.w nde, milder, vielfach heiter, im Binnenland 
noch teilweise teichter Frost, trocken.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seemarte. , „ i i

^ a m b n r a ,  S ^ l p r l l ^
8

Name der 
Beobachtrmas. 

Stativ»

8

Z -
sr

Z Z
A S

Werter

Bork»,» 763,6 N O heiter
hamlmrg 766,6 N N O wolkig
Swinennittde 766,1 N O wolkig
Nenfahi wvsfer 765,9 N N O Nebel
Mettlel 766 1 N O heiter
hamlouer 765,4 N O wolkig
Berlin 764,4 N bedeckt
Dresden 763,5 r) S O Schnee
Breslan 764,0 O wolkig
Brvmberg 765.4 N O wolkig
Niest 763,< N O wolkig
Krauls»»! (Maln) 763,1 N O Schnee
Karlsruhe (Bade«») 762,6 N O heiter
Mlittcku'l, 760,9 N O Schnee
Z»»sp!d« 518,9 N heiter
Stilist 760,9 O wotkig
Aderdeen 774,9 N bedeckt
I le  d'Alz — — —-

Paris — _ —
Blissitt,,en 767.0 N N O wolkig
O hristiaiistittd 769.8 S W bedeckt
S tagen 768,. > — wolkenlos
Uopenhasten 767,9 N O wolkenlos
Slvckliolm 767,5 W heiter
Haparandli 756,2 W halbdedeckt
Archangel 760,6 N W bedeckt
Si. Petersburg 764.5 — bedeckt
Riga 766.4 N O bedeckt
Wurltlrun — !! _ —
Wien 761,2 N bedeckt
"an, 752/- > S Regen

7SS
7SS
7S2
76k
766
76»
764 
76«
765

763
763
761
721
766 
773

0 7Sö 
0 777 
0
0 7 ^
0 76« 
g 76 
0 73j 
9 76 
9 761

762
7öS

9. April:

10. April:

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Mondnntergang

5 2l Ubr,
6 41 llhr, 
1.4-, Uhr, 
4.28 Uhr. 
5.18 Uhr. 
k.46 Uyr, 
3. 6 Uhr, 
4.43 Uhr.

Bei Uebermudnng
infolge von beruflichen Anstrengungen " A A  
man Scotts Emulsion, die sich zur Wieder 
frischung der gesunkenen Körperkräfte in vorz » 
licher Weise eignet. land.

Dresden, Matbildenstr. 29 IN, 39. Tez.
„D ie  m ir übersandte Flasche Scotts Emulsion hü 

für mich selbst verbraucht, und schon nach einer Y c h  
Flasche wurde ich wieder frisch, die Müdigkeit ließ 
ich bekam ein besseres Aussehen. Nach Verbrauch 
4 Flaschen Scotts Emulsion war ich wieder völlig u 
Reihe, sodaß ich meinem schweren Berufe wieder u a M S ^  
konnte. I h r  Präparat habe ich vielfach empfohlen, und u e 
wurde m ir gern der Erfo lg bestätigt." < gez.) Schweste^ ^

M

- r-m
-chen dcZ (7c7tt* 

*che.. Veriahrensj

W er bei Entkräftung, -  - .  
spanvtheit oder Erschöpfung ° 
Unterstützung der Ernährung e 
Stärkungsmittels bedarf, ö r E  „ 
Scotts Emulsion, denn diese 
hält in vollkommen leicht verd . 
licher und bekömmlicher o ,, 
wertvolle, kräftigende Bestands . 
Verlangen S ie  aber ausdrua 

»«««>—  Scotts Emulsion und lassen
Anrecht mit tiefer sich keine der vielen Rachahl . 
W -rk-dnn^--- gen aufdrängen, die dem O M  

ualpräpnrat auch nicht entf 
gleichkommen. p

Scotts Emulsion wird von nnS ausschließlich im Ssoven 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur tn « ^ 
Oriqmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke 
Dorsch). Scott L  Bowne. G. b. H., Frankfurt a. M. M-zeri» 

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 180,0, prima ^
50H, nute.'ho-phorigsaurer Kalk 4.3, unterphoSpho^gsaureo ^s,0,
2,n, pulo. Tragant 8,0, feinster arad. Gummi pulv. 2,0, -wa>'
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, 
und Gaultberiaöl je 2 Tropsen. ______

Die F irm a  D . T ch les inge r jr . ,  Host.. Brestau, F ' ^  
Posen, Wilhelmplatz 10, versendet soeben 
ausgestatteten Katalog sür die Sommersaison yer
selbe zeigt uns eine große Anzahl von Illu s tra tion  
letzten Modeerscheinnngen und dient uns sonnt 
esjanter Führer beim Einkauf von Kleidern, Kop 
Blusen, Röcken, halbfertigen Roben, TuniqneS re. j„
inform iert er uns über sämtliche Neu-Erschelnu 6 
Seidenstoffen, Wollstoffen, Waschstoffen, Spitze" ui 
sähen, sodaß w ir  uns an der Hand dieses Katalogs 
die reichhaltige Auswahl und über die 
der Waren, welche von diesem bestrenommierten ^je 
warenhanse geführt werden, unterrichten können. 
F irm a D. Schlesinger jr . ist gern bereit, ihren P ^ p s o l -  
talog jeder Jnteressentin gratis und franko v 
gen.

Kgl. prsur». biLLUmtzö.

M M M o k k n
gu, bsälsnr rsin M ll. 

t»r»s rlod unssro ?rodvn kommen,
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bi» 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.^

VLKL.M SN. 19. L.eipri8sr Ltrasss 43-44 
l dtsotiLN.8vlösn»to11-Viedsrgr In Xeololil "

troffen werden, sofern sie nicht etwa gegen die > liche Wohnung, um sein Schulzeugnis zu

lvLS.

i V M l ! I l I l ! M !''8 t M l ' - k i l l l i i l M .
LrstkInMxos. preiswertes ^adriknt; von äsn er8ton Zlnsik- 
autorllüton 1)68ton8 omplolilon- ^nsxosoielinot mit cisr konxl. 
pron88 8Lnrrt8mociniÜ6 kür sezverblieiis IHsstunLON unck vlolon 
Lroläonon blocknillon unä kkronproiZon. 20 staüro Oarantis. 
L03t6nl08S ^rokeliekernnS. Rotier LnrxniilnnSsrabatt. (FÜN8ti§s 

2ad1iinS3ive.i86.
LPW" üdorspiolls u. xodrrrnekl« prvl8^ver1o klsnluos

stets iTuf lb.nxvr. ^WW 
Illustrierter' kraektkataloS kostenlos.

S. W ile n s is im .
S ?  L ?  H  I»  7 7 ,

piiilivsvitk'sitickik :: llosil'esei'ant.
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so.1lies.7oi. 
sv.OSLt. Sew 
so.llsds.ki6 
so.z§pk.6s8 - 
so.LLSZlükI. 7 
so Xrdslvk. 7 
so.WLttenfd 7 
so.WLSSSf« 7 
Oinnonsaki. 7 
vonnvfsmXK 7 
9äf.Ll.okfM 7 
so. Vr.-z. 7 

oüsssisWZZ 7 
so. kissn 0  
so.^Lrekin. 7
OVNLM IfULt 6
Loic.ft «.p. 0  
LZsst.83lins 7 
ciLSrm.XfLfd 7 
kldsff. ksfd. 
uo.pspisffb. 
klsXt.vfsss.

Woilw.

»

sZ
I

2SS.00K6 
ffe. 133.00b6 

242.L5K6 
245.00KS 
132.50d6 
1S5.00d8 
122.7Sdg 
17S.S0b 
ISS.OSdS 
144.00d6 
304.005,8 
152 7SKS 
172.50b 
2S5a0dg 
185.25d6 
106.10K6
203 SOS 
stS8.75b ^.-S 
458.50b « L  
428 00K6 2  Z  
215.23b «  »  

4X104.006 2 ^  
171.758 c/>Z>
170.50dS »  
107 7506 ^
57.006

2 2

sv.Ftsklfkf. 7 
Wssso M!r. 9  _ 
LseksuXfb. 7 L 
rsitrsfdlLok 7 11 
so. Wriskofi

ffe.7^2ÜOd 
N 5 75V sy 
103 50K8 w z- 
220.3506 w ^  
281 00K6 Z "  
78 506

109 756 2 . ^

Vise!ire!lllrf§r

248 75t-; 
!24E.SSd

zm8i.-kii 8 7. 3X 169.40aL
so. 2 « . 3X

8rü88.v.z 6 7. 4 S0.6SL
XoponkZ. 6 7. 4X
l-iLLLbon 14 7. 6
tonson . 6 7. 3 20.425cG

so. 3Kl. 3 20.31S
KÜLsr.vk. 14 7. 4X 74.508
lieuvsfX. viLir 4.20KV

so. 2U.
Paris . . 8 s. 8 8S.82Sb8

so. 2 « . 3
Wien . . 8 7. 4 85.15o6

so. 2U. 4
8ek»sir. 8 7. 3X! 80.858

so. 2K1. 3X
LlooXklm 10 7. 4X 11285b
ltslplrtrs 10 7. ö S0.85KS

so. 2 U. 5
psterLkZ 8 7. 4X
WsrLvk.. 8 7. 4X

292 2SK6 
264L0bü Z §  

r .»
V
A

L
L

L

?72»

k s l -  8!>dsr, Lsütiio'ss
8ovsfsisnsp.§tüoXj20 455b 
20-pfsnX§.5tüeXs .18 235b 
X.8us8.Solsp1008.215.S0KS 
zmsfiXrn. Xotsa. . 4.2825cH 
knZi. SsnXnoton 1k.VO.445b 

—  pfsa.8»n!cn.1Ü0lf. VO SOb 
S1.75bL Osst. Ustti, 100 Xf.i 85.26b 

8urs. liotsn 100 8.!2l6.30b 
4». Loll-Xbs. le1.ß2L.6üb

§

» »

beim LinXsuf von bouülon-Wliffoln stets sussfiickliek

« L k k f  8 o M « l l - V « r k e I
Der kisms lHAKA KUngt frif vorrllglieks OusiitSt I

,.« ?K » n tm ach M r.
" 2  ̂ Uon der Firma »lax 

A s b. H. benutzte Platz
ẑ "A»caudenzerstraße bis an 

L  Lk^wi'hlenteich führenden 
1 d̂e ' den, alte,, Wollnmrkt in 
lgÄob °? etwa 48 ar oll von, 
^  1911 bis zum 1. April

werden.

Erschlossene Angebote, 
dj/?. ŝ uErenten bis znr Annahme 
lllik ? Erböte gebunden bleiben und 

des Einverständnisses 
E  > Pachtbedingungen

°»IIllb, "l!en. sind bis znm
, «end den 22. AM 19N.

rL-Mark/»
 ̂ Aufschrift

April 1911.

t̂i ' 6 k̂r Gewerbeordnung 

s ° w i s V e r k a u f s -  >

Vttliiiijiciis-Billiiiz l»i> 3 1 . Ikzemherllilli.
Vvbvt. Rrsäit.

Kafsa-Konto................... .... 437 56
Waren-Konto........................................... 624 00 5108 60
Jmobilien-Konto...................................... 21 520 96
Utensilien-Konto................... .... 743 09
Unkosten-Konto . .................................. 620 15
Forderungen-Konto............................  . 17 819 57
Maschiueu-Konto...................................... 10024 93
Kautioiis-Konto............................ 3 000 —
Kreissparkasse Thorn-Konto................... 15 020 —
Reservefonds-Konto............................  . 23 043 64
Geschäftsanteil-Konto............................ 3 450 —
Gewinn- und Verlust-Konto . . . . . 2 168, 92

51790 26 51 790 26

Me AWitiiballk ks bstmischkil

Mitglieder am 1. Januar 1910 67
Zugang 1910 3
Abgang 1910 3
Bestand am 31. Dezember 1910 67

Dampf-Molkerei G r. Hö f e n  darf »
Eingetr Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

T e r  V o r s ta n d . D e r  A u fs ic h ts r a t .
> V n n n e d . ^ r t t x .  l5 .  1 c ' r '  r n n r .  r m i ä t .  D n p p v r .  k ' e l ä t .

,'tn. 0 Ntittisteriellen Auwei- 
^  k ŝseit? - ?  vom 24. 8. 00

K S ? "
^" 7. April 1911.

8 j ^ ! W e r w a ltu n g .  
b  '"l, Nlirdk

^tzi/'^8ilili!k lldtttslilicil?°tt-ste« un °r U  g y  die
" „Presse"

Usrzi» UiHm

IsgU 'iN U ,
fu g en lo s  (ohne L ö tu n g ) ,

D. R.-Pat. Nr. 138 S66,
m it G oldstem pel 333, 583 , 750 und  
V00 (D ukatengo ld ), auch in  K ugel- 

faxon  stets v o rrä t ig .

Preise von 1 2 —6 5  Mark das P aar. Gravieren umsonst.

L iO I lL s  ^ O S S p lK t ,
_____Uhren und Goldwaren, öeglerstr. 28.

>«lcs W r i im 'M W i
können Herren durch Uebernahme einer Agentur von guter Feuer- 
Versicherungsgeseltschaft oder auch nur durch Nachweis von Geschäften, 
die zum Abschluß kommen, diskret erzielen. M eldungen unter > r .  
1 0 5  an die Geschäftsstelle der „Presse", Thorn.

habe ich m it dem  heu tigen  T a g e  ü b ern o m m en . G estützt a u f  la n g jä h r ig e  E rfa h ru n g  
in  g rö ß eren  S tä d te n  und  ersten H äu sern  g la u b e  ich den  w eitgehendsten  A nsprüchen 
in  B i n d e r e i ,  D e k o r a t i o n .  K r ä n z e n  i e .  genügen  zu  können.

G leichzeitig  teile ich ergebenst m it, d aß  m ir der

V erkauf samt!. Erzeugnisse d es bot. G arten s
ü b e rtra g e n  ist. B este llungen , auch telephonisch, au f G em üse, B lu m e n , K rä n z e  re. 
w erd en  in der H alle  en tgegengenom m en und  eotl. in s  H a u s  geschickt.

—  T e lep h o n n u m m er w ird  späte r bekann t gegeben. —

k l u l r k s  T isr s iB E r 'L B H sn sA «

!M W lW  MSI) üs! M ilk.
llalbMkr. VerZelrunZen. Von 8ex1rr »n. Lrteilt LinzLkrî emLeû viL.

Größtes Lager in
Herren- u. Knabengarderoben,

Arbeiter-Bekleidung.
Säm tliche Sachen eigene Anfertigung, daher höchste Leistungsfähig­

keit und billigste Preise.
Ic h  b itte  d a s  kaufende P u b lik u m , sich von  dieser O fferte zu  üb erzeu g en .

Margarine-Branche.
F ü r  den  V erkau f unserer an e rk a n n ten  Q u a li tä t-m a rk e n  suchen w ir  e inen  bei 

der Bäcker- und  K olon la lw arenkundschast bestens e in g e fü h rten

V s r L r v t v r .
N u r  H erren  können in frage  kom m en, die d a ra n  in teressiert sind, a u fg ru n d  

günstiger B ed in g u n g en  lohnend  Zu erz ie len .
g E "  F r ü h e r e  B ä c k e r m e i s t e r  b e v o r z u g t ,  i r v y

Margarinewerke „Berolina", G. m. b. h .,
L ic h te n b e r g  b e i  B e r l i n .  H e r z b e r g s t r a tz e  8 5 .

Für ein seines Spezialgeschäft
w ird  in  bester L a u e  in  T h o r n  ei n

passender Laden gesucht.
A usführliche A nqebote, mönlichst m it S k izze , unter « .  v .  8 8 8 2  an  N n S .  

B e r l in ,  Frankfurterstr. 31 . erbeten.

Inkasso.
Z u r  allw öchentlichen E in h e b u n g  von 

P r ä m ie n  sucht angesehene G o t t rS v e r -  
s ich e rrrn g S g e se ilsc k a s t fü r T h o r n  eine

uverM ge Person.
solche, die sich auch u m  den Abschluß 

v o n  n eu en  V ersicherungen  bem ühen  wich 
bevo rzug t.W M  MmrWt.

A ng eb o te  u n te r  L .  2  a n  d ie Ge* 
schäftsstelle d e r  „P re sse" .

H ochangesehene F irm a  m it ausge«  
d eh n ten  G eschäftsverb indungen  a l le ro r ts  
stellt z u r  V e rg rö ß e ru n g  ih re s  K unden- 
kreises a m  hiesigen P la tze  p e r  s o f o r t  
o der s p ä t e r  speziell im  V erkeh r m it 
dem  A r b e i t e r -  rr. M i t t e l s t ä n d e  durch, 
a u s  e rfah re n e  u n d  befäh ig te

gegen F ix u m  u n d  P r o v is io n  an.
Ausführliche A ngebote unter Ango  

der b isherigen Tätigkeit unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mir Restaurateure 
«.Kalsaialkausleute.

Neues EckhauS mit Restauration 
in G r a u d e n z , an den Kasernen 
gelegen, bei 10000 Mark Anz. wegen 
Fortzuges des Besitzers sofort verkäuf­
lich. Feste, geregelte Hypothek. Rest- 
kaufgeld nach Uebereinkunft 5—10 I . 
fest. Alles vermietet nnd am 1. April 
niemand gekündigt. — Durch die 
Mietseinnahmen de§ Hauses wohnt 
der Restaurateur und Kolonialkaufmanu 
vollständig frei. — Angebote unter 
Nr. 3455 an den „Geselligen", 
Graudenz.

k a u f e n G r x i t a n  L  O s .

Hllusgrunilstück
22 Ll- 70  g m  groß, krankheitshalber zu 
verlausen.

wWe. ^ r a r n e e lr s ,  
Eulmer Chausiee 48.



Meiner geehrten Kundschaft die er­
gebene Anzeige, daß ich mein

am 1. April von Elisabethstr. 3 nach

Gerberstr. 21,
gegenüber dem CasH Kaiserkrone 
i,erlegt habe. Ich werde auch ferner 
bestrebt sein, durch gute reelle Waren 
meine werte Kundschaft zufrieden zu 
stellen, und bitte um freundlichen Zuspruch. 

Hochachtungsvoll
O  D i r k s .

D U M M
/

Lmli««
und

kcit
u n ­

ü b e r ­

t r o f f e n .
N i e d e r l a g e  bei:

L. Lirassdurgsr,
Brückenstr. 17.

A n f e r t ig u n g  
e le g a n t e r  H e r r e n a n z ü g e .

W'. Schneidermeister,
^ _____ Coppernikusstr. 35, 2._____

t.
S kso h lim g ril, R e pa ra tu ren  -

sowie

N e u a n f e r t i g u n g  v o n  

S c h lc h t v a r e n

Z

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

1 . R r L M M s k i ,
Besvislanstalt, Schillerstraße 19.

Königsberg i. Pr., Domstr. 14.

Drahtgeflechte
(50 gm schon für 6.7S Mk.),

atLkltt'illrMt, lsiÄitMl« 
ftzkß, Nktzll, v r llilt^ U tz  NseZosten
Preisliste gr. Versand nicht unter 50 hm

verkaufe rämnnngshalber

ikiitüttl!!) lüliem Preis.
kism. lielitsnsöill

Misabelhstr. 16.

Llssssr und Lederen 
etc. nur eedt mit

äie8er Lnxelsmarde.

komplette Lasisr- 
Oarnituren in allen 

kreislaZen.

l'rivLte. vvelede eedte 8oIin§er K^Mine^er Mrlilikd äiroLt vvv Ser 
M r k  btzrieden ikolleu, KOMM äisses mir von äer tirms. LuZelsiverlr.

OImk Lucknuiimtz!

vllue V»ritll8r M u u Z !

rB svau .l.e«  
p^k^is isoo S7.WM2!304

Z tle ä e i'Ia K v
in 1 li 01' u dei Lngo vlsLLS 

8eKler8tr. 22.
* Ansang Juni verlege ich mÄn "

Pittitt-Rißijir
von der Bäckerstraße nach meinem Hause

Culmerstr. 13
und verkaufe infolgedessen die auf Lager 
befindlichen

jedem annehmbaren Preise, 
zu Teilzahlungen werden gestattet.
Wer ein Pianino günstig kaufen will, ver­

säume diese Gelegenheit nicht
O o r a r u ,

Culmerstr. 13, 1. Tel. 506.Vapvbv»!
Naturell-Tapeten von 10  Pfg. an
Gold-Tapeten „ 20
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenfrei Musterbuch Nr. 536 

Lüneburg.

grüne, best bewurzelte, o/  ̂M. 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 
v t t «  IL irilLv, Prieschka-Liebenwerda.

««l S 8««st« » M !
M s s "  S  «1 a I r i 7S  Q a r - a » 1 1 b l  " H M

^eäsm Rs.8rsrm688vr n lrä  ^arrmtlv-Ledviu dvL^tzkiixt. Das Liugraviereu eines 
Namens in die LlinZe eines Messers, Ledrikt vergoldet unä kein versiert, 

dostet per Ltüed 15 kkenniZ. Naedsedleifen alter Lasier- 
messsr so^vie kteparatnren dilliZst.

L)

"ÄL>
IÄ

'L

-s
LS4)

r e i n s t e s  y u L M L t s - k L s i v r m v s s s r ,Nr. SS'!-
suk Wllusok maxovtlsok, in eixsnsn WsrkstMsn aas dem kestvu und tcuerstsn Raslormcsscrstalil ^«sekinivdct, von d«ll xe- 

üktcstvu 8oklvikerir mit dsr Rand Iiolil <düuu) xosekUSeu, sorssRUtl^ aksvnoxvu,

L v r t l U  » a u ,  « v » » r » u « I ,  S I » i - > r  L . s « .
deäsin Rssisrwesssr I7r. 53'/s Mss ick auk Wuosek eins 8 okutl-sorrlektunx „Urans" xratis ksi.

Isdermaun (auck ein vnAeübtsr) kann sieb mit meinem Rasiermesser Nr. 53' / ,  mit Sckuk-vorrlokkmZ „Urans" sofort okns z'sds 6 skskr 
selbst rasieren. 0 sr Versanä meiner Waren unä Preislisten srkolxt au zsdsrmaim, zsdock nickt an «änälsr meiner Artikel unä Personen

unter 18 lakren.
Vv! Vsstvlluiix auk krode k itte  8 iaud oder «ew erkv und ^ lte r  unkedinxt »nrnxsksn, andernfalls K ilte Uaslioalimsseudnux aus- 
«lrilekllvk varrnisekrviksn. Illustr. Uatalox über anders Rasiermesser unä Rasierapparate in geller Preislage, sonstige seldstlabririsrts 

Ltaklvvsrsn, üksrkaupt mskr als 9V0V Artikel, wenn Stand oder Ksvvsrbs angegeben wird, portofrei.

Lllxslsvsrk 6 . M . L ^ k lM i8 in  8vIinKSN-I^o<;Iis.
6nÖ88ts 8peris!-8iakI^Ll'kn L̂bnilr mit Ve>°8snü sn pnivsts.

b M s I e n : s .  M . ,
2 eil-?alast. LoniZstrasse 41. LauLllZerstrasss 11. Rus äs 1a eommuns 24.

in unssrsr UrteilnnA

O a ir ie n -l^o n le lL lL o n .
/tpsrte Pleukelten In Musen.

l^ s r l lZ s  H e rrs n -M O ä S ii
LrsLlLSsissS LonksMvn in allen kreislasskn!

I ^ n a Ä S H  -
HiilldertroTsrlS ^us^alil! — 8ekr dMZ'tz kreiss!......... . ..........................................

Meile. ImllMilile.
L a « l L 1 r a r L ! 8

M .  S .  I , v i s o i '
M z W t is c lm  M a rk t Z4.

Vbft-, Mee- und Zierbäume
aller Arten und Formen, Comferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

H. Ratdks L 8odu, Praust (Vanzig).
Handelsgärtnerei. Baumschulen. Sämereien.

Kataloge frei. ...
Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigst. 'V A

K t n v l ^ .  L n s i 'k c s n n u n g s r e b r 's id s u
- erster Rosvnkemwr u. liiedbriber 

beweisen 6io Unllbsrtfslkliek» 
Kslt unserer

r r a M r o b s » .
^Vir Uslsrn ckloso in 6sn bspr» 
liokirisn Barden u. sösislsn rss- 
unü Remontantsorton, 6io noeö 
in diesem kvmwer ununier- 
droobsn di» in äen^Vintvr üinsin 
dlüben, sowokl im Karton, als in 
rvpksn tür Limmer u. Ssttron, 

D *  fs d s lk s t t  dMSgG
^  10S t ,3^ . 20S t .8.4v ^ . 508t .12^ t

^  ssrsusn
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztUch 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,40 M k. Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
^WagneL. Köln 423. Blumenthalstr. 99.

Empfehle mich als

Klavierstimmer
und bitte um gütige Auströge. Repara- 
turen werden auss sorgsältigsle ausgeführt.

l?» tn . Klavierstimmer, 
Schuhmacherstraße, Ecke Schlllerstr.

M  M Z M Z  Zum Osterfeste
Schinken und Osterwurst. 
Eigenes Fabrikat.

_______ Strobandstr. 8.__________

rs»msn,k'Lrds.i(ulrui'sn«s!rung empfehle 
unä ^norkenQunxsLebrordou.

Zöllner - ksumsckulen
L 01Li» d (Holst )
I-ivkorant Lxl. u. F'ürsN. Höko.

?rlm» - üoobrlLmnn-ossu 1.25 ./t. 10 8t. 12 20 3t. 22
________ eLrsnt!s1UrtLästtoseLnkuntt. Zo große, guterhaltene, eichene Stücke

> Inständiges rwgis für junge Leute I  s ä s s e r  sind für jeden annehmbaren Preis 
l Mocker, Amtsstraß» 3 ' zu verkaufen Brombergersir. 102.

Für Böttcher.

Un dilli« killst« mll:
Eine Partie

— herren-MSntel, —
zum Aussuchen, je 6 Mk., ferner

gute, billige Unabenanziige 
MG" u. Damenblusen "HM

in großer Auswahl.
2 neue Herrenräder

SS u. es Mk.
im Laden______  Gcrechtestraße 30.

/ D r s u r l l n ^ s . X

vdrss-
I-ager,
moäerne

6 v k ä l l8tz
bei

8 l lW 8H ,
Tdorn,

kübstisMi'. 5, 
IssgsllN! S4L

Lei Tei1r:gd1url§ dein ^reisauksoblaA.
Lei Lasse 4°/g Ldonto.

^Ites Oolä und Lilder vird  in 
2ablnvx genommen.

>
HookLvlts-Oosokevkv «1o.

L L s I s <
Puppen-Klmik

Covvernikusstratze 31, 2.

Lein
anderes fabrracl 

der ^ e lt  bat die 
Kiesenleistunx aukruvveisen

P I O L  L r i »  « S S  m s
in 1 Stuncis.

668Ckätt821V6eKo.

M G

V e rtre te r: >V. L a 1aüa8,
I k o r n ,  Neust. N a rd t  24.

„Melropsl
§rie-richstratze?.

uom S-'m °b-nS^-n 8-0^ .

1

^  Müllers Geschenk,
8. In  öe« Bergen -

WUS-West-Drnma. .
g. Surfing, Sportakt. hM»nl

10̂  Moritz als Bauernsang«-

12. Schwiegermutters Mag 
mor.

13. bis 19.:
Tonbilder.

hurv 

Aomodie-

Ein Lebensbild v°».^
spannender Handln g 

. 2 W en . 
Spieldauer ca. i

> A ,  «ltzk S » ,«>«>>'

Aenderungen im 
Programm vorbeha

. . ? L L S ' l , E

!l. k l « > » H
Für Vereins- und AA°Mten bs 

halte meine renovierten Lola

L m i l W s l t s M ? ^

b - - t s s

W a s c i i m b

W U M l E r

Ziegeln I»
verkauft zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
die Verwaltung der königl. 
Domäne Strasburg Wpr.
Schreibmaschinen,

gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter­
richt im Maschinenschreiben. Vermel- 
r^ÜQU^gen. 22. 2, vorn.

c s r i  eeowios».
^ lw rnerstl-^

e s ^ k i !

(400 Seitens »
- ^ k l g s - s "

» s le m s n n  -

Wik »Nil m

W O  i U «
geeignet sür Kolonial«  ̂
o, verkaufen TH°rnL55- ^ M ^



29. Zahrg

Ein Neuland der Tourist».
Von R o b e r t  S a u d e k .

(Nachdruck verboten.)

es für reiselustige

Ananas,.» u noch nicht vorgedrungen wären. Die 
tourneon  ̂ großen internationalen Eesellschafts- 
^oalilsi ^ c h /n  es auch minder Wohlhabenden 
^otisckön m Eurzweiligen Seefahrten an Lunten, 
M ensel ^uo ram en  vorbeizuziehen, wundersame 
fremd? Ä ? "  ^  ^ ^ r  Heimat kennen zu lernen, 
fernter Z ^ E ^  6U beobachten, Architekturen ent- 
richtun^^E? ZU bewundern und nach allen Himmels- 
Alle ^Er Urlaubszeit hinauszuschweifen.
AZelt r  ̂ M ittelmeer kennen gelernt, alle 
Island ^  in  Schottland, in  Norwegen, auf 
auch di' ^E rm ann  kennt aus eigener Anschauung
euror>k?r^^ wildesten zerklüfteten Formationen des 
dere tkv-- Hochgebirges, und es muß schon beson- 
d ies is^a^^ geben, wenn eine pittoreske und para- 
M ^bg^ud Europas der deutschen Touristik erst 
her ^ ^ e  eröffnet w ird. Wie so häufig vor- 
Llonk ^uch diesmal wieder der Norddeutsche 
* - ' ^ r  ein seit Jahren bestehendes V oru rte il

E r veranstaltet eine Gesellschaftsreise 
^  em K a u k a s u s .

w e n ^ E ü r lic h  stellt sich jeder Nichteingeweihte, 
wildo ^^ukasus hört, im  ersten Augenblick
g e a o ^ V ^ ^ ^ E e  Verhältnisse vor und wehrt sich 
Rukl ^  bedanken, selbst mitzumachen. M an trau t 

weniger als sonst, wenn man an jene 
ai, ^  weiten Reiches denkt, die schon recht dicht 
dak ^  Grenze Persiens liegt. M an vergißt aber, 
ihr- deutsche Schiffahrtsgesellschaft durch
ein-. Ä ^ r l t i g e  D iszip lin  und das feste Eefiige 

.. ^^anisation soweit wie irgend möglich 
- dafür bietet, daß selbst der leiseste 

- irgendwelcher Unsicherheit fü r den deutschen 
. ^geschlossen ist. A ls  ich vor Jahren 

SF^bnhert hatte, an der ersten Lloydreise im 
M ^ r  teilzunehmen, da sah ich es m it 

der ^  I ^ e n ,  daß die übliche Festrednerfloskel von 
tra^ ^^schen K u ltu r, die in  ferne Gegenden ge- 
Dist - Zur Wirklichkeit geworden ist.

demTeckn'^'" Ochsten Komfort, den zeitgenössische 
eiiw^w ^  ^Eten vermag, nimmt der Passagier an 
Und ^ rs e  te il, die ihm neue Gesichtspunkte eröffnet 
^  ^^^diose Naturstimmungen übermitteln muß 
nm,. erstenmal in  diesem Jahre w ird in  Auto- 
N n^En eine Fahrt durch den Kaukasus unter- 

"^ n  und die alte Grusinische Heerstraße be- 
^nes historisch gewordene, imposante Bau- 

steir' ^  Zwischen hohen, felsigen und zerklüfteten 
breu" ^Ergen und Abhängen das flache Band einer 
^  En Bandstraße ausweist. Zum erstenmal auch 
S t .  Es ausgedehnte Landausflüge von Batum. der 
von >> Petroleumquellen, weiter bis nach T if lis , 
Nock die lieblichen Gegenden der K rim
von ^ *^ d ia . Oreanda. Alupka, nach Sewastopol, 
Kons^ ^  wiederum m it dem Dampfer nach Odessa, 
ein . utinopel, Santorin, Neapel und Genua durch 
weit ^  Frühlingsblau erstrahlendes M ittelmeer 
s^^Ergehen soll. Fügt man als willkommene Vor- 
A-^n-en dieser Reise die üblichen Häfen einer 
C ^Elineertour hinzu, Tunis, M a lta , Athen und 
Kak ^  ^  w ird man unschwer provhezeien können, 
haw s durch die Größenverhältnisse des Salon- 
8U >>̂ 7 "Schleswig" gegebenen Reisegelegenheiten 
vy^Eser touristischen Entdeckungsfahrt des Kaukasus

E'N Erin
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nerungsblatt zu seinem 25. Todestage. <9 April.) 
Von E. M . A r n o l d .

NnA-r". berücksichtigt.
(Nachdruck verbotene

unerbittlich die
auf rastende Zeit den M antel der Vergessenheit 
Uuh was nicht den Stempel des Großen
^e§ ^ergervöhnlichen trägt, wie sie ohne Zaudern 
Feuere und verwehen läßt, was nicht den
^bnst r Göttlichen, den Atem der wahren 
^osevk^!^, ^  kann man nicht anders, als auch 
!^llen von Scheffel in  die Reihen derer zu

^ ^ ^ E in ^ g ü t ig e s  Geschick ein ewiges Ge-
AZandor?^Ert. Seine Dichtungen haben allem 
eig? ^  literarischen Schönheitsideale zum Trotz 
1865 ^ ^ -^ ^ E ig e n d e  Verbreitung erfahren. Sein 

„Ekkehard". einer unserer besten 
lHen Romane, konnte 50 Jabr^ nach seiner

Tstorn. Sonntag den 9. April >9U-

Die prelle
(vierter Blatt.)

Lütt-Hanning.
Skizze von J o s e f  B u c h h o r n  (Berlin.)

-------------- (Nachdruck verboten.)
Er hätte am liebsten die Augen geschlossen, fest 

geschlossen, um nicht sehen zu müssen. Denn imgrunde 
war er weich und scheute Konflikte und Kämpfe. 
Wie sein Großvater, von dem sie heute noch im 
Dorfe sagten, daß er aus der A rt geschlagen, daß er, 
wenn man die Sache recht ansehe, gar kein Bauer 
von: Niederrhein gewesen sei. Eine Laute hatte der 
besessen und am Abend zu ihren Klängen schwer­
mütige Lieder gesungen, die er von seiner W allfahrt 
nach Rom heimgebracht hatte. Er war länger da 
unten geblieben als die anderen — man munkelte 
vie l und wußte wenig —, sprach von einer Lieb­
schaft m it einer Römerin, von der er nicht hätte 
lasten wollen, bis sich dann endlich der Herr Kura- 
tus ins Zeug gelegt und nach Welschland ein 
Schreiben gesandt hätte. Droben in  der guten 
Stube hing unter dem Gekreuzigten und der gnaden­
reichen M utter heute noch die Laute, und ein ver­
schlissenes, rotes Band schlang sich darum. Der 
Großvater — ja ja, der war warm und weich ge­
wesen; anders als die Großmutter, deren schrille 
Stimme vom Morgen bis zum Abend die Ställe 
und die Kammern alarm iert — anders als sein 
Vater, den sie vor einem halben Jahre erst neben 
den A lten gebettet hatten und anders auch, als die 
M utter.

Daß sie ihm das antat und — o, wie er den 
Menschen haßte, der sich in seinen Frieden hinein­
zudrängen wagte! Der die Frau umschlich und ihr 
schöne Worte machte und doch nichts anderes im 
S inn hatte als den Hof!

Aber wenn er auch noch jung und wenn er weich 
war, den Hof ließ er nicht und — die M utter auch 
nicht! Und wenn sie sich selber von ihm lösen würde, 
er würde zu ih r zu halten misten. Nicht nur gegen 
den Schleicher, der seit dem Tode des Vaters jeder 
Arbeit ängstlich aus dem Wege ging und sich als 
Eroßknecht das Kommando über das Haus ange­
maßt hatte — sondern auch g e g e n  s i e s e l b e r .

Eine jähe Röte schoß ihm in  die Wangen, als 
er von dem Fenster seiner schmalen Stube aus die 
beiden, m it denen sich seine Gedanken die ganze 
Zeit über beschäftigt hatten, im prallen Licht des 
Julinachmittages auf den Hof treten sah. Die 
M utte r ging langsam voran, indes der Knecht das 
Tor, das den Garten begrenzte, abschloß. Jetzt war 
er neben dem Weibe und bedrängte es m it gewich­
tigen Worten. Die Frau schien anfänglich zu zau­
dern, dann gab sie nach und Log m it ihm in  die 
Scheuer ab. Da zuckte der Junge am Fenster zu­
sammen, stürmte die Treppen hinunter und polterte 
durch den-Flur, daß seine Holzpantoffeln flogen.

Er vernahm leise Stimmen in  dem Dunkel der 
Scheune und da, da — ganz deutlich: Liebesge­
flüster, und da, da — wie das weh ta t: Lippe 
legte sich auf Lippe.

Da schrie er in  den Dämmer hinein, ein W ort 
nur, aber das zitterte m it hundertfältigem Echo 
nach: „M u tte r !"

Dann ward es still, und wie ein ertapptes Kind 
schlich das Weib an ihm vorüber in  den grellen 
Sonnenschein hinaus.

Veröffentlichung auf — sage und schreibe — 120 Auf­
lagen zurückblicken, und der „Trompeter von Säckin- 
gen", dieser frisch-fröhliche Sang vom Oberrhein, 
hatte im vierzigsten Jahre seines Bestehens bereits 
die 180. Auflage hinter sich. Heute zählen die 
Scheffelschen Dichtungen zum festen Besitzstand 
unseres Volkes.

Wie wunderbar mutet uns diese Tatsache an! 
Unsere Ze it m it ihrem technischen Fortschritt, ihrem 
Maschinenlärm kann sich nimmer losreißen von dem 
Zauber der Romantik, der aus dämmriger Ver­
gangenheit längst Verwehtes und Vergessenes in  das 
grelle Licht des Alltags rückt. Nicht etwa, daß das 
heutige Geschlecht in  süßlichen Sehnsuchtsträumen 
den Weltenzeiger rückwärts drehen und die „gute 
alte Ze it", von der man soviel Rühmens macht, noch 
einmal durchleben möchte, beileibe nicht; aber nie­
mand hindere den Einzelnen, sich in  die reale W irk­
lichkeit eine W elt idealer Wünsche zu Lauen. I n  
diesen Wünschen t r i t t  uns nun das wehmütige und 
doch beglückende Gefühl romantischer Sehnsucht voll 
entgegen. M an versenkt sich in die Vorzüge einer 
historisch gewordenen Zeit und möchte sich ihrer auch 
im Lärm des neuen Tages erfreuen. N ur so ist es 
zu verstehen, daß die Scheffelschen Dichtungen eine 
solche beispiellose Verbreitung gefunden haben und 
noch heute einer rückhaltlosen Bewunderung sich er­
freuen. Sie führen uns hinein in  jene ferne Zeit, 
da der Großvater die Großmutter nahm und im 
rasselnden Postwagen seine Hochzeitsreise über die 
Berge und durch die Täler der deutschen Heimat 
antrat, in  die Zeit, da statt fauchender Automobile 
lange Reihen gemächlich vorwärts rollender P lan- 
und Reisewagen die Landstraßen bevölkerten und 
flotte Studenten m it rechtschaffenen Handwerks­
gesellen in  rüstigem Wanderschritt fürbaß gingen.

Scheffel wurde geboren am 16. Februar 1826 zu 
Karlsruhe. Ih n  umfächelte rebenduftende Luft; das 
Rauschen des deutschen Eichenwaldes nahm früh­
zeitig seinen dichterischen Sinn gefangen; die Poesie 
der rheinischen Berge Lot ihm Anregung in  Hülle

Der Knecht sah ihn m it giftigen Blicken an; ein 
Fluch lag ihm auf der Zunge; aber er verbiß seine 
W ut und seine Fäuste Lallten sich nur in  seiner 
Tasche.

M it  der Frau war er im Reinen. Wenn nur 
der nicht gewesen wäre, dessen lohender Zorn ihm da 
entgegensprühte; der zum Sprunge bereit stand, dem 
aber die Energie fehlte, wider den Gegner abzu­
schnellen. Pah, er kannte die A rt! Wie der Groß­
vater — warm und weich; aber unentschlossen und 
kühn nur in  Gedanken.

So belachte er seinen Widersacher, begann einen 
Marsch zu pfeifen und dann ging es: „he — Bande 
faule, K las, P itte r, M inna, Grete — soll das Vieh 
krepiere?! W ißt ih r n it, daß um Halver6 Fütterung 
ees?!" Die Knechte und Mägde hasteten aus der 
Küche, in  der sie das Vesperbrot festgehalten hatte, 
und schoben an dem Bauer vorbei in  die Scheune 
hinein, von der aus es in  die Kuh- und Schweine­
ställe ging.

„Lü tt-H inn ing  döst all wieder," lachte die Grete, 
die ihn m it einem vielsagenden Blick in  die Seiten 
gepufft hatte; „hä kiekt nach Sterne un wundert 
sech, dat se um seß Uhr am Sommerdag noch n it do 
sind," höhnte der Klas, der ihn auf das H in und 
Her Zwischen dem Eroßknecht und der Bäuerin zuerst 
aufmerksam gemacht hatte und nun enttäuscht und 
zornig zugleich war, daß er keinen Fortgang in  
dieser Angelegenheit sah, bei dem er hätte im T rü ­
ben fischen können.

Lütt-Hanning stand noch immer zwischen Tür 
und Angel und ihm war, als hätte ihm der grobe 
Mensch m it seinem verächtlichen Lachen und ver­
ächtlichen Pfeifen körperlich weh getan. W ar er 
denn wirklich so müde und schlapp, daß er immer 
auf halber Straße liegen blieb? daß er nichts bis 
zu einem Ende führte? M it  Grimm im  Herzen 
und W ut im Halse kam er hier nicht weiter — hier 
mußte gehandelt werden, so oder so! Und das schleu­
nigst. Sonst war das Netz zugezogen, die M utter 
gefangen und er und der Hof dazu. Und wo bis­
lang freie Bauern gesessen hatten, machten es sich 
Hörige bequem und geboten einem Besitz, den einst 
die Grafen von Berg priv ileg iert hatten, die in  
langen Friedensjahren hier die Sense geschwungen 
hatten, in  Zeiten der Not Wälder und Wiesen ge­
lassen hatten und m it ihrem Herrn gegen die Erz- 
bischöflichen ins Feld marschiert waren und sich wie 
R itte r und Reisige geschlagen und wie Tapfere ge­
blutet hatten. —

Lütt-Hanning. den die letzten Monde über seine 
sechzehn Jahre hinaus gereift hatten, zog die junge 
Knabenstirn in  finstere Falten, und in  seinem 
Herzen stritten Schmerz und Trotz.

Von der M utter war nichts zu hoffen; die hatte 
ihm schon einmal sein freches Reden, wie sie seine 
klagenden Vorwürfe nannte, streng verboten und 
ihm erklärt, an all dem Geklatsch sei kein wahres 
W ort — kein wahres W ort! Hahaha! Ob sie es 
auch jetzt noch abzuleugnen wagte, daß sie es m it 
dem Knecht hielt? Daß sie aller Scham vergaß und 
sich zu Linden versuchte, trotzdem noch nicht einmal 
das Jahr vorüber war, das den Vater von ih r 
trennte?

und Fülle. Was die Stimmung der Landschaft ver­
mag, beweist uns Scheffels Dichterleben. Welchen 
O rt Scheffel auf seiner Heimatscholle auch berühren 
mochte, überall reckte jene alte, sagenreiche Ver­
gangenheit das bleiche Haupt empor, gleichsam dazu 
einladend: „Suche den Ursprung meiner Geschichten!" 
überall, auf den Bergen, in  den Tälern, am Ufer 
des Vaters Rhein, in  den stillen Schwarzwald­
dörfern, inmitten efeuumrankter, verw itterter Burg­
ruinen, traten ihm fesselnde, ständig wechselnde 
B ilder entgegen, die seinen poetischen S inn zu 
emsiger Schaffenslust reizen mußten.

Wie Scheffel diese Stimmung der Landschaft in  
sich aufgenommen und verarbeitet hat, zeigt sein 
„Trompeter von Säckingen". Sein In h a lt  ist kurz 
folgender: Zung-Werner, ein lebensfroher Heidel­
berger Student, kehrt nach mancherlei Proben seines 
Übermuts der Universität den Rücken. M it  seiner 
Trompete, der er gar liebliche Weisen zu entlocken 
vermag, durchstreift er des Schwarzwaldes Gründe 
und Höhen, kommt nach Säckingen, w ird  Schloß­
trompeter, verliebt sich in  die Tochter des Freiherrn. 
w ird bei einem Sturme aufständischer Bauern gegen 
das Schloß verwundet, von Margareten, seiner Ge­
liebten, aufs beste gepflegt, und muß schließlich, als 
der Freiherr von der jungen Herzensgemeinschaft 
der Liebenden nichts wissen w ill, zum Wanderstab 
greifen Nach wechselvollen Irrfa h rte n  w ird er in 
Rom päpstlicher Kapellmeister. Das Schicksal führt 
ihn in der Peterskirche seine Geliebte, die m it einer 
Äbtissin Ita lie n  bereist, wieder vor Augen. M a r­
garete fä llt in  Ohnmacht. Der heilige Vater erfährt 
nunmehr von dem Herzensgeheimnis der Liebenden. 
Ih m  gelingt es. die jungen Leute glücklich zu machen, 
indem er die Ebenbürtigkeitsfrage, diesen hindern­
den Knoten im Liebesspiel Jung-Werners und M a r­
garetens, dadurch löst, daß er den kühnen B ra u t­
werber zum R itte r schlägt; und glückerfüllt ziehen 
die Verlobten nach den heimatlichen Bergen zurück. 
Einige Lieder der ganzen Dichtung sind nach der an­
mutigen Vertonung durch Neßler in  den eisernen

Nein; von der war nichts zu hoffen, und der 
andere fühlte sich schon so sicher in  seinem Regiment, 
als daß er gu tw illig  verzichtet hätte. Weshalb 
auch? Ih m  zuliebe? Wer fragte nach ihm? Der 
M utte r stand er im Wege, und den Knechten und 
Mägden war er ein Spott. Wer fragte nach ihm? 
Wer von allen?

Aber sie würden, sie sollten nach ihm fragen! 
Und bei dem Entschluß, der ihm wie ein Erlös war, 
reckte er sich in  den jungen Schultern, und sein Blick 
wurde hart und starr. Nun glich er nicht mehr 
seinem Großvater, der die Laute gespielt hatte, nun 
war er wie der Vater; der hatte den Gaul ge­
bändigt, der wie ein Unwetter durch das Dorf ge­
rast war und Große und Kleine umgerannt hatte,
daß damals ein großes Wehe gewesen war. — —

*  *
*

Am Abend, wenn die Sonne ihre letzten Pur- 
purgluten aus den Wassern des Rheins zurückge­
zogen hatte, und die laute Hast des Tages von den 
weiten Feldern gewichen war, wenn die Glocken der 
chmalbrüstigen Kirche zur Abendandacht gerufen 

hatten und die Bänke vor den kleinen Hütten und 
Häusern sich m it den A lten füllten, die zu ihrem 
B ier ihre kurze Stummelpfeife rauchten, belebte sich 
der Uferrand noch einmal, den die Binsen und die 
Weiden säumten. Dann zogen die Burschen zu dem 
Strom hinunter, um den Staub, m it dem sie die 
Arbeit vieler Stunden bedeckt hatte, in  den schnellen 
Wassern des Rheins abzuspülen. Und ein Lachen 
und ein Leben war dann, daß die talab und talauf 
fahrenden Schiffer erstaunt aufsahen. Die braun ge­
brannten Körper in  den klaren Fluten und der 
roten Sonne — das war ein B ild , an dem sogar 
ihre allmählich stumpf gewordenen Blicke Spatz 
h a tte n .-------------

Bevor der Eroßknecht auf den Hof und die Frau 
pekulierte, war er m it von der Partie  gewesen: 
war er m it den anderen hinausgezogen und hatte 
sich m it ihnen gemessen, imW ett- undWeitschwimmen, 
im Tauchen und im  Wasserspiel. Nun er aber auf 
den Herrn hinauswollte, mied er die anderen und 
schlug sich erst dann zwischen die mächtigen Korn­
felder, durch deren gelbe Furche von weitem schon 
die flimmernden Wellen sahen, zum Rhein hin, 
wenn die Mehrzahl der früheren Genossen schon 
heimwärts pendelte.------------

Schritt fü r Schritt war Lütt-Hanning hinter 
seinem Widersacher Hergewesen. Der hatte nichts ge­
merkt und seinen zukünftigen Stiefsohn erst entdeckt, 
als der plötzlich neben ihm aus dem Wasser aufge­
taucht war. I n  demselben Augenblick war er auch 
schon von einem festen Faustschlag an seinen Kopf 
getroffen worden und einen Sekundenschlag lang be­
täubt gewesen. Einen Sekundenschlag lang, dann 
sah er wieder klar, und seine Arme griffen in  die 
Wasser. Blitzschnell gingen und kamen ihm die Ge­
danken; das war kein Scherz gewesen; das war 
grimmiger Ernst. Der hatte ihn besinnungslos 
machen wollen, hatte — dem Eroßknecht tra t der 
Zorn in  die Augen, also daß es wie ein Schleier 
vor ihnen lag —, dann ein Stoß und noch einer, 
und schon lag er neben seinem Gegner und griff 
nach dessen Schulter. O, dem wollte er eine Lehre 
geben, die er nicht mehr vergessen würde! I n  dem-

Vesitzstand unseres Volkes übergegangen, so das be­
kannte „Behüt dich Gott, es wär' so schön gewesen".

W ar der „Trompeter" unter südlichem Himmel, 
auf der herrlichen Insel Capri, geschaffen worden, 
so erblickte das nächstfolgende größere Werk „Ekke­
hard" auf deutschem Boden das Licht der Welt. 
Nach ihm brachte Scheffel noch die Novellen „Hugi- 
deo" und „Jun iperus" heraus. Zahlreiche Auflagen 
erlebte auch der Liederzyklus „F rau  Aventiure". 
Große Volkstümlichkeit erlangten Scheffels Kneip-, 
Studenten- und Wanderlieder. Sie sind durchzogen 
von einem sonnigen Humor, einer frisch-fröhlichen 
Lebensstimmung und einer unverwüstlichen Wander­
lust. Ängstlichen Gemütern werden Lieder solcher 
A rt zwar leicht ein Stein des Anstoßes; aber dessen 
ungeachtet möchten w ir  sie nicht missen. Auch dem 
Griesgram lacht das Herz, wenn Bursch und Füchs- 
lein singen „Alt-Heidelberg, du Feine, du Stadt an 
Ehren reich" oder „ Im  schwarzen Walfisch zu Asca- 
lon". I n  verschiedenen Liedern mögen ja  Übermut 
und Derbheit des Dichters die fü r die Allgemeinheit 
zulässige Grenze nicht streng gewahrt haben; doch 
sollten w ir  deshalb all die vielen anderen Dich­
tungen in Acht und Bann erklären, die uns Scheffel 
hinterlassen hat? M it  Nichten! —

M an hat Scheffel den Dichter des fröhlichen 
Wanderns und harmlosen Genießens genannt, und 
er war es in  der Tat. Seine Dichtungen durchzieht 
ein frohgestimmter Zug. Das Ernste, Feierliche, 
Gemessene behält bei Scheffel nirgends dauernd die 
Vorhand. Ih m  leuchtet die Erde im  goldenen Lichte; 
tausendstimmiges Singen und Klingen tönt durch 
seine Verse. W ir hören m it ihm das Murmeln der 
Quelle, das Rauschen des Waldes; w ir  fühlen das 
Svie l der B lä tte r, das Leuchten der Blumen, 
Morgenlicht wie Abenddämmerung; w ir  empfinden 
aber auch der M inne Leid und Lust und entdecken 
wie von ungefähr manch tiefe Mahnung und Lehre 
in  und zwischen den Zeilen.



selben Augenblick aber tauchte Lütt-Hanning unter 
und schwamm, unter ihm weg. Der Großknecht 
schäumte; hier im Wasser mutzte er ihn fassen und 
drosseln, daß ihm der Atem ausging! So wendete 
er und schoß aufs neue hinter dem andern her.

W er den war eine starre Ruhe gekommen. P lan­
los hatte er sich zuerst an den anderen gehängt. Ihn  
unschädlich zu machen, das war sein Ziel. Wie, das 
wußte er selber nicht, bis er das Wasser vor sich sah.
— ------Dann wurde ein Gedanke in ihm groß und
größer, und der Schlag, den er dem Knecht versetzt 
hatte, war der Beginn des Kampfes gewesen, den 
er heute mit ihm auszufechten gedachte — bis zum 
Ende — so oder so! Er war nicht umsonst an den 
Breiten des Rheins aufgewachsen und mit Wind 
und Wetter in diesen Bezirken vertraut wie mit 
den Tiefen und Untiefen des Wassers. Seit er 
denken konnte, hatte er in dem kalten Naß ge­
plantscht, und selbst im härtesten Winter stapfte er 
mit gleichgesinnten Genossen die Böschungen hinab 
zum Ufer hin. Heute sollte ihm diese Vertrautheit 
mit allem, was seine Heimat anging, von Nutzen 
sein!

Dort tauchte schon die Mole vor ihm auf, auf 
die er zustrebte; zwei Finger hoch stand sie über dem 
Wasser und sah harmlos aus wie eine sichere Küste 
An ihrer Spitze aber drängten die Wogen und 
rissen an den Steinen und schäumten auf und zer­
schellten. Wer sich ein wenig stromein legte, kam — 
vielleicht! — glücklich in die andere Bucht; wer aber 
blindlings auf die Spitze zuschwamm, den faßte der 
Strudel und hielt ihn mit Polypenarmen fest; fest 
für immer.

Lütt-Hanning vernahm das Keuchen und Prusten, 
das eine Weile ausgesetzt hatte, wieder näher und 
näher, und ein „Gottdammich!" ertönte. Er ver­
zögerte absichtlich das Tempo, in dem er. führte. 
„Aha," dachte der andere, „er wird schlapp," und 
holte a u f .-----------

Der Gischt, den die Wut der Wasser an den 
Quadersteinen verschäumte, schlug ihnen schon in 
einem feinen Sprühregen entgegen, und die Bran­
dung donnerte in ihren Ohren. Der Großknecht 
glaubte seine Beute bereits geborgen. —

Da drehte Lütt-Hanning, in dem jede Sehne ge­
spannt und jeder Nerv wach war, stromein, und sein 
Körper lag für einen Augenblick wie eine Tangente 
an dem Strudel. Er fühlte, wie eine unsichtbare 
Gewalt ihn zu fassen und halten versuchte — einen 
Augenblick nur, einen kurzen, atembeklemmenden 
Augenblick — dann war er im offenen Wasser. 
Hinter ihm vergellte ein Schrei, ein Schrei, der das 
Blut aufpeitschte und den Schweiß aus allen Poren 
trieb. Lütt-Hanning schien es, als ob er trotz des 
Wassers, in dem er ein paar Atemzüge lang unbe­
weglich stand, in Dampf gehüllt sei. Die Brandung 
donnerte wie vorhin, und der Gischt verschäumte 
in ungebrochener Wut. Sonst war weit und breit 
kein Laut. Nur von fern klangen die Glocken von 
Sankt Quirin in Neuß wie ein leiser feiner Schall 
über die Wasser. — — —

Als ein paar Fischer am anderen Tage die auf­
gedunsene Leiche des Eroßknechtes in das Eingangs- 
tor des Hofes trugen, auf dem er gedient und auf 
dem er zu herrschen gehofft hatte, stand Lütt-Han­
ning, dessen S tirn  gefurcht und dessen Mund ver­
kniffen war, in dem Eingang der Scheuer.

Er deutete mit der Hand auf die Dorfstratze hin­
aus. „Dohin brengt dem — ent Schauhans — hier 
hatt da nix verlöre."

Und als seine Mutter, die dem Zug der Männer 
entgegengehastet war, ihn mit entsetzensstarren 
Pugen anzuflehen schien: „Behalt' ihn hier " — 
wiederholte er, schärfer als zuvor: „Ent Schauhaus! 
Hier es kein Leichenkammer für fremde Leut'!"

Die Fischer kehrten auf dem Wege um, den sie 
gekommen waren, und Lütt-Hanning blickte ihnen 
unbewegten Blickes nach. Erst als er die Tränen 
der Mutter auf seiner Linken spürte, zuckre er zu­
sammen. Er sah auf die Frau, die an ihm nieder­
gesunken war, mit einem heißen Mitleid nieder, 
und seine Rechte streichelte ihr noch immer volles 
Haar. Dann aber straffte er sich wieder, und „Klas, 
Pitter, Minna, Grete," klang es über den Hof, „dat

hat erst einige Tage nach der offiziellen E in­
weihung der internationalen Kunstausstellung 
stattgefunden. König Viktor E.nanuel, der 
den feierlichen Eröffnungsakt persönlich vor­
nahm, wurde an der mit der schönen Quadriga 
des Münchener Bildhauers AlbertShoser ge­
krönten Ehrenpforte von den offiziellen deut­
schen Vertretern empfangen. Der deutsche B ot­
schafter von Iagow , der Ehrenpräsident des 
deutschen Komitees Fürst Bülow und der deut­
sche Eeneralkommissar Professor Artur Kampf 
geleiteten den Monarchen in den Pavillon.

Die Eröffnung des deutschen P avillon s der 
Kunstausstellung in Rom

Im  Innern  hielt der Exreichskanzler Fürst 
Bülow eine kurze Begrüßungsrede in deutscher 
Sprache. Darauf erklärte König Viktor Ema- 
nuel die deutsche Ausstellung für eröffnet und 
unternahm einen kurzen Gang durch die Räume 
des Pavillons, dessen von Professor Bestelmeier 
ausgeführte, vom M aler W. Koeppen mit 
Wandbildern geschmückte Architektur er sehr 
bewunderte. Der Pavillon enthält etwa 530 
deutsche Kunstwerke, darunter 370 Gemälde, 
100 Plastiken und 60 graphische Blätter leben­
der und toter Meister.

Vieh well sin Fressen!" Und die Erete und die 
Minna, der P itter und der Klas hasteten den 
Ställen zu und gehorchten, als stünde der ver­
storbene Bauer selbst vor ihnen, zurückgekehrt im 
Kreislauf der Stunden.

Die Millionäre von Berlin U  . 
als märkische Gutsherren.

(Berliner Bilder.)
Vor einigen Tagen ist, wie der Leser weiß, das 

Haus des Reichskanzlers von BeLhmann Hollweg 
dadurch in Trauer versetzt worden, daß die Stief­
mutter seiner Gemahlin, Frau Agnes von Pfuel, 
geborene Gräfin zu Dohna, starb. Sie war seit 1897 
die Witwe des Hauptritterschaftsdirektors Gustav 
von Pfuel, Fideikommißherrn auf Wilkendorf und 
Gielsdorf im brandenburgischen Kreise OLerbarnim. 
des letzten seines Namens, der Wilkendorf und 
Gielsdorf besaß. Viele Jahrhunderte war dieser 
Teil des Oberbarnims das Eigentum der Herren 
von Pfuel. Überall erblickt man ihr Wappen mit 
den drei Regenbogen, und im Volksmunde heißt es 
das „Pfuelen-Land". Noch jetzt ist Wilkendorf und 
Gielsdorf ein Fideikommiß. Fideikommißherr aber 
ist der Geheime Kommerzienrat Dr. jur. Georg 
von Earo, jener millionenreiche Eisenwerkbesitzer, 
der am 27. Februar 1906 den preußischen Adel er­
hielt. Am gleichen 'Tage wurde der Geheime Kom­
merzienrat Fritz von Friedländer-Fuld nobilitiert. 
der im schlesischen Kreise Ratibor das Fideikommiß 
Groß-Gorschütz und im Kreise Rybnik die Standes­

herrschaft Löslau besitzt, ihnen aber den Aufenthalt 
auf Lanke in der Mark Brandenburg, dem Fidei- 
kommitz des Grafen Redern, vorzieht, das er auf 
lange Zeit gepachtet hat. Ganz dicht bei Wilkendorf 
liegt Schulzendorf, ebenfalls ein ehemaliges Pfuel- 
sches Gut; zurzeit gehört es der Familie Israel, 
die in der Leinen- und Baumwollproduktion zu 
großem Reichtum gelangte. Das alte Kloster 
Lehnin, dessen Äbte einst in Berlin fürstlichen Hof 
hielten, ist Eigentum des Kommerzienrats Abel, 
des Chefs des Bankhauses Abel L Co. Börnicke 
bei Bernau, früher den Herren von Bredow gehörig, 
wurde durch Ernst von Mendelssohn-Vartholdy mit 
einer Pracht ausgebaut, die man sonst auf märkischem 
Boden selten findet, und in Schloß Marquardt bei 
Nauen, wo der General von Bischofswerder, der all­
mächtige Günstling des Königs Friedrich W il­
helm II., begraben liegt, wohnt, den Sommer über, 
der Geheime Kommerzienrat Louis RavenZ. Die 
Liste ist lang. Beschränken wir uns darauf, noch zu 
erwähnen, daß die brüderlichen Kommerzienräte 
Ernst und Konrad von Borsig auf Grotz-Vebnitz 
zwischen Spandau und Rathenow sitzen, Dr. Paul 
von Schwabach, der Chef des Hauses Bleichroeder, 
Herr auf Kerzendorf im Kreise Teltow ist, Dr. W il­
helm von Siemens Biesdorf an der Ostbahn bei 
Hoppegarten besitzt, der Geheime Kommerzienrat 
Hugo Oppenheim, der früher an der Spitze des Bank­
hauses Robert Warschauer stand, das Rittergut 
Rehnitz im Kreise Soldin und der Kommerzienrat 
Theodor Eilka das Rittergut Dessow im Kreise 
Ruppin sein eigen nennt. Daß die Millionäre von 
Berlin die märkischen Güter als Niederlassungen 
so stark bevorzugen, liegt nicht in letzter Linie daran,

daß das Auto es ihnen ermöglicht, von doft 
täglich ihre Geschäftsräume in der NeichshE 
aufzusuchen. So geht einer nach dem an o e  . 
den brandenburgischen Edelsitzen, mit denen ^  
viele geschichtliche Erinnerungen verknüpfen, " 
Hände der gestern oder vorgestern reich gew 
Bank- und Kaufherren von Berlin noer.

M annigfa lt iges .

Emil P ilger Nachfolger (Inhaber 
in Pankoiv ist zusammengebrochen- - 
Passiven werden dem „Tag" zufol^ ^  
300- bis 40 0 0 0 0  Mark veranschlagt- ^  
Inhaber ist mit seiner gesamten 8"!"" l 
Sonntag flüchtig. S ow oh l die Drnckere 
die Berliner Filialen sind inzwischen u . 
schlössen worden. Masse soll fast . 8 ^  " '^  
vorhanden fein. Die Firma betrieb , 
gutgehenden Zeitungsoerlag und gab H  
ortzeitungen heraus. Die Zentrale ,   ̂
Unternehmen befand sich in Panköw-  ̂
Grundstück daselbst war mit nicht lve 
als 21 Hypotheken belastet. Vor 
legte sich Hinrichsen noch auf einen n ^ 
Erw erbezw ci,, die Flugtechnik. Er AV 
zu den Gründern des Flugfeldes ^  
W .iler gründe.'e er die Zeitschrist „ Im  ^ 
der Lüfte." Auch das Luftschifferhaus gey.^ 
zu den Gründungen Hinrichsens. ^  
vielen Gründungen und Unternehmung 
wuchsen ihm schließlich über den Kopf.

( D a s  W o r t  d e s  G e n e r a l s  
b r ö n n e . )  Legenden haben oft ein zäheres 
als die beglaubigte Wahrheit. Wer er­

fahren. aber nicht immer bedauert. Denn in v>» 
Fällen ist die Legende hübscher, packender, 7 7  
möchte sagen: innerlich wayrer als die nucht-r> 
schwunglofen Tatsachen. Jüngst ist nun in dLM - 
Blättern die Frage erörtert word-- "b der lworden, ob der
Esche General Combronne wirklich bei 
das stolze Wort, durch das er im GedächtiM!»

W aierx
Garde

das Wort habe die Wayrscheinlichk^t^ur^^

_.,_..gen wurde,, also gar
zu solchem Stolze gehabt hatte. 6 . ^  
weiß, daß die Franzosen etwas 

revta find. Ju les Favre z. B schwor wahren«  ̂
Frieoensverhandlungen von Versailles. Deutsch
würde
Stein

„keine Fingerbreite 
von den Festungen

Nachwelt 
stirbt, ^  
ten, d
Die Anderen erinnerten daran, daß 
ja selbst bei Waterloo gefangen wurde, also 
keine Ursache zu solchem Stolze gehabt hatte, 
lich, — man weiß, daß die Franzosen etwas ru- 
redig sind. Ju les Favre z. B. schwor

vom ^?ore;r,^kewen

und willigte dann "doch in die Abtretung von
Lothringen mit Straßburg und Metz. Der Eene 
Cambronne indessen verdient, in Schutz genom ^  
zu werden. Es ist richtig: er hat jenes Won " § 
gesprochen. Aber er hat auch, solange er lebte, § 
protestiert, so oft man es ihm in den Mund 
wollte. Was die Bürger von Nantes nicht M  ^
das Wort auf den Sockel des Bronzestandbuoe ^
setzen, das sie dem 1770 in der Nähe ihrer v 
geborenen ^  ^ _
bronne
richten —  ___  ... ^
Legende? Er ist ziemlich humoristisch und 
dem General nicht zur Unehre. Als die

Feinde ein einziges, sehr kräftirges und v zu. 
m der Salonsprache streng verpöntes 2 v o i ^  
Diesem, dem Sinne nach durchaus heroischen^ ^

war, in einem Berichte, den er am 24. N"l,rchte, 
im „Journal gsnsral de France" oeroffeM V  t................... ^ n a .  in der er beU

Zusammenhang, der übrigens in oer j^n 
liegenden 24. Auflage von Büchmanns „Eeslug ^  
Worten" ganz richtig dargestellt ist. Man kan ^
häufiig in französischen Erzählungen leichter
zumal in militärischen Humoresken Satze 
dieser: „Er fluchte mit dem Worte E ainbronn^ 
Dabei denkt der französische Leser nicht a ^  
Garde, die stirbt, aber sich nicht ergibt, sono 
denkt an das wahre, echte Wort des Generals 
bronne, das man nicht wiederholen, —- nn 
viel weniger drucken lassen kann.

SS4. Koirkgl. Vrerch. Klass-nl-ttert-.
«. Klasse. 1. Ziehungstag. 7. April 1SH. Bormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichnete» Lote 
beider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 192 M i. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St--A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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821. Könkgl. Vrentz. Slnssentolterke.
1. Klasse. 1. Ziehungslag. 7. April 1911. Nachmittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
be id e r Abteilungen.

Nur die Gewinne über 192 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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A m  hü!, -L lsx s te l,,  v«

S r ?
§ L K E S - -T h ^ l .° ! ,^ ^ S b '° s t ° n  w erd.« die-. 

April 18,1 .
.  ri?w! ^ " S i s t r a t .  
^ r r - L ^ n v e r w a l t u n g .

^ E a n n t m a c h u n g .
ch>?^°"kchul»^«. lEdtische IiShere 
- ^ n i-m m a r  h ö h erem  L e h re .
A s ? S L " » N S
N °lt mit Ansangst

zp s ö lÄ ^  ^ ^ 0  M ark beziehen 
^ d !d 7 ie A ° '' '« ° m  A ntritt gesucht. 
M ^ W e r  höheren Schulam ts

. K d L L ' L ' W
M en . '  ^ ^ Ä v i 7 n ,  an uns ein-

April . 811.
M a g i s t r a t .

. W U W ------------------- .
det hie^°kfrritag den 14. d. M ts. fin-

M W s - L

P u h a t e l ie r
. > K W 7 0 n  

^ N ^ l l l s U l i e .
^U sbü^^E re junge Leute erh. 

Syx- y .Z  °u Schüler kostenlos!

H d L L > k « < :ir .B rü c k e n s tr . 18.

" M i o n
üA°b°A°^ ^ 'E b ° r g ° r  
^ e k ^ v  P reisangabe erbeten
^ L L S N N S » -
t z » ? I K r ,  A lk « ! » ,
s L ^ '^ N l i a l l e i t e r ,  Reisende usw. 

tM W,,ri s?!k erhältlichen neuesten

^'itt.LemrbiiiiBckflll
^ s ^ s ^VuchhaMun^' Tharn.

al8 L u o k ü a l t s i ' ,  
'X A  kelrretLr, V erm alter
^  I^euta u»ok 2 bis

§ rü u ä l. ^ u sk ilä u u F . 
R ^ k ( « ? 0 0  K eim te verl. ? ro sp .x r .

v i* . ibeipLix-I-inll. 104.

ateten

^ e n v a l t e r ,
§!»«»!! ht °^i!chastlicher Buchsiihrung 
^ L :  h>!,,7°halt 450 Mk. bei freier 

^ / ^ Ä uns-n schristl. erbeten.

^ O A e i d e r
d ^ k t^ M m e  stellt sofort ein und

H .  v o l i v a .
v  B autisch ler dauernde 

Tischiermstr., 
Terechtestr. 29? ^ ^ G erech te str . 29.

W v
f v k ^ L l d Jnstallatton^G'eschSft

' M ^ L Ä r b Ä t s -
^ ^ K r s c h e n

S tlo s ts . Alemvnermelster.

L ' ^ h r l i n a .

H ^ l l G r M e r e i .
W eichselseite.

»»„ u  4. 11
tz -d lA is  W a b e
^ °it." N ,u  I.Ä , ö«r Pflege emes

L L '° - c h .° ? H ° .^ 7 ^ n d G a 7 .
^  ^D arstellung erwünscht. 

r h a n s  L u lk a u  
auch durch Der- 

sofort ge-
^ l lie n s tr . 112 L, pt. r.

K ä u flic h  in  J u w e l i e r - ,  H e r re n a r t ik e lg e s c k .,  W a r e n h ä u s e r n !
E s  g ib t n ich ts  P ra k te r isc h e s  für Herren, die lose Manschetten tragen, a ls  den

V ^ W "
^ NausodettenLnoxt 
H mit kestdaltsr.Praktisch'- 

Einfach!
PtlstlkM!
Billig r

a u »  Liodler, VSss-Idors, zürftenwallstt. Ibl
P aten tiert In den meisten S taaten . 
Weltausstellung Goldene Medaille.

Z  A ' s
Z M

S v  «, §

S  Z «  
SS

D I s r o s c l S S  O p s l .
W^LZ»r!ItAl6 siaä tovanKsirsnä auf äem N  v lt lN A r li l .  

kensroiciepot kür Ost- unä VVestpreusssn:

k ' r a i r L  ^ s ä l S i r k ü k s i »  L  O v . ,
L a t o - k » ! » 8 t  L ö u i ^ b e r x  1. k r . »  8 1 e l n S » w w  1 4 2 / 4 3 .

Zentrifuge,
fast neu, zu verkaufen.

A?Lv»r»irrr, Gostgau.

Ziegeldecker
sucht S L i'rT irt. T h o rn ,

Kleine Marktstr. 2.

M W k l .
guter D reher, für dauernde Be­
schäftigung gesucht.

ü s k a r  L la m m e r .
S o h n  achtbarer Wer«,

der Lust hat, die Z ah n le ch n ik  zu er­
lernen, kann sich s o f o r t  melden 

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

M M O i k - l M ' l U  I
8 u e ftt

a e s i i s i '  s o n s i k .  8

T a p e z ie r le h r l in g
sucht Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.
F ü r mein Engros- und Detailgeschast 

su ch e  einen

bei 2  ̂ «jähriger Lehrzeit. Gest. Meldungen 
unt. o .  k .  so  a. d. Geschäfstst. d. .Presse".

F uhrleute
zum Ziegelfahren finden bei guter Be­
soldung Beschäftigung.

18. Thorn-Mocker.
Einen ordentlichen

L aufjungen
sucht sofort ,1 . S v i l i r v r ,  Tapetenge- 
schäft, Gerechteste.

M e ile r
stellt ein

G a s w e r k  T h o r n .
Ein anständiges, fleißiges, sauberes
M S S c h -n  siic a l le s

sucht zum 15 4. (auch durch Vermittelung) 
B ah n h o fsw ir tsc h a ft T h o rn -M o ck e r .
Bonnen, Kinderfrl., auch solche, die 

nähen können, nach R ußland, sucht
gewerbsmäßiger

Stellenoerm ittler. Thorn. S trobandstr. 13.
S u c h e  zu n 1. Tlpril

jü n g e r e s  M äd ch en
für einige S tunden des Tages für leichte 
H a u s a rb e it . Witwe k > i u n ä v r ,

Grandenzerstr. 7.

Krauen z. G artenarbeit
sofort verlangt.

Hi. G ra n d e n z e rs tr . 1 7 .

B ü fe ttd a m e  snchtsgsorL
gewerbsmäßiger S te l- 

lenvermittler, Thorn, S trobandstr. 13.

A u sw a 'r te rm
sofort gesucht Strobandstr. 12, Laden.

r » f » ä r l m n
Tag gesucht. Zu erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".
/ L a n d e r s  A u s w ä rte r in  sofort verlangt 
v  Culmerstraße 11, 1, i.

TW. frischt Milch
von eigenen Kühen hat abzugeben

Thorn-Mocker, 
Grandenzerstr 84.

G r o tz e r  G a s i o c k e r
billig zu verkaufen A raber,lr. 8, 2 Tr.

E lektrisches

P i a n i n o ,
Hurkslck's Universal ^  1908, nur 3 M o­
nate im Gebrauch gewesen, ist zu jedem 
annehmbaren Preise zu verkaufen.

O v r a i r r ,
Culmerstr. 13, 1. Telephon 506.

EnilidWlilAerlims!
M eine Hcuser, Tharn. A lb rech tstraße 

2 , 4 und  6, stehen unter günstigen B e­
dingungen zum Verkauf.

prttir lirnrn, Baugeschäft,
Thorn. Culmer Chaussee 49, Teleph. 688

L i n s k a u s
in G r a u d e n z ,  neues G ebäude, all. 
verm ietet und am  1. A pril n iem and 
gekündigt, wegen F o rizu g es  des Besi­
tzers sofort verkäuflich. Feste, gere­
gelte Hypothek. R estforderung des 
Besitzers nach Uebereinknnft 5  b is  10 
J a h r e  fest. A ngevote un ter N r .  3456 
an  den „Geselligen", Graudenz.

Will ßniiiWlk.
G ra u d e n z e rs tr . l25 . schöner Rentiersitz 
Spekulationsobjekt, mit großem Obstgarten 
und ca. 6 M orgen Ackerland, verkaufe
sofort wegen Fortzuges.

Zprungsähige
Zuchteber

des veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

Aste^er su Kissen,
N apoU e bei K le in tre b is , 

S ta tion  B a n m g a r t .

M im is c h e  B esitzung
im ostpr. Oberlande, 276 Morgen, meist 
Weizenboden einschl. 30 M orgen sehr er- 
tragr. Rieselwiesen mit Aalfang, LO M or- 
gen Hochwald, 80— Wjührig, am B ahn­
hof und Chaussee, Nähe größerer Garni- 
sonstädte, Gebäude gut, In v e n ta r reicht, 
um 400 Jah re  in Fam ilie, wegen Zur- 
ruheletzung bei 25—30060 M . Anz. preis­
wert zu verkaufen. Näheres 
______  <». T h o rn  8 .

Zirka 80 gm

Drahtgeflecht
hat billig zu verkaufen.

8Z«ir'SLOHV»k1. Mocker, Geretstr. 39.
Zwei brauneStuten,

Paffer, ca. 3 ", 8 und 4^jährig, stehen 
zum Verkauf in

I s i n i l n e  S s t e r l M
bei Sckm enlitt«. Kreis M a r ie n m e rd e r .

E in e  elegante P lü sch g arn itu r, 
einen sehr großen Trüm ern,x- 
S p ie g rl, nußb., eine fast neue 
vollständige Kücheneinrichtmig, 
Bettgestelle, sowie andere sehr 
gut erhaltene Gegenstände 

zu verkaufen B aders le . 9 , im Laden.

krvuss. vkutrsI-ZoäöllkrkLi-^Lüeil-Kessllsvksli
S s r I i n  » l i n i e r  U e n  Q ln U en  3 4 .

Os8LM-I)3.rl6lin8b68tMä Lüäs 1910: rrmä 964 000 000 MrL.
O b is s s  6 6 8 s l l8 o k l l 5 t  s s s v L k r t  2ll  2s i t» tz m ü L 86ll  L e ä w s s i ir i s s s r l  v a r l s d i l s  Äll O k k s n U iü d s  

I ^ L n ä s 8 M 6 U o r L t io n 8 - 6 6 8 6 l l8 c r k a f t6 l l ,  s o r v i s  s r 8 t 8 t s U i g s  k v p o t I l ö k L r i 3 6 k s ,  8 s i t s l l 8  ä s r  6 ö -  
8 6 l l8 o k g .f t  u n k ü l l ä d s r ö  ^ m c > r t l8 L t io l l8 - 1 ) L i 'l6 tw s  L ü k  ssro888 , w i t t l s r s  Q llä  k l s i i i s  l ü l l ä l i o l i s  
L « 8i t 2u n s s6ll u l l ä  8 t ü ä t i 8 o l i s  U L v 8 A r > i l lä 8 tü o k s .  ^ .n t r L s s s  v o l l «  w M  s u t i v s ä s r  ä s r  
O i r s i r t i o l l  o ä s r  ä s n  ^ § s n t s n  ä s r  O s 8 s I i8 6 s tL t t  s i n r s i o k s o .  ü i n v  k r o v l » ! » »  t i i r  ä l v  
VsrinittvSunx Ist vv»  Uei» Dr»rIvIrn88UvI»v«Ä«n »n äli« 4 Leuten  
» r e i s t  » «  L » i» > e n .  D j t z  V i r e U t i o l l .

1 Hllusgruiidstück
(Ecke) ist anderer Unternehmungen halber 
von sofort preisw ert zu verkaufen 
______ T h o rn -M o c k e r . Goßlerstr. 40.

4 Völker, in Kanitzkörben, L 15 Mark,

äußerst wachsam, linderfromm, grau ge­
walkt, langhaarig, 15 Mk., verkauft
LLM svd, Psflikrsslttt.

___________ Leibitfch.
Eine junge hoch­

tragendeic u k
^  verkaufen bei 

2'r. »»nckv, Gostgau b. Tauer.
Hochtragende

K  u
steht zum Verkauf ü M G N E M s  
Rß<»ßi,, S ch w a rzb ru ch .

Zu Inuifkli tzkslllist,
F o x ter r ier  od er  Teckel,
r M r i g ,  zu kaufen gesucht. Angebote 
mit P re is  unter AL. 1^. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Zi»iie,i-Rciti>feri>,
tadellos geritten, ruhig, gesund, zirka 
1,70 groß. zu kaufen gesucht.

K owroß b. OstaSzewo.
L  8 * s s d  e - i s m s n ,
kaufe wenn billig und gut 2 Stck., 7 bis 
8 Zoll breit. 14 M tr lg., 4 bis 5 Stück, 
4 Zoll br., können gebraucht sein, aber 
nicht lagerstockig. VSdWv, Wilhelmskas.

Alte

Leitungen,
B ü cher re . werden gekauft ab jeder 
S ta tion . B itte Quantum angeben und 
Adresse unter IV r. 8 9 1  an die Geschäfts­
stelle der «Presse".

Ein gebrauchter, gut erhaltener

P onyllm en
zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter <S. 1 2 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

1 W s M U l - M W i M .
wenig gebraucht, zu k a u f e n  gesucht. 
Angebote unte k». an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Alks ColS iinl» Lilbn.
Brillanten, künstliche Gebisse. Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
r>. W '« ;rk » 8 v li . Goldwaren-Werkstatt 

Brückeultrafle 14. 1. Etage.

W i i ü O M e
Herrschaftliche

I V o K n M I A ,
s  bis 8 Zimmer. B ad. G as. Loggia, 
zum 1. Septem ber oder 1. Oktober von 
kinderlosem M ierer

A G K M G L l l .
Angebote mit M ictspreis nnter »I. N . 

an die Geschäftsstelle der „ P re sse" erb.

10 S t ü c k  
l s c h ö n e ,  h o c h ­

t r a g e n d e

S tä r k e n
sind zum Verkauf in

Dom. S te in n «
bei Lauer.

1 Zugampcl,
1 Gaskrone

sind zu verkaufen G erechteste. 3V, 1, l.

Obstgarten
nebst W ohnung und Pferdestall sofort zu 
vermieten. Zu erfragen 

Thorn-Mocker, Grandenzerstr. 115«

Gesucht zum 1. 10. 11 eine ruhige

V r M s E N V
in der S tad t. V erlangt werden 5 Zimmer 
im 1. Stock, Badestube, Speisekammer 
und reich!. Nebengelaß, von einer einz. 
Dame. Angebote bitte unter M . 8 .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Z im m er
in ru h ig e r  L age , möglichst mit Wasser­
leitung und Klosett, s o f o r t  gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter L .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G ut möbl. Balkonzimmer zu vermieten 
______  Bachestr. 12, 1.

V s. möbl. Zim. 
"  ZU verm.

mit Burschengel. jof. 
Mellienstr. 109. pt., r.

M l  öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu vor- 
M s  mieten. NsrLker??, Seglerstr. 7, 1.

Eleg. möbl. Zimmer
zu vermieten__________ M elli?mtr. 85.
M ehrere gut möbl. Zim . sind in meiner 
Pens. zu haben. Brückenstr. 13, 3.

2 inN. M klziiiM l. plirt.,
mit Burschcnst. zu vm. Katharinenstr. 3.
G u t m öbl. V o rd e rz im m e r zu verm. 
Windstr. 5. 2, links, Eingang Backerstr.

M u t  m öbl. B o rd e rz im . von sof. z. ver- 
d  miet. W indstr. 5 ,2 , r., Eing. Backerstr. 
2 gu t m öb . V o rd e rz im m er mit Schreib- 
tisch, sep. E.ngang, an 1—2 Herren zum 
15. 4. zu verm. Neust. M arkt 18, 2.

I n  unserem Hause B aderjL raße  21 
ist per 1. Oktober d. J s .

l LaSen
zu vermieten, worin sich bisher ein mit 
bestem Erfolg betriebenes Putzgeschaft 
befand.

A m  N e u W d t. M arkt
ist eine ne» renov. Wohnnng,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
J a h r  400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erst, in der Geschäftsstelle der „Presse".

W ohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 T r. 
im Hinterhaus-, zu vermieten

2.
4 Simmer-Wodnung,

Dadeeinrichtung und Zubehör oom 1. 4. 
zu vermieten.

IL v r e k r ,  Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

A obniing.
Z Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß. 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velveuäL kl, mit oder ohne 
Pserdestall, zu vermieten

__________ Tuchmacherflr. L.

l A o b n u l i g »
4 Zimmer, Küche, Badeftube und Neben- 
geiaß, in meinem Hause, V lisabethflr. 7, 
3 T re p p en , vom 1. J u li  zu vermieten.

voorg Vlsirivd,
L l s r s v l l r r  L irk v s g e r  N sekk.

Brückenstr. 5, s. Etage, 
ckk hmschlifWt Wshmg

von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
__________ zu vermieten.__________

FreundlichePart.-WilUT
bestehend aus 3 Zimmern. Küche und 
Zubehör nebst Vorgarten von sof. billig 
zu vermieten B ro m b e rg e rs tr . 86.

Z Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör K aserrrenflr. 37, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
U v i i r r l v l »  R t t t t n i L n i r ,  G m b H ,

Waldstr. 49.

8,

3 Umer - Wshmg
mit Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 T r., vom 1. 4. zu vermieten 
______ W ald straß e  8 1 » .

W ald straß e  27 sind moderne

1  I i i I M l ' M » W ,
2 Balkons, B ad , Mädchen!., G arten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

M aurerm eister L M » ,
_________ Brombergerstr. 16.

Moderner Laden
nebst W o h n u n g  in der lebhaftesten S traß e  
von Thorn-Mocker gelegen, sofort billig 
zu vermieten.

K088NLN L Meliert.
S  L m m e r - V o l m u l l g ,

AL«N8<rn8lL'. 8 9 ,  1. At., mit. ^ube- 
ti6r, versetrnnxLd. kür 900 LIK. ru ver­
mieten, ouk ^Vuvsest Stall unck Lemise.

B rom bergerstratze 52
m 2. Geschoß eine W ohnung von 6 Zim . 
mit Erker, Balkon und reich!. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

B ro rn b e rg e rs tra ß e  50 .

W ohnung.
I . Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von i 
sofort versetzungsh. zu vermieten

I , i » j l  « » Iv m I» ilv H V » I rI ,
Altstädt. M arkt 8.

W s k n u n g ,
1 Etage, 5 Zimmer mit Balkon, reich!. 
Zubehörrc.. renoviert,.von sofort zu verm.

H asslraße 3.

1 Hofwohnung,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April

Kleine, freundliche

V o d m o n g ,
-  A m . . .  ^

Schulsirasse 2 S : Renovierte
M ilksUt Übst Wllgkilttiiiise

von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres bei 1 e « 5 S l .

Möbl. Zimitt. Schl°sL'!Z.v°m?.
4. zu vermieten Coppernikusstr. 41, 2.

8lli U Z in n Culmerstr. 22, 3.

1-2 gut möbl. Zimmer
zu vermietrn__________ Strobandstr. 1,

Möbl. Zimmer mit Entree
zu vermieten___________ Hohestr. 1, 3.
Kl. möbl. Zim. sof. zu verm ieten 
_____________ S tro b an d s tr . 16 p. r.

W - m M L i W A »
zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. B e rg s tra ß e  N r . 26 .

möbl. Wohn. 
zu vermieten Klosterstr.

und Schlafzimmer 
...........  14, 1.

Eine gut m ö b lie rte  W o h n m rg  mit 
Durschengelah zu vermieten 
_ ___________ S tro b an d s tra tz e  15» 1.
G . m. B orderzim . z. verm . Backerstr. 26  p.

Gut möbl. vorderzimmer
vom 1. 4. zu verm. Gerechteste 1S, 1, 1,

M ö b l .  Z i m m e r ,
auf Wunsch Pension, in G arteM lla , 
schönste Lage, unm ittelbare S tadtnahe, 
sofort oder 1. M ai zu vermieten

K irchhofflr. v , 1 T r .,  
_____________ am Culmer Durchbruch.

Gut möbl. Zimmer
vom 1. M ai zu verm. Araberjtr. 8, 8.

Die bisher von Herrn Leutnant L arx e

g L  möbl. WöhNW, Nn. und
Schlafzim., Burschengel., B ad , (5Uavier- 
benutzung) ist v. 1. 5. z. v. BSckerstr. 9, pt,
K u t  m ö b l. Z im m e r  mit Balkon, auch 
V  Durschengelah z. verm. Iunkerstr. 4.

Der bis 1. Oktober 1910 von Herrn 
R s ic m L M i

als B ierverlag
innegehabte

Rathauskelle»:
ist von sogleich zu vermieten.Höcherlbräufiliale,

Culmerstr. 10.

>>MK. S 1 .8 » .
Wohunug

von 2, s  und 4 Zimmern, Balkon, B ad  
usw. zum 1. Ju li,  evtl. früher, sehr billig 
zu vermieten. Näheres daselbst oder 
______________ F ischerflr. 45, pt., l.

W ohnungen:
Parkstraße 25, Hochpart., 4 Zimmer,

„ „ 1 .  Et., 8 Zimmer,
sämtlich m it G as  und elektr. Lichtanlage, 
Badestube, Mädchenkammer und reich!. 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

6 . 8opp»rt, Hischerftr. S9.
Am modernen Uendan 

Fr scher str. 4 5
V  o L l H I L T L K G H

von 6 Zimmern, relchl. Zubehör, eventl. 
auch Pferdestall u. Burschenstube, schönste 
Lage Thorns, sofort sehr billig zu verm. 

Näheres daselbst part., l.,

1 B o h m m g
von 4 Zim mern und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.

Baderstr. 2.
M h k ln M tz  ß, D l. rtlhts.
4 Zim mer sofort oder später zu vermieten.

W i l h e l m s «  « .  I .
8 Zim lner per 1. 10. 11 zu vermieten.

O IO K ttU ».

Mellienstraße 83
rle rse tzrm gsha lber vom 1. M a i  oder 
sp ä te r zu  v e rm ie te n  die von H e r rn  
M a jo r  N v k r s L A  iL s k ii,  1. E tag e , 
innehabende Wohnung, bestehend aus 
7Wohnzimmern, 1 Fremdenzimmer, B ade­
stube, Z e n tra lh e iz u n g , G a s  und  
e le k tr . L icht, sowie sämtlichem der Neu­
zeit entsprechenden Zubehör. Auskunft 
erteilt v .  A l v L « » v r ,  G e rb e r -  
stratze 12, p t.

A U städtischer M a r k t  1 2 : ^

W ohnung,
3 Zimmer, Entree, helle 5küche, ver- 
mietet vom 1. 4. 11
__________ L e r n d a r c k L e l B e r .

1 g u t  m ö b l. Z im m er
mit nebenliegendem S ch lafkab ine  
15. 4. zu verm. Coppernikusstr. 1i

Großer S tall
mit Remise per sofort zu vermieten

Frioürichsir. 10 12, Portier.

Eiskeller
m! !>!«!!!« PikllMkklln

sowie

z e r i i u m i g e r  P s e r d e s t a l l
All vermieten.

C.IöillblMski'""° BllGrlllkkrei,
Katharineuttrake 4



U g - x  R r Ü A D L 'y
B tc r iz rv s z h a n d ln n rz ,

Seglerstr. 15 Thorn, Seglerstr. 15, 
Telephon 178, 

empfiehlt

N. p ils a to r .
N. v e rs a n d

(nach Münchener A rt),

n. Lager. kell. E s  gelangen W g r  VSM y. April ab zum V erkauf:

Meine großen Lager in Herren-, Damen- und Rinderkonfektion, 
Kleiderstoffen, Teppichen, Gardinen, Rouleaux, Bettvorlagen.

in  Gebinde» und Flaschen
aus der B ra u e re i Böhmisches B ra u ­

haus. B e r lin .
* *c h *c h ^ § § § *c h c h *„***c h *
^  Den geehrten Bewohnern von ^  
^  Thorn und Umgegend die ergebene !  
^  Anzeige, daß ich hierselbst, §

r hohestratze 9. Z
*  ein« W erksta tt für *

Serie I .  Blaue Knaben-Anzüge, reine W olle, zum Aussuchen, alle Größen 8,50 Mk. 
Serie I I .  Farbige Knaben-Anziige, guteStoffe, zum Aussuchen, alle Größen 2,95 „ 
Serie I I I .  Färb. Knabenanzüge l a  S toffe , zum Aussuchen, alle Größen 7,59 „ 
Serie I V .  Herren-Anzüge aus gutem, gemustertem S to ff  21,99 „
Serie V. Herren-Frühjahr-Paletots 16,59 „
Serie V I. Jünglings-Anzüge aus modernen S toffen 8 ,99  „
Serie V I I .  Schwarze Einsegnnngs-Anzüge aus haltbaren S toffen 9,59 „ 
Serie V I I I .  Schwarze Einsegnnngs-Anzüge aus Satinkam m garn 12,59 „ 
Serie IX .  Schwarze Einsegnnngs-Anzüge aus l a  Kam m garn 16,59 „ 
Serie X . Elfenbein-Batist, 90 6W breit, reine W olle  9,85 „
Serie X I .  Schwarze Kleiderstoffe von 9 ,69  „

an.
Serie X I I .  Kostüme ans engl. Stoff, Jakett auf Seide gearbeitet 33,99  M k. 
Serie X I I I .  Kostüme aus reinwollenem Twild, Jakett a. Seide gearb. 49 ,59  „ 
Serie X IV . " ......................

Die M itg lieder des Hansabundes werden zu der

Montag Sei, 1«. A pril, abends «1- »P,
im V ere inszrm m er des A rtu sh o fe s  stattfindeneen

« v . .ergebenst eingeladen.

Tagesordunng
1. Tätigkeitsbericht,
2. Rechnungslegung,
3. Ortsgruppe Briesen,
4. Satzungen,
5. Ergänzungs- und Ersatzwahlen,
6. Provinzialoerband für Westpreußen,
7 Hansatag in B erlin  am 12. Jun i,
8. Buchführungskurse,

^  errichtet habe. Alle in  das Fach A
X  schlagenden Arbeiten werden prompt A  
^  und zu soliden Preisen ausgeführt 5  
^  und bitte ich um gütige Aufträge. ^

^  Hochachtungsvoll ^

Z 8 .  L a s t r a u . !
^ 4-

Frühjahrsmäntel, nur neueste Fa^ons 
Serie X V . Frühjahrsmäntel, nur neueste Fasans 
Serie X V I. Frühjahrs mäntei, nur neueste Faeous 
Serie X V I I .  Kostümröcke, zum Aussuchen 
Serie X V I I I .  Kostümröcke, zum Aussuchen 
Serie X IX .  Kostümröcke, zum Aussuchen

Teppiche.
1 3 0 X 2 0 0  om 1 7 0 X 2 3 0  <M 2 0 0 X 3 0 0  om 2 3 0 X 3 5 0  em

19.99 
13,75
18.99 

2,59 
3,75 
4,95

9. Verschiedenes.

Montag den l0 . A p ril

S p ie lbeg inn  im E ly M

SehütLenhaus
empfiehlt seinen . f  5 ^4

Fn'ihstüM. u. MittagsNß

Plüsch 9,00
Prima Plüsch 12,00 
Tapestry 14,00
Velour 18,00

Gardinen

16.00 Mk.
25.00 „  
23,50 „
27.00 „  

RouleauxWmiu.WislWWllsiglt,
______ Laden: E lisabethsir. 10.

Bettvorlagen

Suppe 20 P f. —  Mittelgericht 40 P f. — Braten SO M

— Reichhaltige Speisenkarte. -^7
Ausschank von gut temperiertem Münchener und Königsbergs 

Jeden A bend: Llite-Ronzert.

R .  L o i S ?

Seglerstraße 2 7 — Seglerstratze 2 7

Zefte Preise. ,chiikt
8  werden zur Aufbewahrung den 8  
H  Som m er über angenommen bei D

H 0. Lekart, Arschilmi. ß
M  — Fernruf 245. — »

SaubZrfte, schneWe 
und billigste chemische 
Wäsche wd Färberei

bekommen Sie bei

V .  « o p p ,
Thorn.

Seglerstr. 22 u. Neust. M a rk t 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

Vromberg, Berlinerst!. 3 3 .
Vom 1. A p r i l  ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer

S V ir e v L L i i r a s v k r n e i»  a l le re rs te n  ^ a d r i l r a t s  v o n  U a r k  1 K - -7 0 0 .  

D v p Z r e ls e L t ls V  25 e in  zxross, v o n  1 ,5 0  ^Larlc a n .
L e i  M n k a n k  v o n  6 L t t ie lr  d te  6. L la r t v  s r » 1 l 8 .

^0 e in  D iire lu n e s s e r  ^
3 , - l 8 a r l i .  L H G M .  A W D

I^ü n 8 t1 e r-^ .u tn a ln n 6 n , v o n  Osrnso, L a r r a r ,  O e s t in n , I^ n n y k e r, H e u iv e l n . a-, s te ts  In  g rö s s te r
^ .n s ^v a k l a rn  L-aK er.

G l ä t t e n .
^ . l iA e s ii le lte  L la t t e n  je d e n  L a lb rilL a ts  w e rd e n  n m § e ta n s e ft t  n n r  b e i

ausgeführt von der bestbekannten T iro ler Jodler-, S ä n g e rb u n d s ,

.H' Fnntaler" siL-N,.»
in täglich wechselnden Nationalkostümen und stets neuem -9 

Zur Aufführung gelangen: Chor-, National-, Jodl-, Quartett-, Due Mlag^ -f
gesänge, sowie Schuhplattlertänze und humoristische und m ufika iM  ft t

Anfang 7 U hr. Große U sfsrrasch im ffrn '

V r e s l l » «  L H ,  L

A l e x  8 s i l
Ze^rülläet 1903, staatlie ii kousessiouiei't kür äi» , '

L r i l la n e r -  « .  soivio ,
die ^ S lL T iN tls . einer liötieren I^eliranstrdt. z
I» « N 8 i« N L lt  m it 8vrstälti§er LeauksiolitiAun^ der ^ b n la rv e  ^
verrnK lielie DinxkelilunAeu ans allen Kreisen. 8a ldsä lirliene 1̂ 7 oberp^ 
KealF^nivasial- d625v. OderrealseknILmrse von tznarta vi»
L isbor k e s t a i r d ie n .  meist m it grosser Zeitersparnis, ,

42» krSklillge, lläwllvd 82 LditvnE ^
I  Ltenersupernnmerar, 20 naoli O I ,  59 naeli 17 ^
I I  Lxtraneer die KelilussprnInnK einer Kealselnile deri . ^ 
K^moasinins, 121 naoli 17 I I ,  42 naeli O I I I ,  6 naeli 17 1t , 
und 49 L in fä liriZe .

i'ückn IltzMiM vamenknrso
r i iv n tv iR - i? L Ä L i» r K .

Vnlmerstr. 4. ß
839. — Telephon 839.

cngi-os. encletail.
^  , ,  V ^ is ä v rv s rk L u k s r  e rk a lts Q  a o L s v  R a b a t  t .
^ o l l r a l i l r m ^  S o s ta t to t.  — ^

« IMUerlobimgsgeschenke.
Hochstitsgeslhenke,
silltengeschenke,

empfiehlt in größter Auswahl

ZI. I'iselitzr-
Altstadt. Markt 35. 

Spezial-Geschäft 
fü r  -Galanterie-, Luxus- 

Lampen, und 
Offenbacher Lederwaren.

D i^ e i ie  R o p a ra tn r^ v o r lv s ta tt .

S L  z«r Erinn
Die weit und breit bekannte F irm a von

Goodqear-
Weltwaren.

M M  Serberftr. 2» II.r8Ullvr, Sulmerftr. 18.
M   ̂ erinnert die geehrten Kunden und Herrschaften von Thorn und Umgegend

^  zur Sommer-Saison
an ih r großes, reelles, elegantes Schuhwaren-Lager fü r Damen, Herren und 
Kindern zu äußerst b illig e «  P re isen  in

Filiale Culmerstraße 10.
Zm Hintern Raum steht noch ein grosser Posten Zcbulmaren

aus dem Ausverkauf von Culmerstr. 4, welchen w ir zu jedem annehmbaren Preise abgeben, da w ir den Raum 
in kürzester Ze it zu einem Anprobierraum brauchen.

L ,!N S w iN s c h a f ts s c h u Ic ; .M a r ic Ä « !!> '

Ueppige vüfte,
Mdtz. schöne, volle Körperform 

durch Busennährpulver

^  „Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Ze it geradezu über- 
X  raschende Erfolge, ärztlich

V o l e d s r » .  L u r »
in  s ta a tl.  lronLoss. v o r in .

ksksjor O s ! s L s i7 's v k k n  In s t itu t ,  krom
9 ? rü k lin S O , s L n it l.  L e lin lo r  rv e in o r  A n s ta lt ,  l ia ^ 6 ^

empsohl. G arantieschein, 
t E M M A  Machen S ie einen letzten 
Versuch; es w ird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder­
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
A p o th eke r LL. A lN IL S * ,  B e r l in  E. 20, 
________ Frankfurter Allee 136.________ .

L x a m o n  d o s ta n d o n .

O lis in is a l is  I? s in iZ u n Z  
u n d  p a r k e n

ÜWS8- Nil »M8'ks>lsis!>be, KrnIiW, kililsts» ele.

«I. A r i e r ,  M  1 ^ 7 2
luLäeu: Vdorn, Llisabelbslr. 10.

Große Auswahl 
m Tapeten n. Färber^
hat vorrätig N s r ls  Leppert, T h o r n -  
M o c k e r ,  Lndenstr. 18.______________

C a r l  8 0 0 ^

klSÜSk sük blükbillNllb^
v s i - s o k is s t i 'S S b

LL beim D . R .-Patentam t, 
in Oesterreich und 
Schweiz eingetragen.

L z x r a  -  I ? s . L r r a L  -  V v r L o  
» G ^ M S N N  8 ( > » S L S « N
in  ^ r s L L l a n .  ?o8tk. k '._____

I / »  x e x o n lx ie k t- IL e ls s e n ^ lr tz d tz r -  
vffvk u . O v Io v k rk v n ll iL t ls m n s ,

kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprob tes Natur- 
Heilm ittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

1. Sükler. W erkfuhrer.Urach W tbg .

MWmer-MZ
verkaufen

P ^ech"o?^ L^ iffenha fte  

Tllurn. Gerstenstr. 9 s, 1. Geschäswst-
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Das erste Schuljahr.
Von Fr i edr i ch  Hut h.

Fg rs. ------------- «Nachdruck verboten.)

schrieb» 0 außerordentlich viel über Schulreform 
allein Worden. Große Bibliotheken ließen sich 
Notwehr dickleibigen Bänden füllen, die sich mit 
bieten deformen auf den verschiedensten Ge- 
Ichaftw^? Unterrichts und der Schulhygiene be- 
^stand r. ^  ^  glaube, daß auf einen wichtigen 
lainkeit o^sher noch nicht die allgemeine Aufmerk­
gerade wurde — und hier handelt es sich
Vater Gegenstand, der überhaupt jeden
iNiih. '7. ,  E Mutter und jeden Erzieher interessieren 
ersten Schonung der Kinder im

vrdei^tli/^e Schuljahr unterscheidet sich außer- 
VlensK  ̂ ??u allen Schul- und Lehrjahren des 
Und ^  ' Das Kind, das bisher nur gespielt hat, 
bilrH Tr,: s ^  was es lernte, nur unbewußt und 
Machte 7̂ . ^  rein zufällige Beobachtung zu eigen 
gier,, aus angeborener kindlicher Neu­
es ŝ n .^ M f  einmal einem Zwang unterworfen: 
gan̂  sL ^^weise folgerichtig denken lernen, eine 
znin von Kenntnissen aufnehmen und wieder 

^ ^ 6en. Ich sage: eine ganze Fülle 
ber N ln ü ^ ^ n ! Denn wer es sich recht überlegt, 
iahtz rn /kennen, daß das Kind im ersten Schul- 

? El Mehr und viel Wichtigeres lernt, als in 
klls ^ ^ re n  Jahre — viel mehr zum Beispiel. 
^UMner Frist ein Sekundaner oder

Mich das Kind im ersten Schuljahre doch 
vollgültigen! Es ist ein Wunderwerk, das hier 
"land sn und das uns eigentlich noch nie-
Uad zu erklären verstand. Da ist ein Tisch
Virne/ .^uhl, eine Puppe, Kochgeschirr, Äpfel, 
rvejh d i / ^ '  Das Kind hat das alles gesehen und 
es ein Gegenstände richtig zu nennen. Und wenn 
'einen, n ?  dieser Objekte sieht, so zeigt es mit 
ein T t„/)^n  ^^ g e r darauf und spricht: ein Tisch, 
weifen ^etzt soll das arme Geschöpf sie­

man einen Tisch und einen Stuhl auch 
iiche ^ 0 anders malen kann, und daß man sämt- 
knd Cn̂ m; in der Welt, ja sogar die Gedanken 
^  4eich« "^"gen, aufzeichnen kann, daß dies durch 
A>er ^..5 geschieht, die man immer wieder anders.

immer wieder richtig gruppieren muß. 
^  ^ant». ^  doch wieder nicht 25 Zeichen für 

denn es gibt auch Doppellaute, und 
Aohe hat es zu unterscheiden 25 kleine und 25 
r T i^aben  in der Schreibschrift, eben soviel 

Buchstaben in der geschriebenen 
. ^christ; und dazu kommen dann noch

^  lateinischen Druckbuchstaben, die 
ganz anderen Charakter haben. Das 

ilber 200 Zeichen, die es unterscheiden 
i ^  die ^ ^  auch selbst aufzeichnen muß. Nun 
Meih Kombination, die Zusammensetzung einiger 
>oll e§ aus diesen Elementen; und alles das 
AentztzAeifen lernen. Habt ihr euch einmal ver- 
Meii Agt, welch eine enorme Anstrengung des 
7er. vjps ^n  Kind dazu gehört, f und v, für und 
A  siel zu unterscheiden? Ih r  habt doch

^  der Familie; seth euch einmal die 
an. wie häufig sie dergleichen ver- 

tz ^ Es geschieht aber nicht, weil sie den Satz 
d ^  lo haben, sondern weil der kleine Kopf 
^  ^  begreifen kann, welche Schreibweise

Dyy ^ ^ n d e n  Worten zukommt.
^wd nur Beispiele, um die ungeheure 

r i^erir des Kindes im ersten Schuljahre zu 
p?dyZ^r Man vergegenwärtige sich aber ferner. 
^  ^  selbst beim Abschreiben aus dem Buche
l7?'trU^rragende geistige Arbeit leistet. Es 

ia die Druckschrift in Schreibschrift, die 
Schrift in deutsche Schrift. Das ist etwa 

wie sie ein Stenograph beim ttber- 
M s i . * Schriftzeichen leistet. Und nun erst 

^ A n s tre n g u n g  beim Diktat! Das klin- 
v?d s E  ^n ^ n  Bild verwandelt werden,
ei nicht, das Wort zu hören, sondern

auch verstanden sein. Und ich finde 
Mädchen, das ein Diktat von fünf bis 

auf zwei grobe Schnitzer richtig hin- 
dat, geradezu liebenswert und bewunde- 
-8- Diese beiden Sätze aber lauten:
Der Mann ist die Kartoffel,

Mann ißt groß.
öftren ^0 vielleicht erwidern, daß ein kleines 

N auch ein kleiner Knabe, der diese
be^R>eri, * v e r m e i d e t ,  noch mehr unsere 

verdient. Aber das gerade möchte ich 
^ u te  haben Karl und Lieschen die 

Fan  ̂ gemacht, morgen machen sie in dem- 
IL? ^ Fehler. Nur, wer selbst Kinder hat, 
lliMe Nz ^aatigen können, daß diese kleinen Ge- 
8rp ^  ^gur fünfmal völlig richtig schreiben 

Ae§ sechstemal diese Worte wie etwas ganz 
ich ^ " e n .

dsp auch noch erläutern, um wieviel 
^  Kindes ist. um

Ich habe manches

V  Me' auey noch erläutern, um rme 
^  ö'^Nn7̂ r^ g e  Anstrengung des Kindes ist.

r zu erlernen? Ich habe man^--, 
in müssen, habe mich noch als reifer 

^hr ^  r Materie vertieft, die meinen 
^rll^iitliD lern lag. Aber ich erinnere mich noch 
kdvn rn ersten Schuliahre. und ich kann
^ch^Und'^o mich nichts im Leben soviel Anstren- 

gekostet hat. wie das Einmaleins, 
ch später als Architekt viel mit höherer 

ti^n ' die ^  beschäftigen, mit statistischen Berech- 
^aam?.^anntlich das Fundament der rich- 

^b^Sen Konstruktionen im Bauwesen

bilden; aber ich glaube, jeder Pädagoge wird mir 
recht geben, daß sür einen im Denken bereits ge­
schulten Mann auch die schwierigste mathematische 
Aufgabe nicht eine so hervorragende geistige An­
strengung bedeutet, wie für den noch ungeschulten 
ABC-Schützen das Einmaleins.

Aber alles, was ich hier betont habe, ist nur Be­
gründung für das, was ich noch sagen will. Fast in 
jeder Familie wird man die Beobachtung machen, 
daß die frischen, rosigen Kinder im ersten Schuljahre 
ihre roten Backen verlieren und eine bleiche, krank­
hafte Farbe erhalten, von ernstlichen Krankheiten 
ganz abgesehen. Es stürmt zuviel auf einmal auf 
die Kinder im ersten Schuljahre ein — zuviel 
namentlich auch deshalb, weil die Kinder gewöhn­
lich schon im ersten Schuljahre von den Kinder­
krankheiten Masern und Windpocken, oder gar von 
Scharlach und Diphtheritis heimgesucht werden. 
Dazu kommt, daß viele neue Eindrücke bei den 
Kindern sehr heftige Erregungen hervorrufen, die 
wir garnicht begreifen können Ich habe es bei 
meiner ältesten Tochter am Schlüsse des ersten 
Schuljahres erlebt, daß sie lediglich durch eine Rede 
des Rektors bei der Schulfeierlichkeit in eine so un­
gewöhnliche Begeisterung geriet, daß sie noch am 
selben Tage ein heftiges Fieber bekam, das auch der 
Arzt nur auf eine ungewöhnliche Erregung des im 
ersten Schuljahre überanstrengten Kindes zurück­
führen konnte.

Hören wir nicht häufig Kinder von 6—7 Jahren 
über heftige Kopfschmerzen klagen, und zwar 
namentlich solche Kinder, die sich mit besonders leb­
haftem Interesse und großem Fleiße ihren Schul­
aufgaben widmen? Und das ist zweifellos in den 
meisten Fällen darauf zurückzuführen, daß der 
Körper des Kindes einer so außerordentlichen 
geistigen Anstrengung noch nicht gewachsen ist.

Nun gibt es ja Pädagogen, die es verstehen, den 
Kindern die Aufgaben leicht zu machen und ihnen 
vieles spielend beibringen. Aber es gibt auch ehr­
geizige Lehrer, die das Pensum recht schnell zu er­
reichen, ja dasselbe zu überschreiten suchen, um mit 
ihrer Klasse recht glänzen zu wollen. Bei diesen 
Lehrern hört eigentlich die Aufregung für die kleinen 
Knaben und Mädchen niemals auf. Jede Woche 
wird Diktat geschrieben; und fällt das Diktat auf 
den Sonnabend, so beginnt bereits am Mittwoch 
die Vorbereitung, namentlich, wenn das Kind in 
dem betreffenden Gegenstände schwach ist. Jeden 
Tag wird gesetzt; kommt das Kind herauf, so wird 
es freudig erregt, kommt es herunter, so regt es sich 
erst recht auf. Dann muß es zuhause berichten, 
warum und wieso es dieses oder jenes nicht gewußt 
habe. Und schon im dritten Monate meldet sich das 
drohende Gespenst der Versetzung.

Hier wird in frühester Jugend die Grundlage zu 
den schweren Nervenkrankheiten gelegt, die sich oft 
in späteren Jahren offenbaren. Es wird alles viel 
zu ernst genommen, vor allen Dingen werden viel 
zu große Anforderungen an das Kind im ersten 
Schuljahre gestellt; und das gilt meines Trachtens 
von allen Schulen, am wenigsten allerdings von den 
Volksschulen. Die höheren Töchterschulen haben 
z. B. zehn Klassen, die Gymnasien und Real­
gymnasien zwölf Klassen (einschließlich der Vor­
schule). Ich meine, wenn das Pensum der untersten 
Klasse, die eigentlich nichts anderes sein sollte, als 
eine Zwischenstufe zwischen Spielen und Lernen, 
auf die Hälfte herabgesetzt würde, wäre in den 
anderen neun oder elf Klassen, wahrlich noch aus­
reichend Zeit, das Fehlende einzuholen und es 
würde bequem schon im zweiten oedr dritten Schul­
jahre eingeholt sein, weil das Gehirn dann schon 
mehr an logische Denkfähigkeit gewöhnt ist. Vor 
allen Dingen würde man die Zeit gewinnen, den 
Kindern Rechnen, Lesen und Schreiben langsam 
und mit viel größerer Ruhe beizubringen, wenn 
man sie in den drei untersten Klassen von allen un­
nötigen Lasten befreien würde. Die Relrgwn in 
allen Ehren — aber wozu braucht ein kleiner Bursche 
von 6 bis 7 Jahren Religionsgeschichte und Gesang­
buchverse zu lernen? Wenn solch einem Kind ge­
sagt wird, daß man nicht lügen und nicht stehlen 
darf, dann weiß es vorläufig von Religion gerade 
genug. Denn die wichtigste Aufgabe, die dem Päda­
gogen im ersten Schuljahr zufällt, besteht zwe f 
darin, die Kinder bei den schweren geistigen An­
strengungen während dieses ersten Jahres yestm 
und kräftig zu erhalten, damit sie mit der nötigen 
Frische und mit den nötigen Kräften an die Auf­
gaben in den höheren Klassen herantreten können. 
Was hier im ersten Jahre gesündigt wird, kann 
später nicht wieder gut gemacht werden Zvr Gegen­
teil! Man spricht mit Recht von nervösen Kindern, 
und die Nervosität ist bekanntlich ein Übel, das stets 
durch neue Angriffe auf die geschwächten Nerven 
gesteigert wird. Ein Organismus, der schon m ver 
untersten Klaffe Erschütterungen erleidet, ist den 
späteren großen Aufgaben nicht mehr gewachsen und 
wird dann. falls nicht überhaupt schwere Erkran­
kungen eintreten, jedenfalls nicht mehr befähigt sem, 
das Ziel in angemessener Frist zu erreichen. So 
trägt die Schule infolge ihrer großen Anforderungen 
während des ersten Schuljahres selbst die Schuld, 
wenn die meisten Schüler schon auf halbem Wege 
abfallen und mit unzulänglichen Kenntnissen, aber 
auch mit geschwächtem Körper in das Leben hinaus­
treten.

Goldsunde in Deutschland.
Von R S i lvan u s .

------------  (Nachdruck verboten.)

Die Goldfunde bei Malmedy in der Eifel, die in 
letzter Zeit viel von sich reden machten und viele 
Kreise interessierten, legen uns die Frage nahe, 
wann und wo in Deutschland überhaupt Gold in 
nennenswerten Mengen gefunden unb gewonnen 
wurde.

Die Art der Goldgewinnung ist eine zweifache; 
entweder wird es im Bergbau auf Gängen ge­
wonnen, wenn es in andere Erze eingesprengt vor­
kommt, oder es wird aus Sand- und Kiesbänken, 
in denen es in Form winziger Blättchen enthalten 
ist, heraus„gewaschen". Die letztere Art des Vor­
kommens und der Gewinnung ist die häufigere.

Wohl die größte Ausbeute an Gold wurde im 
Fichtelgebirge gemacht, wo um das Jahr 1400 die 
Gewinnung sowohl auf Gängen als auch durch 
Wäschereien betrieben wurde. Die Erträge sollen 
nach Angaben von damals lebenden Chronisten ziem, 
lich reichlich gewesen sein und sich wöchentlich mit­
unter auf 1500 Goldgulden belaufen haben; doch 
nahm die Rentabilität der Betriebe bald ab, und 
seit einem halben Jahrhundert ruht der Bergbau 
vollständig. — Ähnlich reiche Ausbeuten wurden in 
früherer Zeit auch im Thüringer Walde an ver­
schiedenen Stellen erzielt, doch versiegten hier wie 
dort bald die Quellen und ein Betrieb nach dem 
anderen ging allmählich ein. — Auch in dem zum 
Königreich Skchsen gehörigen Teil des Erzgebirges, 
wo im 16. und 17. Jahrhundert ausgedehnte und 
sehr ergiebige Goldwäschereien bestanden, hat der 
Bergbau längst aufgehört. — Nicht anders erging 
es auch den großen Goldwäschen in Schlesien am 
Fuße des Riesengebirges, die im Mittelalter wegen 
ihrer reichen Erträge berühmt waren, die aber in 
der Neuzeit ebenfalls eingestellt wurden. Doch wird 
in neuerer Zeit noch in einigen schlesischen Kreisen 
Gold durch Ausscheidung aus Arsenkiesen gewonnen, 
und die Ausbeute betrug vor einigen Jahren noch 
46 Kiloaramm jährlich.

Allbekannt ist seit alten Zeiten das Vorkommen 
von Gold im Rhein, und zwar hauptsächlich auf der 
Strecke Basel-Mainz. Schon gegen Ende des 7. Jah r­
hunderts verlieh ein Herzog von Elsaß einem Kloster 
das Recht, Goldwäschen im Rheine anzulegen Der 
Ertrag dieser Goldgewinnung mußte natürlich 
immer ein schwankender sein, denn, da das Metall 
in Form von Blättchen auftritt, die mit dem Kies 
und Sand — zumal bei Hochwasser — in ständiger 
Bewegung sind, so verschiebt sich auch ständig der 
Goldgehalt der einzelnen Kiesbänke und erschwert 
eine regelrechte Ausnutzung. Der Gehalt von Gold 
schwankte zwischen 0,1046—1,011 Gramm pro Kubik­
meter. Doch rentiert sich die Arbeit des Waschens 
schon nicht mehr, wenn der Goldgehalt weniger als 
0,240 Gramm beträgt.

Es sind bisweilen in den Goldwäschereien am

santen Rundfrage hat sich ein großes Pariser 
Blatt an seine Leser gewandt; man wollte 
durch eine große Abstimmung feststellen, 
welche zehn Eigenschaften bei der Frau am 
höchsten zu schätzen und am meisten zu 
wünschen seien. B is  jetzt sind nicht weniger 
als 60 erstrebenswerte Eigenschaften bei der 
Frau entdeckt worden. Aber die meisten 
Stimmen sind bisher der Reihe nach aus 
sorgende Eigenschaften gefallen: Güte, Ord­
nungssinn, Hingebung, Sparsamkeit, Sanft­
mut, Klugheit und Freundlichkeit. Die Güte 
ist also wichtiger als der Ordnungssinn, denn 
auf sie sind bereits 19 3 0 8  Stim m en gefallen, 
während der Ordnungssinn bisher 1 8 4 7 0  
erhielt. Die Hingebung steht mit 17904  
Stim m en an dritter Stelle, Treue, Geduld 
und Bescheidenheit aber rangieren erst an 
achter, neunter und zehnter. Die W illens­
kraft gar steht erst an 24. S telle. Nur 2326 
Stim m en fordern von der Frau auch Ele­
ganz. Für Selbstbewußtsein und S to lz  bei 
der Frau plädieren nur 528 Stimmen, und 
diese Tugend steht damit unter 60 als 52. 
Lehrreich und zugleich ein Trost für die mo­
dernen Frauen bleibt es, daß nur 79 S tim ­
men von der Frau Demut fordern. Die 
Unterordnung des W eibes unter den M ann  
steht damit an allerletzter Stelle.

( H e f t i g e  S t ü r m e )  herrschen an der 
spanischen Küste. Eine Fischerbarke ist ge­
scheitert, wobei 12 Personen ertranken. Auch 
andere Schiffbrüche werden gemeldet.

Ein Kavalier.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------  (Nachdruck verboten.)

Angekl.: Ick meente bet blos jut, denn sehn 
Se mal, Herr Jerichtshof, so alleene nach zehne is 
for'ne Kleene nich scheene. — Richter: Angeklagter, 
wie ich merke, haben Sie sich vorgenommen, die so­
genannten Kuriosa aus dem Eerichtssaal zu ver­
mehren. — Angekl.: Ach wat, ick will ieberhaupt 
nischt vermehren, mir kommt et in Jejensatz un oh 
KonLrolör mehr uf't Vermindern an, von wejen det 
Strafjesetz. — Richter: Also, Angeklagter, Sie sind 
der Ärberter Fritz Pösike? — Nach de Akten stimmt 
det, aber eejentlich heetz ick Fritz Brummer, von 
wejen dem, det mein Vater unöhlich von mir s, 
wohinjejen meine Mutter 'ne jeborne Pösike mir 
uf Vorschuß in de Welt setzen dat. — Richter: Sie 
sind der Erpressung wegen angeklagt. Geben Sie zu. 
die unverehelichte Näherin Pauline Meyer am 12. 
Dezember abends in der Vülowstraße belästigt zu 
haben und dann versuchten unter der Vorgabe,

zu erpressen? —Kriminalbeamter zu sein, Geld 
Zott bewahre, ick m 

blos jut. Jebrijens bestreite
Angekl.: Jo tt bewahre, ick meente det, wie jesaat, 
^  - - - - -  - -...............allens un bitte

Produktion von Jah r zu Jah r zurück und verlor kurz und bundrg bestreiten Sie, sich Ungekl.. 
schließlich jede Bedeutung. I n  den dreißiger Jahren
des letzten Jahrhunderts betrug die Ausbeute auf 
der Ladischen Strecke des linken Rheinufers noch 
83 Kilogramm, doch ging sie bis in die siebziger 
Jahre auf 0,37 Kilogramm zurück. Gegenwärtig 
dürften wohl alle Goldwäschereien am Rhein ruhen. 
Auch scheint eine Wiederaufnahme der Betriebe, 
selbst wenn sie mit allen Hilfsmitteln moderner 
Technik versehen würden, bei dem schon erwähnten 
stetigen Wechsel der Goldgründe gänzlich aussichtslos 
zu sein. Trotzdem ist im Rheinkies ein ungeheurer 
Goldschatz enthalten. Man hat nämlich den Wert 
des Rheingokdes, bei Zugrundelegung des geringsten 
Goldgehaltes, für eine verhältnismäßig kurze Strecke 
von 123 Kilometer auf 90 Millionen Mark berechnet.

Außer dem Rhein sind auch die Sand- und Kies­
bänke vieler anderer deutschen Flüsse mehr oder 
minder goldhaltig, so z. B. Donau, Jll, Jsar, Jnn, 
Salzach, Eder und viele andere kleinere Flüßchen 
und Bäche. Fast überall haben früher Goldwäschen 
bestanden, aber nirgends haben sie sich halten können.

Man darf darum auch den Berichten über die 
jüngsten reichlichen Goldfunde in der Eifel, wo die 
ausgedehnten Schürfungsarbeiten gai^ überraschende 
Resultate gezeitigt haben sollen und zu Mutungen 
und Verleihungen in großem Maßstabe geführt 
haben, immerhin etwas skeptisch gegenüber stehen, 
wenn auch sonst der Gedanke an ein deutsches Kali­
fornien in der Eifel garnicht so Übel wäre.

M au n tafa ltin es.
( E i n e  n e u e  Z e i t u n g s f u s i o n  i n  

B e r l i n )  ist jetzt vollzogen worden. Die 
„Deutsche Warte" ist bereits seit dem 1. J a ­
nuar d. I s .  mit den „Berliner Neuesten 
Nachrichten und der „Deutschen Ztg." ver­
schmolzen und wahrte ihre Selbständigkeit 
nur dadurch, daß das Hauptblatt seine eigene 
Redaktion hatte. Jetzt ist auch dieses dahin, 
nur der Titel ist geblieben. S e it einigen 
Tagen ist nun ein Vierter in den Bund ge­
treten. E s sind dies die „Deutschen Nachr.", 
die bekanntlich die Vertretung der Inter­
essen der Beamtenschaft auf ihre Fahne ge­
schrieben hatten. Alle vier Zeitungen haben 
jetzt z. T . einen gemeinsamen Inhalt.

( D i e  T u g e n d e n  d e r  F r a u  i m  
Li c h t e  d e r  S t a t i s t i k . )  I n  einer amü-

J a  wol ja, immer feste. Ick komme det Nachts so 
' e Steinmetz, na, wissen Se, Herrjejen halb elf aus de 

Jerichtsrat, in die Jejend is wat jefällig — Richter: 
Nur weiter! — Angekl.: Ick jeh ooch weiter, denken 
Sie etwa, ick halte mir bet so'ne lange uf? — Nich 
in den Lameng: — un komme schließlich uf de 
Bülow, kommt Gene fix haste nich jesehen un loost, 
wat se loofen kann. Ick jeh' ran un sage zu se: 
Freileinken, sage ick, erlaben Se, det 'ir Kawaltsr 
Ih n ' begleiten darf? un reich' se ooch schon den 
linken Arm, det se unterklauen soll, da schreit se: 
Ochse, lassen Se mir sind! Wat, schrei ick, Ochse? 
det is Veamten-Verletdijung, un da bleibt se stehn, 
wie anjebohrt. Siehste Mächen, sage ick nu, Angst 
haste, aber keene Besserung, nu wird et schlimin, nu 
seht et in 't Arbeitshaus von wejen (pngend) 
Rummel — Rummel — Rummel — Rum — 
Richter: Zum Donnerwetter, Angeklagter, was 
fällt Ihnen denn ein. Ich werde Sie sofort wegen 
Ungebühr 24 Stunden einsperren lassen. — Angekl.: 
Wenn dann allens wieder in 't Lot is, denn man zu. 
Wenn det aber blos 'ne Ertraverjietigung sein 
soll, dann erzähle ick lieber anständig un drücke mir 
'n bisken jeschwollen aus. — Richter: Ich gestatte 
Ihnen zum letzten male das Wort, hoffe aber — 
Angekl: Hoffen Se man, Herr Jerichtshof, ick wer' 
mir befleißchen. Also. ick lejitimiere mir bei det 
scheene Kind, indem ick sage, ick bin Staatsbürjer, 
die hatte aber 'ne schlechte Verstehste un denkt, ick 
sage Staatsbeamter und da denke ick nu wieder mit 
die machste Dir 'n Feetz. „Lallen Se mir man los," 
piepst se mit ne zitterige Stemme, ick bin nich so 
wat, wat Se denken, ick bin ne Schneiderin un jeh' 
jetzt zu Muttern! Nehmen se man 'n Fufziger um> 
lassen Se mir loofen. Ick hätte det beinah jedhan, 
aber nu siel mir bei, det ick 'ne arme Waise bin. 
jänzlich ohne Penne in die Nacht un det mein 
Innerstes nach'n jeistiaen Jenutz verlangen dhat, 
da reichte so 'n Vierfünder nich lange. Ick sage also: 
„Jut, ick will Jbn  nicht in 't Unglück stürzen, Sie 
sollen nicht m itn  Titusköppken rumloofen von 
wejen Arbeithaus, aber da missen Se schon 'n Meter 
raussvucken, ick kann et nich billiger machen un 
ieberhaupt darf ick de Preise nich verderben! Wat 
wollen Se von det Mächen? brüllt mir nu 'n 
Blauer an, schleppt mir uff de Wache un — Richter: 
Das Andere können Sie sich ersparen. Ich habe Sie 
nur ausreden lallen, um wieder einmal zu konsta- 
tiren, wie verroht un bestialisch zumeist das Ge­
lichter ist, das sich nächtlich umhertreibt. — Der 
AngeNagte wird zu einem Jah r Gefängnis ver­
urteilt. — Angekl.: 'S  bisken happig is det ja. Ick 
bitte aber um Strafufschub, weil ick erscht noch 
meine finanziellen Anjelejenheiten in 't Reene 
bringen will. Ick habe noch 'n Sechser un den 
möchte ick erscht rn 'nen Nordlicht umsetzen. — Der 
Angeklagte wird von den Eerichtsotenern nicht 
gerade sehr laust hinausgebracht
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Posen, Berlinerstr. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau W'. k>S8ÄSPvsSrS, Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglerstr. 
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesimdheits- und Resormkorsetten; Hust- und Büstenhaltern.
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l^eddakter Lakeuverdedr und ^öodeutl. Salondainxkerverblndun^ ra it Xolberx, 
Vornüolrn, Keli^vedon und 2oppot, DanriA, Xöni^sberA. ?ro8pejLte äured. die 
LaäeverivaltuuA nnrl äured die Oesedskiktsstelle dieser Leitung.
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Asstvöscht, Lkiblvaslht. Ggrkiirtil,
in tckllchster. saiikrstkr Aiissühruilg. TrolktNkn m ii» Fräkn

Verwende garantiert nur allerteuerste 78 Proz. Fett enthaltende 
Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver oder Chlor, 
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht durch scheinbar 
billigere Preise beirren zu lassen.

Wer seine Wäsche absolut schonepdst und doch tadellos gereinigt 
haben will, sende diese vertrauensvoll an

A u M s i t jM l  „ Ü M c k k "
M  k a l w ,

Friedrichstrasie- n. Bismarckstraste Vcke 7.

« l o l i n 's
VvIIllginps-

N8LllIN88lll!iN8N
lie fer'n

L u  I ^ s b r ! l L - I ^ r e I s e n

I - » p ! s 1 i v s  M  F H  M » ^ L  

n  L m d l o i n s  K T s  W  8 , "
deliedte

Ä g S N I ' S N
befriedigen auch den verwöhntesten Raucher.

3n '!2° M.-Men 5 Pro;. 1 
bei3VK Stück 1k Pror. j

empfiehlt

6 u 8 t .  ^ ä .  8 6 I1I 0 I 1 M e l i Ü K . ,
Z i g a r r e n - J m p o r t h a u s ,Vreitestr. 27 ___ —_____ Ecke vabe st

n .  ü l k i t z i r i v i r ,  S c h u h m a c h e rm e is te r ,
Gerechteste. 27 T h o r n  Gerechteste. 27

empfiehlt

z u r H rü h ja h rs -Z a is o il
sein großes Lager 1

in eleganten, dauerhaften

Schuhwaren
in verschiedenen

braunen und schwarzen Ledersorten
für Herren» Damen und Kinder in den modernsten Fa;ons bei 

gutsitzender Paßform ___
ZU ä u ß e rs t b i l l ig e n  P re is e n .

Großes

M aßgeschS ft s i ir  R e it- ,  Lack-, Z a g d - u nd  M i lU ä r -  
d ic n ft-S tie fe l

. sowie sämtlicher anderer Beschuhung. — .......
SE ' Bestellungen sowie Reparaturen jeder Art werden aufs beste und schnellste 

in meiner Werkstatt ausgeführt. ___________________

Fahrräder
kaust jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 
Geschäft am Platze und nicht durch Versandhäuser 
oder Reisende, daher bitte, mein Riesenlager ohne 
Kaufzwang zu besichtigen. Große Auswahl in ver­
schiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 
Preislage. Sämtliche R e p a r a t u r e n  an allen 

Fabrikaten mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge werden unter fachmännischer 
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große Automobil-Garage mit elektrischer 

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

Thorn. Nsuftädttscher M a rk t 24. Telephon 447.

vi'. kluätziiÄtr' Vorbereitungs­
Anstalt

(auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjahrig-Freiwilligen- und Fähnrich­
prüfung, die mittleren und oberen Klaffen aller höheren Lehranstalten einschließlich 

der Abiturientenprüfunq.

B r e s  l a u  i i ,  Reue Taschenftratze 28,
Bisher bestanden Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie in der Anstalt

vorbereitet wurden.
Prüfungsergebnisse im 1. Vierteljahr 1911:

Die Eirrjährigerr-Prüsung in B r e s l a u  bestanden von den 23 Prüflingen 
meiner Anstalt 17, von den 29 andern Geprüften 8; die Fähnrich-Prüfung und 
die für obere Klasse bestanden alle außer 1 ; von 9 Abiturienten bestanden 7, 
darunter 5 Damen.

Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch V v . «ÄmZenstsi
tÜeine» n s u s » » d « u 1 v  u n 0  vv i» s» » S sssn 1 v

U sse tiin kn -fsd rilr . 
w e ts ll-  unli Li8kn-Kik886rel, 

k 6 f l3 r L tU N -W L I'k 8 iL r t ,  

l.sg k r von Isn l!v ,ir t8e ks ftl. 
IVla86kin8n unli Keräton, 
lo n ir if l lg e n  unrl pumpen ::
ewxkedle dei vorkommernlera Leäarl.

8 . ZartkievivL,
l ^ » b r 1 k  n n Ä  L . » 8 « r :

eulm er Lbsussee 33. —  Islepbon 514.
I la u p t-ö n re a n :

Keieobiesti'. 2. —  le lspkon  407.

T h o rnPosen
Seglerstratze 29.

Korsett-Spezialgeschäft.
Atelier

für orthopädisch; Korsetten, 
Ausgleichung

hoher Schultern und Hüften, 
Spezial-Korsetten 
für starke Damen, 

Reichhaltiges Lager pariser 
und deutscher Fatzons. 

------ passend für jede Figur.
M äßige Preise. Anprobierranm. 

Fachkundige Bedieuuug. / .

V 7 o r d  v r s r i r i M F  M - « - .
WU rin jäbrig -fre iw iü igen-rxsm en, sowie tun eile

böbenen i-eknenstslten. -„ n lrk k
8isksr destLlläeir sLMULvdo kalmsllM 

lloä krimaver bei äer ersten
Osmenlcunse. Auslsnäsn run konvensstion. Lnsiklsssiger

?nospe!<ts unä Auskunft tnei. .

ü l l l l l L O N ,  k r iv i l is e k ü ltü r e l tü r ,  k r a a k t ä r t  a .  >

—  t.ln<iön 13.

M M 5 M M s M
Lüen>tgl.Läek§.u.!t9l.kumän.I1ofIi6fL

I4üV LW t.ic». ! .c i? ^ I6 -M 6 M 7 H

krMlLLs!, öivgSNf, VON l.8ll!8k!- V388!!8 ^  UNlöfŜ öil! ^
êäss V̂Lselisstüok träxt odLZs Lanclolswsriro.

Voiiuti.^ in l'üora bei: ,

r . M ° i l - ° I ,  L V s s t M l
sôvî  in ollr'n flni-oh koiirisii»» ^mricl̂ en Voii<̂  ÂStir.'Man Lttlv «VeVr vor Xaokaknrrrurren, LvoleLo ^  ^̂ 1

Wegen Umzugs
großer Ẑerkaus in

Nolonialwaren, Delikatessen, ttonserven, Zigarren, dpi 
Likören und weinen

A  zu bedeutend herabgesetzten drehen.
Auf Spirituosen, Liköre und Weine ausschließt. Schaum"

laut Preisliste mit 15 -/<, Rabatt. 
Zigarren auf Verkaufspreise 20°/» Raba

H a x  V i c i s l o ,  Thor«
.̂chulstraste 1Y/21.

!^ M lc h t^ o u e y  8ie rieh
< > ^ cm. w e iy s  b iU io e y ? r e i§ e .an. ryeiys biUiZey preise.

VoULlüvSlnv slektr. LliAgsl-Lulagv
kür vur 2,50

vroass 2-SMi!gs klsvkv vov 1 >1 .̂ au. 
Lsuvr-Llemevts von 1 av.

8Lmt1L<;k6 elelrtrisolrs LeäarksartLel ru 
dilli^steu krei86L.

illinxe l-«. IIini8lp!ej)Iion»n!»L«n
^eräeu prompt, u. dilliZst. LusZelüllrt. 

risnrrHll-Illröiiäsr. InsekelllLllipell.

Ltzil-
Valmvrstr. 4. — rvleskoa SSS.

"d°« 
S.Sl>

extrahartnäck. Fällen. Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. w k. 3 5 , 
per Flasche. Diskr. Nachnahmeversand überall hin nur durch
Berlin A ., Schönhauser LLllee 134 a. 
illustr. Preisliste gratis und

INs/* öaris/r w///
8odnt26 seine Neubauten vor Lvkvsmm und keusdllglrvN dnrob unsere

A s p i k  s l i - I s o k i e n - P S s E t e i , .
Oraucksurer VavIipappHulabrlk Orauckvvr.  ̂ ..

Nan verlange krosxelLt Xr. Z72.

Pianinos «»MK. M  n Ä
empfiehlt

v . 4 l .  S e b a l lk r ,  Nöiiiljsbkrg i. Pr.. FrallzosischM. 1
-SS" Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "NA

Kachelösen,
100 Stück, grmüe Auswahl, offeriert biüber 100 Stück, größte Auswahl, offeriert billigst

A nlon  S snsvkn ivk , Töpfermeister,
Araberstraße 3. — Bankstratze 2.

— Fer^rul 58.̂  —

s

Mstliigüilg m llnistirmc». -»Wkien siir Militär u.
N«r llilkrkairilt trstllasßgc Mit uuS Zabriklitk!

v .  8 « n g ,

B^udwm'm leidenden erteilt ailitis
und Auskunft über eine seit ^5 

^  Tausenden von Personen erprobte, ei > xsteit
in 2 -3  Stunden. Tausende sind 

/H' behaftet, und der arößte Teil erkennt l ^
(Man verlange Prospekt.) U

^ 8  W rZ  r>>. 8 »rn, «ilütt, ̂

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t we i se  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Copperniknsstraße Nr. 45 
zu erfahren.

A M c k  M i l .

-


